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Auf der kaiſerlichen Werft in Danzig läuft heute, Mitt⸗ 
woch, 22. Dezember, der vorletzte der neugebauten Kreuzer, 
(früher Kreuzer 2. Kl, jetzt „großer Kreuzer“ genannt) 
vom Stapel; Vizeadmiral Hollmann, & la suite des See⸗ 
offizierkorps ſtehend, vollzieht den Taufakt. 

Das neue Schiff wird nach Maßgabe der Schiffsliſte 
des neuen Flottengeſetzes der 9. große Kreuzer der deutſchen 
Marine fein. Das Schiff iſt 105,35 m lang, 17,68 m 
breit, hat einen mittleren Tiefgang von 6,6 m und 
5900 Tonnen Waſſerverdrängung. Seine Maſchinen haben 
10000 Pferdekräfte, treiben drei Schrauben und ſollen 
dem Schiff 18,5 Seemeilen (34 Kilometer Fahrt in der 
Stunde) verleihen. Als Takelage führt der Kreuzer zwei 
Gefechtsmaſten mit Marſen. Der Kohlenvorrath beträgt 
500 Tonnen, der Beſatzungsetat 439 Mann. 


— 


X Deutscher Kreuzer ; 


Die Artillerieausrüſtung beſteht aus 20 Schnell» 
ſeuerkanonen von 8,8 bis 21 em. Kaliber, 10 Maſchinen⸗ 
kanonen und 4 Maſchinengewehren. Außerdem führt er 
Torpedos, hat elektriſche Beleuchtung, Scheinwerfer, 
kurz alle Errungenſchaften der ſehr hoch geſteigerten Schiffs⸗ 
bautechnik haben Anwendung gefunden. 

„u“ iſt das dritte der in Danzig erbauten ge⸗ 
panzerten Kriegsſchiffe, und zwar hat es als Vorgänger 
das Panzerſchiff 4. Kl. „Odin“, ſowie den von der Königin 
55 Württemberg getauften Panzerkreuzer zweiter Klaſſe 
„Freya“. 

Auch das neue Schiff zeigt wieder in augenſcheinlicher 
Weiſe, daß unſere Marine - Verwaltung ſich den Typ einer 
neuen geſchützten Krenzerart geſchaffen hat, wie ihn 
de Zeit noch keine Kriegsmarine des Auslandes 
eſitzt. Vor Allem verdient hervorgehoben zu werden, daß 
die Geſammtarmirung, die in Panzerthürmen verſchiedener 
Größe und hinter gepanzerten Kaſematten eingebaut iſt, 
ſtockwerkartig angeordnet wurde. Die in den Panzerdreh⸗ 
thürmen befindlichen 21 Ctm. und 15 Ctm. Geſchütze haben 


Prinz Heinrich in England. 


Die deutſchen Kreuzer „Deutſchland“ und „Gefion“ 
werden Spithead heut, Dienſtag, Vormittag 9 Uhr, ver⸗ 
laſſen haben, wenn es ihnen möglich geweſen iſt, Kohlen 
einzunehmen. Die See ging indeſſen — wie uns aus 
dem engliſchen Kriegshafen Portsmouth von Montag ge- 
meldet wird — ſo hoch, daß die Kohlenſchiffe nicht an die 
Längsſeite der Kreuzer gelangen konnten. Prinz Heinrich 
hat die Nacht zum Montag in Osborne, im Schloſſe der 
Königin Viktoria, verbracht. Montag früh iſt er an Bord 
der „Deutſchland“ zurückgekehrt, worauf von der Salut⸗ 
batterie der Salut abgeſenert wurde. 

Ueber die Anknuft des deutſchen Flaggſchiffs „Deutſch⸗ 
land“ in Portsmouth wurde bereits geſtern berichlet. Jetzt 
werden folgende intereſſante Einzelheiten bekannt: Das 
deutſche Flaggſchiff „Deutſchland“ wurde Sonntag Morgen 
hier (in Portsmouth) erwartet. Als das Schiff bis 6 Uhr 
Abends von Dover noch nicht ſignaliſirt war, kam man 
u der Vermuthung, die „Deutſchland“ ſei durch den herr⸗ 
eh dicken Nebel aufgehalten worden. Bald nach 6 
Uhr zeigte das Aufflammen des Signallichts an, daß ein 
Schiff auf der Höhe von Spithead angekommen war. Hier⸗ 
auf erkannte man, daß die „Deutſchland“ und „Gefion“ 
ihren Weg durch den Nebel genommen hatten und etwa 
zwei Meiten von Spithead vor Anker lagen. Daß man 
mit einem Mal die „Deutſchland“ jo vor Anker liegen ſah, 
erregte Ueberraſchung, da ſpezieller Auftrag ertheilt 
war, Signale zu geben, ſobald irgend ein Schiff den 
dentſchen Panzerkreuzer getroffen hütte. Admiral Eulme 


Zum Stapellauf des „großen Kreuzers M“. 
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ein äußerſt freies Schußfeld, da ſie ſowohl in der Kiellinie 
des Schiffes hart voraus, wie achteraus zu feuern ver⸗ 
mögen, ſodaß ſich in diefer Beziehung die neuen Kreuzer in 
keiner Weiſe von den Panzerſchiffen der Brandenburgklaſſe 
unterſcheiden. Sowohl das Vorſchiff, wie auch das Achter⸗ 
ſchiff iſt völlig freigelegt, um es durch das Feuer der 
Hauptarmirung beſtreichen zu können, wodurch der 
Gefechtswerth der neuen Kreuzer auf dem Gebiete ihrer 
Feuerwirkung hervorragend groß fein wird. Infolge der 
erheblichen Deckaufbauten iſt 2 — Schiffen einen ziemlich 
hoher Freibord gegeben. Das Oberdeck in unmittelbarer 
Nähe vor und hinter dieſen Aufbauten hat man indeſſen 


ziemlich tief gelegt, wodurch die hier ſtatlonirte Be⸗ 
ſatzung im Gefecht vor der Splitter⸗ und Spreug⸗ 
wirkung etwaig einſchlagender Treffer möglichſt ge 


ſichert erſcheint. Um die Kreuzer gegen Torpedoboots⸗ 
Nachtangriffe beſonders zu ſichern, ſind ſie mit ver⸗ 
ſchiedenen Scheinwerfern, wie bereits erwähnt, ausgerüſtet, 
die an geeigneten Stellen an den Schiffsſeiten im Rumpf 
ſelbſt Aufſtellung finden, während bisher die Scheinwerfer 
an Bord unſerer Kriegsſchiffe hauptſächlich nur in den 
Marſen oder auf ſonſtigen erhöhten Standorten anzutreffen 
waren. 


In ihrem Aeußeren unterſcheiden ſich die neuen 
. von Panzerſchiffen kleiner Gattung faſt in keiner 
eiſe. 


Zu dem Taufakt ſind Montag Nachmittag bereits die 
Herren Staatsſekretär a. D. Exc. Hollmann und Chef⸗ 
konſtrukteur Geheimer Admiralitätsrath Dietrich in 
Danzig eingetroffen; in der Nacht trafen ferner, von Berlin 
kommend, Staatsſekretär Contreadmirale Tirpitz und 
Büchſel mit ihren Adjutanten ein. Abends fand ein 
Souper bei dem Herrn Oberwerftdirektor Kapitän z. S. 
v. Wietersheim ſtatt. 


Seymour, der den ganzen Tag über gewartet hatte, 
um alsbald den deutſchen Schiffen die Ehren erweiſen zu 
können, machte ſich nunmehr ſofort auf, um den Prinzen 


Heinrich zu bewillkommnen. In Marinekreiſen betrachtet 
man die Fahrt der deutſchen Schiffe durch den Nebel und 
ohne Verbindung mit irgend einer Signalſtation als eine 
glänzende ſeemänniſche Leiſtung. 

Montag früh gab das deutſche Geſchwader den Salut, 
welcher vom eugliſchen Flaggſchiff „Victory“ und der Salut⸗ 
batterie in Portsmouth erwidert wurde. Das Wetter klärte 
ſich bei friſchem Nordoſt auf, und die See ging ſchließlich 
in Folge ſcharfen Windes, wie bereits erwähnt, ſehr hoch. 


Europa und Oſtaſien. 

Als Deutſchland die eiſerne Fauſt auf das Pfand Kiau⸗ 
Tſchau, an Chinas Küſte, legte, drängte ſich ſchon der 
Vergleich des Schickſals, dem China entgegenzugehen ſcheint, 
mit dem Schickſal, das vor 100 Jahren das Königreich 
Polen gehabt hat, auf. Die Beſetzung von Port Arthur 
durch die Ruſſen und die Drohung der Engländer, eben⸗ 
falls ſtrategiſch wichtige Punkte der chineſiſchen Küſte zu 
beſetzen, ſprechen dafür, daß die Möglichkeit einer 
„Theilung Chinas“ oder wenigſtens eines Küſtengebiets 
von * nicht ausgeſchloſſen iſt. In gewiſſer Weiſe ſind 
auch die Zuſtände in China ähnlich, wie ſie damals in 
Polen waren. Hier wie dort ein unzuverläſſiges, beſtechliches 
Beamtenthum, hier wie dort eine unüberbrückbare Kluft 
wiſchen der bevorzugten Kaſte und dem niederen Volke. 
Während man aber den Polen wenigſtens nationale Geſinnung 
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an dieſen Eigenſchaften durchaus. Sie haſſen wohl die 
Europäer, die ſie weiße Teufel nennen, aber ſie lieben nicht 
ihr Vaterland. Wenn China bis in die Mitte dieſes 
Jahrzehnts hinein beſtehen konnte, ohne daß ſeine Unabhängig⸗ 
keit eruſtlich angegriffen würde, jo lag das daran, daß bei 
den europäiſchen Mächten Chinas Macht irrthümlicherweiſe 
viel höher eingeſchätzt wurde, als ſie thatſächlich war. Erſt 
der chineſiſch⸗japaniſche Krieg zeigte die völlige Ohnmacht 
Chinas und die Unluſt der Chineſen, von der erlittenen 
Niederlage wenigſtens Nutzen zu ziehen und die verrottete 
alte Kultur durch eine neue Kultur zu erſetzen, bewies 
vollends, daß dieſer Staat auf die Dauer keine Lebenskraft 
mehr hat. Der Gedanke einer allmähligen Auf⸗ 
theilung war dadurch nahe gerückt. An vorbereitenden 
Maßnahmen haben es Ruſſen, Franzoſen, Engländer und 
Japaner nicht fehlen laſſen. Wenn Deutſchland an derartigen 
Maßnahmen nicht theilnahm, ſondern gleich mit der that⸗ 
ſächlichen Beſitzergreifung eines geeigneten Punktes der 
chineſiſchen Küſte begann, jo war dieſe Maßregel dadurch 
gerechtfertigt, daß Deutſchland nicht, wie die anderen 
rivaliſirenden Mächte, der Nachbar Chinas iſt, ſondern 
Gefahr lief, zu ſpät zu kommen, wenn die anderen Mächte 
daran dächten, ihre Hand auf China zu legen. 

Die amtliche ruſſiſche Meldung, daß Rußland vom Hafen 
Port Arthur als vorläufigen Winterhafen Beſitz ergriffen 
habe, kam den deutſchen Politikern in keiner Weiſe un⸗ 
erwartet. In Deutſchland war ſeit mehreren Jahren be⸗ 
kannt, daß der bisherige Stützpunkt der ruſſiſchen Flotte in 
Oſtaſien, Wladiwoſtok, nicht mehr den ruſſiſchen Wünſchen 
entſprach. Seit Ausbruch des chineſiſch⸗japaniſchen Krieges 
war es für jeden aufmerkſamen Beobachter nicht mehr 
gweifelbaft, daß Rußland unabläſſig fein Auge auf Port 
urthur richtete, wohin auch der Endpunkt der Zweig⸗ 
linie der Bahn, die durch die Mandſchurei gebaut 
wird, verlegt werden wird. Die Frage der Beſetzung Port 
Arthur's widerſtreitet nicht den deutſchen Intereſſen in Oſt⸗ 
aſien, im Gegentheil kann angenommen werden, daß die 
nahezu gleichzeitige Betzung der Kiautſchaubucht deutſcherſeits 
und Port Arthur's ruſſiſcherſeits lediglich eine Fortſetzung 
des Zuſammengehens Deutſchlands und Rußlands in 
Oſtaſien iſt. 

Das vorgenannte Port Arthur liegt auf der gebirgigen 
Halbinſel Liautung, gerade gegenüber der Halbinſel Shantung, 
deren Bucht Kiautſchau Deutſchland nun beſetzt hält, und 
welcher Prinz Heinrich mit feiner Flotte zueilt. Dem 
chineſiſchen Kriegshafen auf Schantung, Chefou, gegenüber 
befindet ſich Port Arthur. Steil, auf hohen Felſen liegen 
die einzelnen Forts des ſtark befeſtigten Hafens, und der 
Hafeneingaug iſt durch Sperrforts auf einer weit vor⸗ 
ſpringenden Spitze beſonders geſchützt. Die Föhrde iſt bis 
an die Stadt heran für die größten Panzer fahrbar. Die 
Forts waren mit Krupp'ſchen Kauonen ausgerüſtet, die aber 
wahrſcheinlich Japan als Kriegsbeute mitgenommen hat. 

Sir Alexander Buller, der Befehlshaber des briti⸗ 
ſchen Geſchwaders in Oſtaſien, hat, wie bereits ge⸗ 
meldet wurde, Hongkong verlaſſen. Das Ziel und die 
Beſtimmung ſind nicht angegeben. Aber man glaubt, daß 
die britiſche Regierung beabſichtigt, das Schanghai be— 
herrſchende Tſchuſaun, das im Jahre 1842 von den 
Briten beſetzt, aber 1846 von ihnen wieder aufgegeben 
wurde, auf Grund des laut dem Uebereinkommen aus dem⸗ 
ſelben Jahre den Briten auch jetzt noch zuſtehenden Schutz⸗ 
rechtes wieder zu beſetzen. 

Die Berather des Kaiſers von China haben — wie 
der Londoner „Daily Mail“ aus Shanghai telegraphirt 
wird — bereits die Ueberſiedelung des chineſiſchen Hoflagers 
nach 3 n abe Ferner wird dem engliſchen 
Blatte gemeldet, China habe den Engländern den Vorſchlag 
gemacht, das Yangtſethal zu übernehmen und unter ſeinen 
Schutz zu ſtellen. 


Berlin, den 21. Dezember. 
— Das Weihnachtsfeſt wird der Kaiſer in alt 
ewohnter Art im engeren Familien⸗ und Hofkreiſe begehen. 
Die Ueberſiedelung des Hoflagers nach dem Berliner Schloſſe 
erfolgt auch diesmal erſt nach Neujahr. 

— Prinz Adalbert, der dritte Sohn des Kaiſers, 
welcher dieſen nach Hamburg begleitete, dort die mächtigen 
Hafenanlagen beſichtigte und dann bei der Ausreiſe des 
Felgen Heinrich, ſeines Onkels, in Kiel anweſend war, iſt 
im Jahre 1894, mit 10 Jahren, als Unterlieutenant zur 
See in die Marine eingetreten. Der Prinz ſoll nun im 
Sommer des kommenden Jahres, vorerſt vorübergehend, 
an Bord des Schulſchiffes „Charlotte“ eingeſchifft und 
damit in den praktiſchen Dienſt der Flotte eingeführt 
werden. Die endgiltige Einſtellung des Prinzen wird erſt 
ſpäter erfolgen, nachdem die Schulausbildung abgeſchloſſen 
iſt. Auch Prinz Heinrich war faſt 15 Jahre alt, als er 
im Sommer 1877 an Bord der Fregatte „Niobe“ zur erſten 
praktiſchen Ausbildung kommandirt war. Prinz Adalbert 
that ſeinen erſten Dienſt am 21. Juni 1895, als er bei Er⸗ 
öffnung des Kaiſer Wilhelmkanals bei der von der erſten 
Matroſendiviſion geſtellteſl Ehrenwache eintrat. 

— An Stelle des in die Heimath zurückkehrenden Kapitäns 
zur See Zeye wird der neue Kommandant des Flaggſchiffs 
des Kreuzergeſchwaders, Kapitän zur See v. Stubenrauch, 
das Kommando als Befehlshaber der Landtruppen 
in Klautſchau übernehmen. v. Stubenrauch gehört der 


\ 


ſchluß der von der Stadt bewirkten Ausſchmückungen. 
ein e mit ſchwarz⸗weißen Fähnlein bewimpelte 


Marine jeit dem 15. April 1867 an. Als Kapitän zur 
See war er von 1894 bis Auguſt 1897 Kommandant von 
Helgoland. Dann erfolgte ſeine Ernennung zum Komman⸗ 
danten des Kreuzers „Kaiſer“. v. Stubenrauch war bei 
dem Untergang des Panzerſchiffes „Großer Kurfürſt“, eines 
Schweſterſchiffes der jetzt ausgeſchiedenen Panzer „Preußen“ 
und „Friedrich der Große“, am 31. Mai 1878 bei Folkeſtone 
im eugliſchen Kanal Kapitäulieutenant auf „Großer Kurfürſt“ 
und rettete bei dieſer Kataſtrophe ſeinen Altersgenoſſen 
Kapitäulieutenant v Frautzius, den jetzigen Chef des Stabes 
der Marineſtation der Oſtſee. 

— Zu Gunſten der deutſchen Flotte haben auf An⸗ 
regung der Primaner die Schüler des Realgymnaſiums in 
Ludwigsluſt (Mecklenburg) eine freiwillige Sammlung 
nuter ſich veranſtaltet und den Ertrag mit 53 64 Mk. an das 
Reichs⸗Marineamt in Berlin eingeſaudt. Hierauf hat der 
Staatsſekretär Tirpitz durch ein an den Direktor jener Anſtalt 
gerichtetes Schreiben den Empfang der Spende deſtätigt und zu⸗ 
gleich den Gebern den Dank der Marine- Verwaltung ausſprechen 
klaffen. Der Schluß des betreffenden Schreibens lautet wörtlich: 

„Die von den Schülern ausgegangene Anregung nehme ich 
als Beweis dafür an, daß die Erkenntniß der Nothwendigkeit 
der Vergrößerung und Stärkung der deutſchen Flotte ſich immer 
mehr Bahn bricht. Wenn die deutſche Jugend in dieſer Er⸗ 
kenntniß erzogen wird, daun wird auch die Zeit kommen, in der 
die Wehrfähigkeit unſeres Vaterlandes zur See in gleichem 
Maße geſichert iſt, wie zu Lande“. 

— Der Statthalter von Elſaß⸗Lothringen, Fürſt 
Hohenlohe⸗Langenburg, der, wie erwähnt, am Montag in 
Berlin aukam und ſich alsbald zum Kaiſer nach dem Neuen 
Palais begab, wo er mehrere Stunden verweilte, kehrte bereits 
Montag Abend wieder nach Straßburg zurück. 

— Ins Herrenhaus beruſen iſt auf Grund erblichen 
Rechts als Nachfolger ſeines verſtorbenen Vaters der Oberſt⸗ 
kämmerer des Kaiſers, Chriſtian Kraft Fürſt Hohenlohe 
Dehringen, Herzog von Ujeſt, auf Slawentzitz in Oberſchleſien. 
Im Reichstage vertritt er den oberſchleſiſchen Wahlkreis Kreutz⸗ 
burg⸗Roſenberg und iſt konſervativ. 

— Der bisherige Präſident des Abgeordnetenhauſes, 
von Köller, hat endgiltig auf die Weiterführung der 
Präſidialgeſchäfte für die bevorſtehende Tagung verzichtet. 

— Das Deutſche Ceutralkomitee zur Errichtung von 
Heilſtätten für Lungenkrauke hielt am 18. Dezember unter 
dem Vorſitz des Staatsſekretärs des Innern Grafen 
v. Poſadowsky⸗Wehuer im Bundesrathsſaal ſeine zweite 
Generalverſammlung ab. Ueber die Eutwickelung der Be 
ſtrebungen in den einzelnen Theilen des Reiches berichteten die 
Vertreter der Vereinigungen und Anftalten unter Vorlegung 
von Plänen und Anſichten. Geheimrath v. Lehden⸗Berlin gab 
Mittheilungen über den Berlin-Brandenburger Heilſtättenverein, 
Geheimrath Gerhardt⸗Berliu über die mit günſtigem Erfolge 
thätige Heilſtätte Grabowſee bei Oranienburg, errichtet durch 
den Volksheilſtättenverein vom Rothen Krenz, u. A. Von 
beſonderer Bedeutung war, daß die ärztlichen Autoritäten aus⸗ 
drücklich die Heilbarkeit der Lungenſchwindſucht im 
heimiſchen Klima bei rechtzeitiger Einleitung der 
De handlung betonten. Wiederholt wurde von ihnen hervor⸗ 
gehoben, daß die in den deutſchen Heilſtätten erzielten Erfolge 
den gehegten Erwartungen entſprächen, und daß ſomit an der 
Sicherheit der Grundlagen, auf denen das planmäßige Vorgehen 
zur Bekämpfung der Lung uſchwindſucht in Deutſchland begründet 
ſei, kein Zweifel beſtehe. Das Centralkomitee hat bisher 
137000 Mark au Beihilfen für Auſtaltsbauten bewilligt. Die 
in den Anſtalten gemachten Erfahrungen werden nach einheitlichem 
Plaue vom Kaiſerlichen Geſundheitsamt ſtatiſtiſch⸗wiſſenſchaftlich 
bearbeitet. 

— Mit der Errichtung von Heimen für die Kriegs⸗ 
in validen und Veteranen iſt nunmehr begonnen worden. 
Am letzten Sonntag tagte in Berlin eine von Kriegern der 
letzten Feldzüge ſtark beſuchte Verſammlung. Wie die Redner 
auführten, iſt der Bau des erſten Veteranen heims in der 
Bödickerſtraße ſoweit vorgeſchritten, daß dieſen Mittwoch das 
Richtfeſt des Gebäudes vor ſich gehen kann. Die Wohnungen, 
beſtehend aus Stube, Kammer und Küche, ſollen hilfsbedürftigen 
Veteranen zu 120 Mark pro Jahr hergegeben werden. Zwiſchen 
Weihnachten und Neujahr wird das fetzige Veteranen⸗Komitee 
eine Audienz bei der Kaiſerin Frledrich nachſuchen und ihr 
das Protektorat anbieten. Später werden, jobald die Genehmi⸗ 
gung des Kaiſers eingeholt iſt, Sammelliſten für die Heime für 
Veterauen im deutſchen Neiche kurſiren, um noch zwei andere 
Gebäude für die hilfsbedürftigen Krieger der Feldzüge 1864, 66 
und 70 zu errichten. 


Einweihung der evangeliſchen Garniſonkirche 
in Thorn. 
O Thorn, 21. Dezember. 

Zum zweiten Male innerhalb weniger Jahre widerfährt 
Anjerer Stadt die hohe Ehre, den Kaiſer begrüßen zu 
dürfen. Sein Beſuch vor drei Jahren, am 22. September 
1894, iſt noch in lebhafter Erinnerung. Galt der damalige 
Beſuch vorzugsweiſe dem Kriegsweſen — die Tüchtigkeit 
der Feldartillerie bei der Belagerungsübung wurde geprüft 
— ſo hat der jetzige Kaiſerbeſuch ein Friedenswerk zum 
Zweck, da es ſich um die Weihe eines Gotteshauſes handelt. 

Wie vor drei Jahren, ſind auch diesmal die größten An⸗ 
ſtreugungen gemacht worden, um dem Herrſcher einen feſtlichen 
Empfang zu bereiten. Da ſein Aufenthalt ſich nur auf den 
neuen Stadttheil, die Wilhelmsſtadt, erſtreckt, ſo finden die 
Ausſchmückungen vorzugsweiſe hier ſtatt. Der Einzug des 
Kaiſers erfolgt vom Stadtbahnhofe aus durch die Fried⸗ 
richsſtraße, welche erſt theilweiſe bebaut iſt. Die Bekrän⸗ 
zung des Bahnhofes beſorgt die Eiſenbahnbehörde. Auf 
dem Bahuſteige iſt eine Ehreupforte aus Tannengrün und 
farbigen Stoſſen errichtet. An der Südſeite des Bahnhofs⸗ 
gebäudes bilden mit Grün umwundene Maſten einen Bal⸗ 
dachin, abſchließend mit einer zweiten Ehreupforte, die mit 
den preußiſchen Farben geziert iſt. Durch dieſen Laubgang 
ſchreitet der Kaiſer zum Wagen. 

Die 500 Meter lange Friedrichsſtraße iſt von einem 
Ende zum andern durch hohe Flaggeumaſten eiugefaßt, 
welche, durch Gewinde aus Tannengrin mit einander ver⸗ 
bunden und mit Fahnen in den deutſchen, preußiſchen und 
provinziellen Farben geſchmückt, einen prächtigen Aublick 
gewähren. Am Beginn der Friedrichs⸗, wie au der Bis⸗ 
marckſtraße ſpannen ſich die Laubgewinde quer über den 
Straßenzug zu Ehreupforten. Von der erſten Ehrenpforte 
ruft dem Herrſcher ein Transparent „Willkommen in 
Thorn!“ und bei der Abfahrt: „Auf Wiederſehen!“ zu. 

An der Karlſtraße ſind zwei zehn Meter hohe Obelisken 
errichtet, von deren Spitzen Schiffskiele und andere Embleme 
Thorn als ſchifffahrttreibende Stadt verſinubildlichen. Am 
Ende der Friedrichſtraße bildet eine Baluſtrade mit Topf⸗ 
ewächſen, aus denen ein Obelisk hervorragt, einen Ab⸗ 


Auf dem Platze vor der Garniſonkirche erheben ſich 


i 
Ma von denen aus der Raum durch Guirlanden be⸗ 
ſpannt wird. Auch alle in der al der Stadt befindlichen 


militäriſchen Gebäude, wie die Wilhelmskaſerne, das Ars 


tillerie⸗Depot, das Fortiſikations⸗Dienſtgebäude u. ſ. w., zeigen 
reichen Flaggenſchmuck in preußiſchen Farben neben ebenſo 
reichen Dekorationen aus Tannengrün. Die neuen Privat⸗ 
gebäude in der Friedrichsſtraße und in der Nähe haben ein 
prächtiges Feſtkleid angelegt. Wo an den Baugruben ſich 


unſchöne Banzäune befinden, ſind dieſe durch Kiefernſtämme 
nach Möglichkeit verdeckt. 


der Feſtfeier eingetroffen. 


Leben in den Straßen. Der Hofzug, welcher Montag Abend 
11 Uhr die Wildparkſtation verlaſſen und Dienſtag früh 
8½ Uhr Bahnhof Bromberg paſſirt hatte, lief 9 Uhr 
50 Min. in den Stadtbahnhof ein. Zum Empfange waren 
anweſend: der Kriegsminiſter v. Goßler, die Generäle Vogel 
von Falkenſtein, v. Leutze, Gouverneur Rohne, Kommandant 
Gaede. Nachdem der Kaiſer die Fronten des Krieger⸗ 
und des Landwehrvereins und die Ehrenkompagnie ab⸗ 
geſchritten hatte, beſtieg er den Wagen, der, von einer 
Schwadron Ulanen eskortirt, im ſcharfen Trabe nach der 
Garniſonkirche fuhr, während die Glocken ſämmtlicher 
Kirchen läuteten. Vom Publikum lebhaft begrüßt, langte 
der Kaiſer um 10 Uhr vor der Kirche au, in welcher die 
geladenen Gäſte Platz genommen hatten, darunter Ober⸗ 
präſident v. Goßler, Regierungspräſident v. Horn, Graf 
Alvensleben, viele Geiſtliche und Vertreter von Behörden. 
Der Kaiſer wurde vom Oberbürgermeiſter Dr. Kohli, Feld⸗ 
propſt Richter, Oberpfarrer Witting und Diviſionspfarrer 


errichteten Baldachin Platz nahm. 


— 


Viele auswärtige Gäſte, namentlich Geiſtliche, ſind zu 


Vom frühen Morgen an herrſchte am Dienſtag reges 


Strauß begrüßt. Geheimer Oberbaurath Schönhals 
überreichte den Schlüſſel, worauf der Kaiſer durch 


den Gouverneur Rohne unter Vorantritt der Geiſtlichen 


in die Kirche geleitet wurde und unter einem am Altar 
Der Mozartverein 
leitete die Feier mit dem Liede: „Wir treten zum Beten“ 
ein. Dann vollzog Feldpropſt Richter die Weihe. Die 
Weiherede gründete ſich auf das Wort: „Der Herr iſt nahe 
allen, die ihn mit Eruft aurnfen“. Nach der Liturgie, 
welche Oberpfarrer Witting abhielt, hielt Diviſionspfarrer 
Strauß die Predigt über 2. Moſe 20, 24. Eine von Ober⸗ 


pfarrer Witting geleitete Schlußliturgie beendete die 
Feier. Während des Segens wurden 21 Salutſchüſſe abgegeben. 


Nachdem der Kaiſer die Kirche verlaſſen hatte, erfolgte 
ein Vorbeimarſch ſämmtlicher Truppentheile der Garniſon. 
Die Parade war um 11½ beendet. Nachdem ſich noch die 
beförderten Offiziere gemeldet hatten, erfolgte die Weiter⸗ 


fahrt des Kaiſers nach Graudenz. 


Aus Anlaß des Kaiſerbeſuches find folgende Beför⸗ 
derungen erfolgt: Oberſtlieutenant v. Verſen vom 16. Inf.⸗ 
U 97 r ruf MM 
Regt. iſt zum Kommandeur des 21. Inf.⸗Regts. ernannt, 


die Hauptleute v. u. zur Mühlen vom 21. und Baum⸗ 


gardt vom 61. Iunf.⸗Regt. find zu Majoren beim 78. bezw. 
148. Regiment befördert worden, Hauptmann v. Hennig 
erhielt den Charakter als Major. 


Kaiſer Wilhelm II. in Grandenz. 

Zum Empfange des Kaiſers hat unſere Stadt einen 
glänzenden Feſtſchmuck angelegt. Zu beiden Seiten der 
etwa drei Kilometer langen Feſtſtraße, deren Fahr⸗ 
damm mit Sand und Kies beſchüttet iſt, vom Eiſen⸗ 
bahnüberwege an der Rehdener Chäuſſee bis zum Fuße des 
Jeſtungsberges ziehen ſich in ununterbrochener Reihenfolge 
weißgeſtrichene, mit Tannenguirlanden umwundene und mit 
ſchwarzweißen Wimpeln gekrönte Maſten hin, zwiſchen 
deuen in beſtimmten Abſtänden Tannengewinde, von denen 
Fahnen, Fähnchen und Wimpel in den deutſchen und den 
preußiſchen Farben herabwehen, quer über die Straßen ge⸗ 
ſpannt find. Kronen aus Tannengeflecht mit Bändern in 
den Reichsfarben ſind von Zeit zu Zeit an den Gewinden 
angebracht. Der Feſtſchmuck beginnt ſchon an der Kaſerne 
des Infanterieregiments Nr. 141 an der Rehdener 
Chauſſee; zwei Ehrenpforten mit reichem Schmuck erheben 
ſich dort, der Zaun iſt mit Tannengewinden und den far⸗ 
bigen Wappen der deutſchen Staaten, mit dem Kaiſer⸗ 
und Königswappen geziert, Tannengewinde ziehen ſich an 
den Fronten der Gebäude hin, in einem Fenfter des Mittel⸗ 
baues ſind, von Blattpflanzen umgeben, Kaſſerbüſten auf⸗ 
geſtellt. Das Kriegerdenkmal am Stadtwalde iſt mit 
einem Halbkreis von Flaggenmaſten umgeben. Am Ueber⸗ 
wege der Rehdenerſtraße und des Grünen Weges erhebt ſich 
ein Kranz von Flaggenmaſten. Die Maſchinenfabrik von 
Ventzki hat vor ihrem Lagerhauſe einen ſchlanken eiſernen 
Obelisken aufgerichtet, der bis oben hin mit Fähnchen be⸗ 
ſteckt iſt; von ſeiner höchſten Spitze herab winkt, von einem 
goldenen Strahleukranz umgeben, in ſchwarzen Buchſtaben 
der Gruß „Heil dem Kaiſer“ herab. 

Eine große Zahl von Ehrenpforten ſind an den Ein⸗ 
gängen der einzelnen Straßen, am Getreidemarkt, der Ober⸗ 
thornerſtraße, der Grabenſtraße, Nonnenſtraße, Herrenſtraße, 
am Markt, der Alteſtraße, am Holzmarkt, der Feſtungs⸗ 
ſtraße u. ſ. w. errichtet, alle reich mit Grün und Fahnen 
geſchmückt. Auch am Schützenhauſe erhebt ſich eine Ehren⸗ 
pforte. Ein großer weißer, mit Blumengeflecht umraukter 
Schild trägt die Auſſchrift: „Ihrem Allergnädigſten Schützen⸗ 
könig vom Jahre 1897 ein dreimaliges Hurrah! Friedrich 
Wilhelm⸗Viktoria⸗Schſitzengilde“. Die Ehreupforte am Ein» 
gange des Getreidemarktes trägt ein Schild mit der Auf⸗ 
ſchrift: „Heil dem Kaiſer und Vaterland, Graudenz am 
Weichſelſtrand“. An Häuſern und Querguirlanden lieſt man 
gleichfalls Juſchriften, wie „Willkommen, Kaiſer Wilhelm“, 
„Heil Kaiſer Wilhelm“ u. |. w. 

Am Rathhauſe, wo der Kaiſer von den ſtädtiſchen 
Behörden begrüßt wird, erhebt ſich eine beſonders prächtige 
Ehrenpforte, ein viereckiger Bau, von allen Seiten mit 
grünumwundenen, fahnengeſchmückten Maſten begrenzt. 
An der Einfahrtſeite an der Luiſenbrücke iſt oben 
in der Mille ein gemalter, von der Kaiſerkrone 
gekrönter Schild angebracht; auf dem Schilde ſchwebt 
der preußiſche Aar über der auf rothfammtenem 
Kiſſen ruhenden Kaiſerkrone mit Scepter und Schwert, 
umgeben von Lorbeer⸗ und Eichenzweigen, den Hintergrund 
bildet eine ideale Landſchaft mit einer Burg auf 
hoher Bergesſpitze. Zu beiden Seiten an den Pfeilern ſind 
Schilder mit dem eiſernen Krenz und dem Kaiſeradler an⸗ 
gebracht, umgeben mit Fahnendekorationen in den deutſchen 
und preußiſchen Farben und in den Farben anderer Bundes⸗ 
ſtaaten. Zwiſchen den Pfeilern des ganzen Baues wölbt 
ſich über der Fahrſtraße ein Baldachin aus dichten Tannen⸗ 

ewinden, von deſſen Mitte eine aus blumendurchflochtenem 
annenreiſern hergeſtelte, mit Bändern in den Reichs⸗ 
farben geſchmückte Krone herabhängt. Die Ausfahrtſeite 
nach der Nonnenſtraße iſt ebenfalls reich geziert. Die 
Mitte zeigt ein Schild mit dem Kaiſeradler, zu beiden 


Seiten ſind farbige Schilder mit der Inſchrift „Heil Kaiſer 
Wilhelm“ und „Treue zu Kaiſer und Reich“ und der 
preußiſche Adler angebracht. Fahnen und Wappen ver⸗ 
ſchiedener Staaten ſind überall angebracht. 


Die Front des Rathhauſes iſt aufs reichſte mit Fahnen, 


Tannengrün und Wappen geſchmückt. Eine leuchtende 
Draperie zieht ſich um die Broncetafel hin, auf welcher 
verkündet wird, daß die Königin Luiſe im Unglücksjahre 
1806 in dieſem Hauſe gewohnt hat. Gasröhren und Adler 
zur Illumination ſind au der Front befeſtigt. 


Sehr reichen Feſtesſchmuck tragen ſämmtliche Häuſer 


an der Feſtſtraße. Ein Wald von Fahnen weht herab, die 
Fronten ſind mit Tannengewinden, Fahnen und Fähnchen 
in den deutſchen und preußiſchen Farben, viele auch mit 
Teppichen geſchmückt. Tannenbäume find an vielen Häuſern 
eingepflanzt, Büſten des Kaiſers ſieht man, umgeben von 
Blattpflanzen, auf Balkonen und in Fenſtern, deutſche und 
preußiſche Adler, die Initialen des kaiſerlichen Namens er⸗ 
gänzen den Schmuck. 


Sinnigen Schmuck zeigen auch viele Schaufenſter, Büſten 


und Bilder des Kaiſers und der Kaiſerin, der Kaiſer 
Wilhelm I. und Friedrich, Bilder der kaiſerlichen Familie, 
der Königin Luiſe ſieht man, 
Draperien und Blumen, dort von modernen und mittel⸗ 
alterlichen Waffendekorationen, von lichtergeſchmückten 
Weihnachtsbäumen, von Makartbouquets u. ſ. w. Ein 
Schaufenſter zeigt die „Germania“, umgürtet mit dem 
Schwerte, geſchmückt mit einer aus Kornblumen ge⸗ 
wundenen Schärpe, umgeben mit einer Fülle von Roſen. 
Ein Haus trägt an der Front eine Ordensritterrüſtung, 
flankirt von blanken Schilden und Hellebarden. Vor 
dieſem Hauſe ſollen zwei Ordensritter, mächtige Geſtalten 
in voller Rüſtung, dem Kaiſer bei der Vorbeifahrt ſalutiren. 


hier umgeben von 


Aber nicht nur die Feſtſtraßen, ſondern auch die übrigen 


Theile der Stadt tragen reichen Fahnen ſchmuck. Ueberall 
ſieht man auch die Vorbereitungen zur Illumination. 


Die Ankunft des kaiſerlichen Sonderzuges an der auf 


der Strecke Miſchke⸗Graudenz, etwa 1½ Kilometer hinter 
dem Chanſſeehanſe errichteten, mit Tannengrün und Fahnen 
geſchmückten Rampe erfolgte gegen 1¼ Uhr Nachmittags. 
Der Kaiſer entſtieg in Uniform ⸗ Pelzmantel, eine 
Cigarre rauchend, dem Salonwagen, von dem Kommandauten 
der Feſtung Graudenz, Herrn Generalmajor Aldenkortt, und 
einer Anzahl Offiziere empfangen. An der Chauſſee harten 
der Kriegerverein Weißheide, ſowie die Schulen von 
Rudnik, Adamsdorf, Ruda, Rondſen und Weißheide Auf⸗ 
ſtellung genommen. Der Kaiſer beſtieg eine der ihn er⸗ 
wartenden Equipagen und fuhr nachdem Fort Böslershöhe. 
Auf dem Wege dorthin begleiteten den kaiſerlichen Wagen 
drei Beſitzer aus der dortigen Gegend zu Pferde, die am 
Fuße des Forts Front machten und dem Kaiſer ihre Ehr⸗ 
furcht bezeugten. Der Kaiſer ſchien über dieſe Huldigung 
ſehr erfreut zu ſein und drehte ſich im Davonfahren mehrmals 
nach den drei Reitern um. 


Auf Fort Böslershöhe, das der Kaiſer mit ſeinem 


militäriſchen Gefolge zu Fuß beſuchte, entließ der Kaiſer 
ſeinen Wagen, der leer nach Graudenz fuhr; zur Fahrt 
nach Fort Neuhof benutzte der Kaiſer eine zweite auf ihn 
wartende Equipage. 


In Neuhof traf der Kaiſer kurz vor zwei Uhr Nach⸗ 


mittags ein und fuhr durch den Wald bis an das Fort, 
wo er und das ausſchließlich militäriſche Gefolge zur Be⸗ 
fichtigung, die etwa zehn Minnten währte, ausſtieg. Nach 
der Beſichtigung ſetzte der Kaiſer ſeine Fahrt nach Graudenz 
fort; auf dieſer Fahrt machten zwei Perſonen, darunter 
eine Frau, den Verſuch, dem Kaiſer Bittſchriften in den 
Wagen zu werfen, was noch rechtzeitig verhindert wurde. 


Auf dem Wege nach Graudenz hatten auf der Rehdener 


Chauſſee Truppen der Garniſon Graudenz Aufſtellung ge⸗ 
nommen. Die Feſtſtraße entlang bildeten Schulen, Vereine 
und Gewerke mit Fahnen und Emblemen Spalier und 
begrüßten, 
läuteten, den Kaiſer durch brauſende Hurrahs auf ſeiner 
Fahrt. 


während ſämmtliche Glocken der Stadt 


Vor dem Rathhauſe, wo die ſtädtiſchen Behörden Auf⸗ 


ſtellung genommen hatten, begrüßte Herr Erſter Bürger⸗ 
meiſter Kühnaſt den Kaiſer mit folgender Anſprache: 


Allerdurchlauchtigſter, großmächtigſter Kaiſer! 
Allergnädigſter König und Herr! 

Ew. Majeftät bitte ich unterthänigſt, mir, als dem Vers 
treter der alten Ordensſtadt Graudenz, allergnädigſt zu 
geſtatten, den Gefühlen des Dankes und der Freude der 
Bürgerſchaft über Ew. Majeſtät Auwejenheit am heutigen 
Tage ſchlichten Ausdruck zu geben. Fürwahr eine freudigere 
Ueberraſchung und ein köſtlicheres Geſchenk zu dem ſchönſten 
aller Feſte hätte uns nicht bereitet werden können, als durch 
die Durchreiſe Ew. Mäjeſtät durch unſere Stadt, der es heute 
vergönnt iſt, nach mehr denn 50 Jahren wieder ihrem Landes⸗ 
herrn und zum erſten Male einem deutſchen Kaijer in ihren 
Mauern huldigen zu dürfen. 

Es iſt ein hiſtoriſch bedeutſamer Boden, auf dem Ew. 
Majeſtät heute weilen: Weithin kündet der trutzige Klimmek von 
dem Kämpfen und Wirken des deutſchen Ordens; in dieſem 
Hauſe raſteten mehrere Tage in ſchwerer Zeit Se. Majeftät 
Friedrich Wilhelm III. und ſeine erlauchte Gemahlin, die 
unvergeßliche Königin Luiſe, mit den Königlichen Prinzen unter 
dem Schutze treuer Bürger. Und jetzt gilt die weitere Fahrt 
Ew. Majeſtät der durch den großen König gegründeten Feſte, 
die der Held mit dem fremden Namen, aber mit echter deutſcher 
Gefinnung gegen den Anſturm der Feinde ſeinem König und 
Herrn erhielt. 

Wie zur Zeit der Herrſchaft des deutſchen Ordens die 
Bewohner von Graudenz deutſches Weſen und deutſche Sitte 
als ihre höchſten Güter pflegten und auch unter der Fremd⸗ 
herrſchaft bewahrten und vertheidigten, wie nach der vor 125 
Jahren erfolgten Vereinigung dieſer Stadt mit dem Königreich 
Preußen die Geſinnung der Treue gegen das Hohenzullernhaus 
und gegen das preußiſche Vaterland alle Bürger wie ein 
machtvoll einigendes Band umſchloß, ſo wird auch unſere 
Stadt, durch den Heldenkaiſer Wilhelm den Großen dem 
norddeutſchen Bunde und dem deutſchen Reiche angegliedert, 
jetzt und in Zukunft kräftig jedem Störer deutſcher Eintracht 
entgegentreten. Ew. Majeſtät darf ich Namens dieſer Stadt 
das Gelöbniß unverbrüchlicher Treue mit dem Verſprechen 
ablegen: mögen äußere oder innere Feinde auch noch ſo heftig 
durch Gewalt oder durch Tücke an dem herrlichen Bau unſeres 
deutſchen Reiches zu rütteln verſuchen, in mannhafter Treue 
wird die Stadt Graudenz zu Ew. Majeſtät ſtehen! 
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Möge Gott, der Allmächtige, Ew. Majeſtät und das 
Königshaus zum Segen unſeres geliebten Vaterlandes allezeit 
ſchützen und beſchirmen! 

Nach dieſer Anſprache, die der Kaiſer mit geſpannteſter 
Aufnerkſamkeit entgegengenommen hatte, legte er die Rechte 
einen Moment grüßend an den Helm, reichte dem Bürger⸗ 
meiſter die Hand und erwiderte dann mit ſehr leiſer 
Stimme, aber mit ruhiger Herzlichkeit ungefähr Folgendes: 

Mein lieber Bürgermeiſter! Ich danke Ihnen für 
die freundlichen Worte, die Sie mir dargebracht haben, für 
die treue Geſinnung, die Sie mir ausgeſprochen haben. Sie 
haben Recht, Graudenz iſt eine Stadt mit reicher hiſto⸗ 
riſcher Vergangenheit, der von dem General, welcher 
1807 die Feſte hielt, der Stempel aufgedrückt wurde. 
Damals haben die Bürger treu mit zum Halt der Feſte 
beigetragen. 

Meine Fürſorge für die Stadt geht dahin, ſie als 
Feſtungsſtadt immer reicher auszugeſtalten — und deshalb 
(der Kaiſer machte hier eine kleine Handbewegung) auch 
mein heutiger Beſuch — damit Graudenz bei einer künftigen 
Bedrängniß widerſtehen kann. Ich hoffe jedoch, daß es 
dazu nie kommen wird. 

Mit etwas erhobener Stimme und, faſt jedes Wort be⸗ 

tonend, ſetzte der Kaiſer hinzu: 

Denn unſer Nachbar im Oſten, ein lieber und ge⸗ 
treuer Freund von mir, hat dieſelben politiſchen 
Anſichten wie ich. 

Der Kaiſer ſchloß: 

Ich ſage Ihnen hiermit meinen beſten Dank für die 
ſchöne Ausſchmückung der Stadt, für den freundlichen 
Empfang und bitte Sie, nicht blos den ſtädtiſchen Ver⸗ 
tretern, ſondern der ganzen Bevölkerung von 
Graudenz meinen Dank zu übermitteln. 

Der Kaiſer reichte dem Erſten Bürgermeiſter von Graudenz 
nochmals die Hand und ſchüttelte ſie herzlich. Der Bürger⸗ 
meiſter brachte ein dreifaches Hurrah aus, das von den 
ſtädtiſchen Behörden aufgenommen wurde und ſich weiter 
fortpflanzte in dem Menſchen⸗Spalier, durch das der Kaiſer 
mm ſeinen Weg nach Feſte Conrbisre ſortſetzte. Die 
Schiller⸗Kapelle des Gymnaſiums begleitete das Hurrah⸗ 
rufen mit der Nationalhymne. 

Die Feſte Courbiére war ebenſo wie die Stadt Graudenz 
mit Guirlanden, Fahnen und Bildniſſen des Kaiſers ge⸗ 
ſchmückt. Kurz vor 3 Uhr fuhr der Kaiſer unter den Hoch⸗ 
rufen der Spalier bildenden Menge durch das Oberthor 
in die Feſte ein. Drei junge Damen überreichten Seiner 
Majeſtät bei der Einfahrt Blumenſträuße. „Den Damen 
werden wohl die Füße frieren!“ bemerkte der Kaiſer theil⸗ 
nahmsvoll zu dem Kriegsminiſter gewandt. 

Zuerſt ging die Fahrt nach dem Denkmal des 
Feldmarſchalls de THomme de Courbiere, hier wurde 
gehalten, und Se. Majeſtät erkundigte ſich, wann und 


ob das Denkmal von militäriſcher oder bürgerlicher 
Seite geſtiftet ſei. Danach fuhren die Herren nach 
Baſtion V, einem Uebungswerk der Fuß - Artillerie, 


Der Kaiſer verweilte auf der Baſtion, die einen weiten 
Ueberblick nach der Niederung gewährt, etwa 10 Minuten 
und begab ſich ſodann mit ſeinen Begleitern nach Ba⸗ 
ſtion TIL, um die in dem Kommandanturgarten gelegene 
ſchlichte Grabſtätte Courbières zu beſuchen. 

Ein Viertel nach 3 Uhr verließ der Kaiſer durch das 
Oberthor die Feſte und begab ſich durch die Feſtungsſtraße 
der Stadt Graudenz und durch das Dorf Tarpen nach 
den Forts auf den Pfaffenbergen. Am Bahnübergange 
bei Wangerau begrüßte die Schule von Tuſch mit ihrer 
Fahne den Kaiſer. 

Um vier Uhr trat der Kaiſer die Rückreiſe nach Berlin 
über die Graudenzer Weichſelbrücke auf der Strecke Grau⸗ 
denz Laskowitz⸗Bromberg au. Als der Hofzug den Bahnhof 
Graudenz paſſirte, war der Kaiſer im Salonwagen ſicht⸗ 
bar. Während des ganzen Kaiſerbeſuches herrſchte gutes 
Winterwetter. 


Nach dem Empfange des Kaiſers vor dem Rathhauſe 
verſammelten ſich der Magiſtrat und die Stadt⸗ 
verordneten im Stadtverordnetenſaale zu einer Feſt⸗ 
ſitzung. Herr Stadtverordneten⸗Vorſteher Obuch eröffnete 
die Sitzung mit einer Auſprache. „Wir ſtehen“, jo etwa 
far d er aus, „unter dem überwältigenden Eindruck eines 
ür die Stadt Graudenz bedeutſamen Moments, in welchem 
es vergönnt war, unſern Landesherrn zu begrüßen. In einer 
Zeit, in der Andere der Nachtruhe pflegen, erhebt ſich unſer 
erhabener Monarch in der Ueberzeugung, daß Gottesfurcht 
die feſteſte Stütze der ſtaatlichen Ordnung und der Disziplin 
des Heeres ſei, in den fernen Oſten zu eilen und in einem 
neuen Gotteshauſe dem Höchſten Lob und Preis zu bringen. 
Und um keinen Augenblick des Tages dem Dienſte des 
Vaterlandes zu entziehen, eilt er weiter zu unſerer 
Stadt, um mit ſachverſtändigem Auge als oberſter 
Kriegsherr zu prüfen, ob das, was zum Schutze der Stadt 
und zur Sicherheit des Reiches geſchehen iſt, genüge. Seine 
Majeſtät hat uns ſoeben verheißen, daß ſeine Fürſorge auch 
fernerhin unſerer Stadt zu Theil werden ſolle. Wir ſind 
ſtolz und erfreut über dieſe Verheißung, die uns 
eine hoffnungsreiche Zukunft eröffnet. Wir ſind uns 
denn auch der Pflicht bewußt, uns dieſer landesväterlichen 
Fürſorge allezeit würdig zu zeigen. Der Herr Erſte Bür⸗ 
germeiſter hat unſerer Freude und unſerm Dank über die 
durch den Beſuch Sr. Majeſtät unſerer Stadt erwieſene 
Ehre Ausdruck gegeben. Wir ſtimmen ihm zu, indem wir, 
alle unſere Gefühle der Treue, Liebe und Anhänglichkeit 
zu unſerem Kaiſer und Landesherrn und dem kaiſerlichen 
Hauſe zuſammenfaſſend, rufen: Se. Majeſtät Kaiſer Wilhelm IT, 
und das geſammte kaiſerliche Haus lebe hoch!“ 

Jubelnd ſtimmte die Verſammlung in den Ruf ein. 
Hierauf machte Herr Erſter Bürgermeiſter Kühnaſt Mit⸗ 
theilungen über die Antwort des Kaiſers auf die Begri- 
ßungsanſprache. Ueber die Feſtſitzung wurde ein Protokoll 
aufgenommen und von ſämmtlichen Magiſtratsmitgliedern 
und Stadtverordneten unterzeichnet. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 21. Dezember. 


— Die Ausſchmückung der Straßen von Graudenz 
aus Aulaß des Kaiſerbeſuchs bleibt auf Beſchluß der 


Fakten Verwaltung bis nach dem Weihnachtfeſte er⸗ 
en. 


— l Anszeichnungen ] Aus Anlaß der Anweſenheit Seiner 
Majeſtät find folgende Orden verliehen worden: Major Volk⸗ 
mann, Jugenieur⸗Offizier vom Platz, Major Wit te, Artillerie⸗ 
Offizier vom Platz, die königliche Krone zum Rothen Adler 
Orden vierter Klaſſe, Premier- Lieutenant Kroll vom Feld- 
Artillerie⸗Regiment Nr. 35 der königliche Kronen⸗Orden vierter 
Klaſſe, Vice⸗Wachtmeiſter Jwert und Sergeant Nachtigall 
vom Feldartillerie⸗Regimeut Nr. 35 das Allgemeine Ehrenzeichen. 
— [Einführung.] Der neue Strafanſtaltspfarrer Herr 
Baranowski wurde dieſer Tage in ſein Amt an der Graudenzer 
Strafanſtalt eingeführt und legte den Amtseid ab. Hierauf fand 
die kirchliche Einführung ſtatt. In Vertretung des Graudenzer 
Dekans ſtellte Herr Pfarrer Neumann ⸗Roggenhauſen den in 
der Straſanſtaltektirche verſammelten Beamten ſowie den 
Gefangenen den neuen Seelſorger vor. Nach abgelegtem Glaubens- 
bekenntniß richtete Herr Baranowski einige Worte an die 
Gefangenen; an die Anſprache ſchloß ſich das Hochamt. 


4 Danzig, 21. Dezember. Der heute Vormittag auf 
der Kaiſerlichen Werft im Beiſein der Generalität und der 
Spitzen der Behörden vollzogenen Taufe des Panzerkreuzers 
„Mu“ durch den Admiral Hollmann wohnten u A. Staats⸗ 
ſekretär Tirpitz, Kontreadmiral Büchſel, Geheimer 
Admiralitätsrath Dietrich bei. Das 128. Regiment hatte 
Muſik und die Ehrenkompagnie, die Panzerreſervediviſion 
ein Detachement geſtellt. Unter den Klängen des Präſentir⸗ 
marſches und der Nationalhymne glitt der Panzer in zwei 
Minuten zu Waſſer, worauf Admiral Hollmann das Kaiſer⸗ 
hoch ausbrachte. Das Schiff erhielt den Namen „Vineta“ 
in Erinnerung an die Korvette gleichen Namens, welche in 
den ſechziger Jahren jenen Namen mit Ruhm getragen hat. 
Nach Beendigung des Taufaktes wurde an den Kaiſer ein 
Telegramm über den Verlauf der Feier abgeſandt. Nach 
einem Frühſtück im Schützenhauſe reiſten die Admirale nach 
Berlin zurück. 

Herr Generalſuperinteudent D. Döblin ift hierher 
zurückgekehrt und hat die Geſchäfte beim Konſiſtorium wieder 
übernommen. 

Die Fachſchule der hieſigen Baninnung wird im Winter⸗ 
halbjahr von 133 Maurer», 77 Zimmer- und 4 Steinmetzlehrlingen 
beſucht. 

Der Kunſtverein hielt am Sonnabend ſeine Haupt⸗ 
verſammlung ab. Nach Verloſung der erworbenen Kunſtwerke 
(Oelgemälde, Kunſtblätter ꝛc.) wurde der bisherige Vorſtand, 
beſtehend aus den Herren Stadtrath Biſchoff, R. Kaemmerer 
und Dr. Oſtermayer wiedergewählt. 

Kreis Danziger Höhe, 20. Dezember. Der evan⸗ 
geliſche Ortsgeiſtliche in Kladan, Herr Stadie, hatte dieſer 
Tage einen chriſtlichen Familienabend veranſtaltet. Zuerſt 
wurde die Gemeinde durch Geſänge der Schuljugend erfreut. 
U. a. wurde ein von Herrn Pfarrer Ebel-Graudenz gedichtetes 
und komponirtes Adventslied „Leiſe rieſelt der Schnee“ vor⸗ 
getragen. Dann hielt Herr Prediger Stadie einen Vortrag 
über Johannes Falk, den Kinderfreund, den aus Danzig ſtammenden 
Dichter unſeres Weihnachtsliedes: „O du ſelige, o du fröhliche, 
gnadenbringende Weihnachts zeit“. Im Verlauf des Vortrages 
forderte der Geiſtliche die Gemeinde zu weiterer Mitarbeit an 
dem Kindergottesdienſt auf, indem er für das freudige Entgegen⸗ 
kommen dankte, das die Gemeinde bei der Errichtung des Kinder⸗ 
gottesdienſtes gezeigt hat. Die Zahl der den Kindergottesdienſt 
beſuchenden Kinder beträgt 80, die der Helfer und Helferinnen 7. 


Strasburg, 20. Dezember. In der letzten Sitzung der 
hieſigen Strafkammer wurde der Kupferſchmiedemeliſter K., 
durch deſſen Fahrläſſigkeit der Arbeiter Cichaczewski bei der 
Reparatur eines Spiritusreſervoirs ſeinen Tod gefunden hat, 
wegen fahrläſſiger Tödtung zu drei Monaten Gefängniß 
verurtheilt. 

* Skurz, 20. Dezember. Heute kam beim Mittagkochen 
bei Herrn Voſchek hierſelbſt Feuer aus; bei dem heftigen 
Sturm griff das Feuer fo ſchnell um ſich, daß das Nachbarhaus 
des Herrn Schmuda in Mitleidenſchaft gezogen wurde. Beide 
Wohnhäuſer find gänzlich abgebrannt, vom Mobiliar, das nicht 
verſichert war, konnte nichts gerettet werden. 

Dir ſchan, 20. Dezember. Zu Ehren des ſtellvertretenden 
Stadtverordneten ⸗Vorſtehers Herrn Gerichtskaſſe nrendanten 
Radke und des Stadtverordneten Herrn Oberlehrers Dr. Fricke, 
welche in Folge Verſetzung aus dem Stadtverordneten-Kollegium 
ausſcheiden, fand am Sonnabend ein Bierabend ſtatt, an dem 
ſich die Mitglieder des Magiſtrats und der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung ſowie die Bezirksvorſteher faſt vollzählig be⸗ 
theiligten. 

Inſterburg, 20, Dezember. In dem in der Rathhaus⸗ 
ſtraße belegenen Speichergebäude des Vorſchußvereins 
brach geſtern Feuer aus. Das Gebäude ift vollſtändig nieder⸗ 
gebrannt. Die Geſchäftsbücher wurden gerettet. 


— | 


Verſchiedenes. 


Weihnachtswetter! In Theuhoven im Rheinland 
wurde vor wenigen Tagen im dortigen Pfarrhausgarten das 
32 Veilchen gepflückt — drei Monate vor der gewöhnlichen 
Zeit! 

— Eine Dynamit⸗Exploſion in der Asphaltfabrik von 

Bacaicoa bei Pamplona (Spanien) hat das Gebäude in die 
Luft geſprengt. Die Trümmer begruben 41 Perſonen, davon 
find ſechs todt und 20 ſchwer verwundet. 
— Durd eine Keſſelexploſion, welche am Montag früh 
in den Hochöfen von Eſch (Luxemburg) ſtattfand, wurden fünf 
Perſonen getödtet, eine tödtlich verletzt. Vier andere 
Perſonen erhielten ebenfalls Verletzungen. 

— [Eiſeubahnunglück.] Montag früh kurz vor 4 Uhr 
fuhr vor dem Güterbahnhof in Colmar (Elſaß) ein in die 
Station einfahrender Güterzug in einen zur Abfahrt bereite 
ſtehenden Güterzug. Die Maſchinen beider Züge ſind ſchwer 
beſchädigt. Eine Reihe von Wagen iſt theils zertrümmert, theils 
erheblich beſchädigt. Ein Bremſer iſt todt, ein anderer ſchwer 
verwundet. Man vermuthet, daß der Nebel, der die ganze Nacht 
über auf der Station lag, die Beamten irregeführt hatte. 

— Der älteſte Freund von Fritz Reuter, der Oekonomie⸗ 
rath Fritz Peters, iſt am Freitag auf ſeinem Gute Sieden⸗ 
bollenthin bei Treptow in Mecklenburg hochbetagt geſtorben. 
Nachdem im Auguſt ſeine Gattin im 75. Jahre verſchied, kränkelte 
der alte Herr, deſſen friſcher Geiſt bis in die letzten Tage die 
fröhlichen Erinnerungen an die Jugendtage, die er mit 
dem großen plattdeutſchen Humoriſten verlebte, zu bewahren 
wußte. Fritz Peters iſt es geweſen, der den jungen Reuter 
rettete und in beſſere Verhältniſſe brachte. Als „Strom“, das 
heißt als landwirthſchaftliche Volontäre, lernten die beiden Fritze, 
Peters und Reuter, ſich Anfang der 40er Jahre kennen, und aus 
der Bekanutſchaft, die durch die Braut von Peters, Maria Ohl, noch 
gekräftigt wurde, entſtand ein Bund fürs Leben zwiſchen den Beiden. 
Nach ſeiner Hochzeit im Jahre 1843 übernahm Peters das Gut 
Thalberg, und hier hat Reuter ſeine ſchönſten Tage zugebracht. 
Peters und „Madamming“, ſpäter von Reuter „Tante Peters“ 
genannt, haben die reizvollſten humoriſtiſchen Gelegenheitsverſe, 
poetiſche Epiſteln und blographiſche Mittheilungen empfangen, und 
„Unkel Reuting“ hat das liebenswürige Ehepaar mit ihrem 
Willen „in die Bäuker bringen“ dürfen. Seinem Jugend- 
freund hat Fritz Reuter auch ſein erſtes Buch, „Läuſchen und 
Riemels“, gewidmet. 

— Aus Autaß der 600. Freiſchütz⸗Aufführung im 
Kgl. Opernhauſe zu Berlin iſt die Sängerin Fräulein Hied ler 


vom Kaiſer noch während der Vorſtellung zur fol. Kammer⸗ 
ſänge rin ernannt worden Frl. Dietrich erhielt eine Britlant⸗ 
broche, die Herren Sommer und Mödlinger Brillantnadeln 
mit dem Namenszug des Kalſers. 

— [ Jubiläumsgabe.] Aus Anlaß des im nächſten Jahre 
treffenden Regierungsjubiläums des Königs Albert von 
Sachſen wird die Stadt Dresden eine gemeinnützige Stif⸗ 
tung errichten. Es ſollen für etwa zwei Millionen Mark 
eine Anzahl Jugendſpielplätze erworben werden. 


— [Opfer des Sports.] In Berlin hat am letzten 
Sonntag der 21 jährige Handlungsgehilfe Walter Byckow ſeine 
16jährige „Braut“ Gertrud Rumpf, Buchhalterin in einer 
Knopffabrik, mit deren Zuſtimmung erſchoſſen und ſich dann 
ſelbſt durch einen Schuß in den Kopf zu tödten verſucht. Er 
hatte mit dem Mädchen einem Radfahrklub angehört, aber weit 
über ſeine Verhältniſſe gelebt und ſchließlich die Kaſſe ſeines 
Prinzipals angegriffen. Als er ſich entdeckt ſah, führte er jene 
That aus. Das Mädchen, das einen Schuß in die Schläfe be⸗ 
kommen hatte, war ſofort todt, der junge Mann wurde bei 
vollem Bewußtſein aufgefunden und war vernehmungsfähig. 


Neueſtes. (T. D.) 


* Berlin, 21. Dezember. Fürſtin Hohenlohe, 
die Gemahlin des Reichskanzlers, iſt heute Vor⸗ 
mittag in Folge einer Lungenentzündung geſtorben. 

Fürſtin Marie, geb. Prinzeſſin zu Sayn⸗Wittgenſtein⸗ 
Berleburg, war am 16. Februar 1829 geboren. An ihrem 
18. Geburtstage — 16. Februar 1847 — vermählte ſie ſich 
in Frankfurt a. M. mit dem jetzigen deutſchen Reichskanzler 
und preußiſchen Miniſterpräſidenten. 

Berlin, 21. Dezember. Der Polizeipräſident 
ſperrte den Centralviehhof für Schweineauftrieb wegen 
Verdachts der Klauenſeuche. Die Schweineausfuhr iſt 
nur mittels Bahn nach Orten erlaubt, deren Polizei⸗ 


behörden bereit find, Schweine des geſperrten Viehhofes 
zur ſofortigen Abſchlachtung anzunehmen. 


Wetter ⸗Ausſichten. 
auf Grund der Berichte der deutihen Seewarte in Hamburg. 
Mittwoch, den 22. Dezember: Wolkig, Nebel, wärmer, 
feuchte Luft. — Donnerſtag, den 23.: Wolkig mit Sonnen⸗ 
ſchein, Nebel, nahe Null. — Freitag, den 24.: Wolkig, theils 
beiter, vielfach Nebel, um Null berum. 


Danzig, 21. Dezember. Getreide⸗Depeſche. (5. v. Morſtein.) 
Für Getreide, Hülſenfrüchte u. Oelſaaten verden aufer den notirten Breiien 4 Mk. per 
Tonne ſogen. Fattorei⸗Proviſton nlancemäßig vom Käufer an den Bertäufer vergitek, 
21. Dezember. 20. Dezember. 
Feſter. Matter. 


400 Tonnen. 


Weizen. Tendenz: 


Umſag :: 200 Tonnen. 


int. hochb. u. weiß 740, 758 Gr. 180-187 Mk. 732, 756 Gr. 180-186 ME, 
„ hellbunt 710,753 Gr. 174-180 Mt. 716, 753 Gr. 173-181 Mk. 
„ 734, 745 Fr. 180-181 Mt. 700, 742 Gr. 166-178 ME, 

Tran. hochb. u. w. 155,0 „ 155,00 Mk. 

„ hellbunt 452.00 „ 152.00 „ 0 

n 146,00 „ 14600 „ 
Rogpen, Tendenz: Feſt. 1 Mk. niedriger. 
inländiſcher . . „(714,734 Gr. 132-137 ME. 667, 744 Gr. 130-136 Mk. 
ruſſ. poln. z. Truſ. 104,00 Mt. 103,00 Mt. 
eee na — — 

Gerste gr. (622.692) — . 139,00 Mek. 
„ l. (615-000 Gr.) — 115,00 „ 
Hafer inl. .....| 133—134,00 „ 130—135,00 „ 
Erbsen iull. 144,00 „ | 144,00 „ 

„ Tran. | 100,00 „ 100,00 „ 
Rübsen inl, ..., 245,00 „ 245,00 „ 
Weizenkleie), xz —y— 3,95—4,10 „ 
Roggenkleie)” “ —.— 40 „ 
Spiritus Tendenz“ Matter. | Etwas matter, 

fonting. v2..." 55,20 bez. } 56,00 nom, 
nichtfonting. , . ' 36,25 bez. 36,50 nom. 


Zucker. Tranfit Baſis a 
88% Rend. fco. Neufahr 9,10—9,12½ 
waſſerp. 50 Ko. incl. Sac bezahlt. 


Danzig, 21. Dezember. Schlacht⸗ u. Biehhof. (Amtl. Bericht.) 

Auftrieb: Bullen 37 St. 1. Vollfleiſchige höchſten Schlachtw. 
30 Mk. 2. Mäßig genährte jüngere u. gut gen. ältere 25-27 Mk. 
3. Gering genährte 22—23 Mk. — Ochſen 30 St. 1, Voll fl. ausgem. 
höchſt. Schlachtw. bis 6.3. 23—30 Mk. 2. Junge fleiſch., nicht ausgem., 
ält. ausgem. 25—27 Mk. 3. Mäßig genährte junge, gut genährte ält. 
21—24 Mk. 4. Gering genährte jed. Alters —— Mk. — Kalben u. 
Kühe 51 St. 1. Vollfleiſch. ausgem. Kalben höchſt. Schlachtwaare 
28—29 M. 2. Vollfleiſch. ausgem. Kühe höchſt. Schlachtw. bis 73.26—27 
Mark. 3. Aelt. ausgem. Kühe u. wenig gut entw. jüng. Kühe u. Kalben 
24 Mk. 4. Mäß genährte Kühe u. Kalben 21—22 Mk. 5. Gering 
genährte Kühe u. Kalben 17— 18 Mt. — Kälber 146 St. 1. Feinſte 
Maſttälb. (Vollmilch-Maſt) u. beſte Saugkalber 42 Mk. 2. Mittl. 
Maſttälber u. gute Saugkälb. 40 Mt. 3. Geringe Saugkälber 
33—36 Mk. 4. Melt. gering genährte Kälber (Freſſer) — Mk. — 
Schafe 178 St. 1. Maſtlämmer u. junge Maſthamme —,— Mk. 
2. Aelt. Maſthammel 21—22 Mt. 3. Mäß. genährte Hammel u. Schafe 
(Märzſchafe) — Dt, — Schweine Zö8 St. I. Vollfleiſch. bis 
1½ J. 43 Mk. 2. Fleiſchige 39—42 Mk. 3. Gering entw. ſowie 
Sauen u. Eher 36—38 Mt. 4. Ausländ. — Mk. — Ziegen 2 St. 
Alles pro 100 Bid. lebend Gewicht. Geſchäftsgang: Mittelmäßig. 

Königsberg, 21. Dezember. Spirttus⸗Depeſche. 

(Portatius u. Grothe, Getreide, Spir.⸗ u. Wolle⸗Komm.⸗Geſch.), 

Preiſe per 10000 Liter 8. Loco unkonting.: Mk. 36,50 Buch 
Mk. 35,50 Geld; Dezember unkontingentirt. Mk. 36,50 Brie 
Mk. 35,00 Geld; Dezember⸗Mai unkontingentirt: Mk. 37,50 Brief 
Mk. 35,50 Geld; Frühjahr Mk. 39,00 Brief, DIE 37,09 Geld. 


Berlin, 21. Dezember. Börſen⸗Depeſche. 


Ruhig. Pak 9,00 —9,05 bezahlt. 


Spiritus. 21.12. 20.12, 21./12. 20.712 
loco 7d er 3780 | 3750 J3½ W. neul. Pföbr.! 100,00 99,90 


3% Weſtpr. Ufdbr. 92,00 


Werthvapiere. 21/12. 2012 3½ % Oſtpvr. 99,90 | 99,80 
J/aſchteichs -A. tv 102, 75/102, 703%. Wom. „ 100.20 100,30 
Bio /. 102,80 102,75 3¼% Poſ. „ 1100.10 100,00 
30/0 700; 97 0 Dist.-Com.-Antb. 198.90 198,75 


N 2 
3½ 0% Pr. Conf. kv. 102,800102,70 
3½0% „ „ 102.90 102,75 
30/0 * 8 97,60 97,50 
Deutſche Bank. . 206,70 206,60 
3½ W. ritſch. Pfb.! 100,100.10 N 
3% „ „ „I 100,0 %100,00 [ Tendenz der Fondb.] ſtill 
Chicago, Weizen, feſt, v. Dezember: 20,12.: 100; 18./12.: 99. 
New⸗Nork. Weizen feit, v. Dezember.: 20..12.: 101/; 18.12. 09¼ 
Bauk⸗Discont 5%. Lombardzinsfuß 6%. . 


Bay” Weitere Marktpreiſe ſiehe Drittes Blatt, ER 


Laurahütte 
50% Ital. Rente 
4% Mittelm.⸗Oblg. 
Ruſſiſche Noten 
Privat » Diskont 4½ 4¾89/ 


181,20 | 180,75 
v4,50 | 94,60 
97,40 | & 
216,40 216,40 


ie Poſtämter find in den letzten Tagen des 
Dezember derart in Anſpruch genommen, 
daß wir den auswärtigen geſchätzten Leſern 
des Geſelligen und allen Denjenigen, die auf 
den Geſelligen neu abonniren wollen, dringend und 
ergebenſt rathen, ihre Beſtellung für das erſte 
Vierteljahr 1898 ſchleunigſt bei einem Poſtamte 
bewirken zu wollen, damit ſchon die erſten Nummern 
des neuen Quartals prompt geliefert werden können. 


Der Geſellige koſtet, wie bisher, 1 Mk. 80 Pf. 
pro Quartal, wenn er von einem Poſtamt abgeholt wird, 
2 Mk. 20 Pf., wenn man ihn durch den Briefträger 
ins Haus bringen läßt. Die Expedition. 


2212] Heute Abend 8 


Leiden am Herzschlag unsere inniggeliebte, unver- 
gessliche Mutter und Grossmutter, die verwittwete 


Frau Apotheker 


Clara Riebens ahm 


geb. Fatsche ck. 
Dies zeigen tief betrübt an 


Breslau, den 19. Dezember 1897. 
Die Hinterbliebenen. 
Einsegnung im Trauerhause, Vorderbleiche 10, 


am Mittwoch, den 22. h., 


Beerdigung Donnerstag Nachmittag 2 Uhr in 
Neuenburg (Westpreussen). 


2160] Am 19. d. Mts., 
Nachm. 21/2 Uhr, ſtarb % 
an den Folgen der In⸗ 
fluenza mein innig ge⸗ 
liebter Mann, unſer 
guter Schwager, der 8 
Förſter l 
Bruno Hartwig 

zu Lautenburg. 
Um ſtill. Beileid bitten 
Die trauernden 


Apotheke Fiſcherſtraße 45/46, 


Hinterbliebenen. 
Elise Hartwig nebſt Sohn 
Max Fellmer. 24 


Heute früh 6 Uhr ver⸗ 
ſchied nach ſechs wöchent⸗ 
lichem ſchweren Leiden 
mein innig geliebter 
Mann, der Königliche 
Zugführer a. D. 2 


\) 6 5 Sir 
August Hollmann 
im 58. Lebensjahre. 75 

Dieſes zeigt ſchmerz⸗ Bi 
erfüllt an im Namen 
der trauernden RE 12 
bliebenen [2202 
Minna Hoffmann 

in Bromberg. 5 

Die e findet 
Donnerſtag, d. 23. d. M, 
Nachmittags F übe vom 
Trauerhauſe, Mittel⸗ 
ſtraße 14 aus, ſtatt. 


1566] fen, dl. wünſcht 
junge Mädchen i * ſchulpflichtigen 
Alter, oder ſolche, die das Seminar 
beſuchen wollen, in Benfion zu 
nehmen. Es wird ihnen neben 
ediegenem Unterricht liebevolle 
Fürſorge, jegliche Nachhilfe, 
engl. u. franz. Konverſation 
im Hauſe und ſchlieſſich eigene, 
Bodens ge geſunde, ſchön gelegene 
Wohnung mit großem Garten 
geboten. Ref. der Eltern früher. 
Penſionärinnen. Nähere Aus⸗ 
kunft ertheilt gern 
M. Küntzel, 
Schulvorſteherin. 


ZSINZS 


Freunde, aktive und ruhende 
Mitglieder des Ordeus, welche 
I einer weiteren Organijation | 
n unjerem Oſten anſchließen 
wollen, werden gebeten, ihre Adr. 
sub Z. 9122 der Expedition 
vieſ. Zeitung zur Weller ae 
einzuſenden. 115 
nn Eat I 
2229) Bis zum 6. Jaunar 


verreift. 


Dr. Paschen, 


Frauenarzt, 
Graudenz, Grabenſtr. 56. 


zunntk nan 
2 Mein Zub natelier 3 


für künſtliche Zähne, 2 
Plomben zc. it vom 

4. ab 12 Uhr bis 
zum 27. d. Mid. ge⸗ 
ſchloſſen. 12157 


v. Bardzki, 


Strasburg Wpr. 


KRERERAUREN 


2000 Bin einige Tage 
verreist, 


Thierarzt Blum 
Lessen Wpr. 


ARARURE 
BER 


wosick. ‚Bobumbia d. 350 
beste 5uPfgligarre 
N Preislag. Versand p. Nachn. u. nicht unt. 100 Stück. b. 500 Stück fro. Gustav A. Schulze, Berlin-Steglitz, Albrechtstr. 


Ebenso and. Sort, im 


Krankh. verloren 1 empf. 1 Pfd. 
Hüchſe m. 125,5 
Pto. Nehn. Nur echt d. K. Schulze, 


Bekanntmachung. 
Biſchofswerderer Darlehnskaſſen⸗Vercin 


eingetr. G. m. unbeſchränkter Haftpflicht. 
Des Zar 1888 dec Be bleibt unjere Kaffe vom 1, ag 
10, zn 1898 geſchloſſen. 218 
ie Zinſen und fälligen Darlehne find deshalb vor Neu- 
jahr zu zahlen. Gleichzeitig machen wir bekannt, daß wir Spar⸗ 
einlagen in jeder Höhe, und zwar von einer Mark ab, auch von 
Nichtmitgliedern annehmen und dieſelben mit 4 pCt. vom Tage 
der Einzahlung bis zum Tage der Auszahlung verzinſen. 


Der —— 


Fabrik. 


Uhr starb nach kurzem 


Junker d N 


Hanns‘ 


MReform⸗Schnelldämpfer 


der beſte und im Gebrauch 
billigſte Futterdämpfer. 


Dämpfeil 740 Munten. 
Kohlenverhrauch: 


ca. 3 Pf. pro Ztr. Kartoffeln. 


Nachmittags 4 Uhr, 


Homöopathie 
Depot der Dr. Willmar Schwabe- 
ſchen Präparate in Elbing, 


Beſitzt große Vorzüge vor allen 
andern Viehfutterdämpfern. 


Dr. med. Hope 


92 2 Anleitg. zum Einmieten gedämpfter Russische 
9 Te - To pc 
ee Fa a Kamovarı 


in Görlitz. Answärts brieflid. 


® Mein Burcan befindet 105 Bar“ zuichafien beabjichtigt, ver⸗ ee 
ich von heute ab am Holz⸗ * ä i laut ill 

markt, im Ra dtke'ſchen ſäume nicht, ede ee 
Hauſe, * rechts. und Preisliſten von uns e 
VN. Miareld. 0 einzufordern, u. jeine 17 hee 

0 F Wahl wird unzweifelhaft auf ein. BReuss’ 9 1 3.4 4% 
DIT INUR Bu mu Dämpfer fallen. 18234 5 u. 6 Mk. 

aM 2 per, russ. 

Spezial, Geſchäft für 9 0 am 888 er anz! 15 fund. 

u) 5 el Ur- 

BR Em 9 Me 8 208 
Graudenz | 5 “ - ; = Pfuni 

a 1 in Anlage v. Maſchinenfabrik. 25 franko. 

aſſerleitungen \ Mit dem von Ihnen gelieferten Kartoffel- BE 

Hausentwäſſerungen, Jeugniß. Schnelldämpfer bin ich ganz ausgezeichnet B. Hozakowski, Thorn. 
Kaualiſationen, zufrieden. Derſelbe erfüllt vollkommen alles das, was een a a nee ne 
W en, Sie verſprochen hatten. Offerire ſriſche 


> Karpfen u. 
Zander bis 
auf Weiter. zum 


ligableitern, 78h Lin jeibit Überzenat, daß Preiſe pro Pfd. 50 Pfg. und ver⸗ 
ſende per Poſtkolli jedes beliebige 


Koſtenauſchtäge umſonſt. kein Fabrikat an Güte nd Trauben-Wein 
Silberne Medaillen: 1306 Berlin, neelität die x Onauium; 9. Einermann, 
159] 1897 Leipzig. Hil | 0 | d „ abſei heit na, | Füchhandiung, Sſterode Oſtpr. 
Y Phokograph. ) fal Use Farm 05 See wein K. 10 A 


übertrifft. Wer prüft, iſt ſofort 90, alten kräftigen Rothwein 

Hl parnie Munster. Bei 19. Sie oe: icotin⸗ 79035 225 Liter, ia gaben 

ſammler, 12m lg. Viel Anerkenn. von 35 Liter an, zuerj each⸗ 

v. M. ie 2 200 | 1000 St. 16 Mt. 500 9 Mk., 100 nahme. Probeflaſchen a. 
eian. ſich recht an | St. 2,30 frco. geg. Nachnabnıe. gerne zu Dienſten. 


v. — 


Elektr. Haustelegraphie, 
ernſprechein richtungen, 


» 


EN Geſchenken. N. . 15 1 85 u. Wein J. Schmalgrund, Dettelbach Bad, hr = elektrische 
1 bilier in Lanafuhr. — e Nasteserk, r welches 
oe Steckelmann. , | Richard Berek’s einschl, „19 met. 
Byanarienrnller —_|{ Kam. Sanitäte. Pfoif Wen . ee 
anarienroller — } = Sanitäts 85 Pfeifen franeo nur M. 6.— kostet. 


1eterna ist solid, dient verschied 
Zwecken u. kann von Jedermann 
leicht überall angebracht werden. 
Versandt geg. Nachn. od. Einzahlg 


mit tiefen, prachtv. Touren 
Verſandt mit Garantie der 
Güte u. leb. Aut, Preisl. frei. 
A. Janson, Bad Lauterberg, Harz. 


anerkannt unübertrefflich 


Deutschen 77 25 Gesellschaft 
‚Berlin MH Georgenstn#7. empfiehlt zu Fabrikpreisen: 
Bestes . Produof! Eugen Semmerteldt, Generaldepöt: Ernst Hochberger 
S { Versand in_Flaschen u. Gebinden, Grandenz Tabak H. nahe. i Stuttgart. ri 
a zſpeek Als thunlichſt einfach verpackt, aber an Qualität wirklich hervorragend, mittelleicht, 


und sehr würzig und wohlse hmeckend, empfebie ich meine 


Rauchſ peel 


offerirt billigſt 
J. H. Moses; Brieſen Wpr. 


Wollen Sie Ihrem Knaben & 


kiue Beihnadtsfrende 


bereiten, jo laſſen Sie ſich 
von mir eine 1172 


Zum erſten Versuche und V FERNER mit Konkurrenzfabrikaten an neue 
Kunden ausnahmsweise einzelne Kiſtchen zu 4,50 Mark franfo unter Nachnahme ohne jede Porto⸗ 
berechnung. Farbenvorſchrift erbeten. Garantie: N Preisliste, ca. 130 fache 
Auswahl bietend, franko. [4560 
„Pfarrer. 
7 Sehr zufrieden. J., Oberförſter. — Bel Den roter pi Be 3 ich 1 Bor Cigarren, 
die meinem Geſchmacke ſehr zuſagten. Prof. Dr. G. — Durch einen: meiner Herren 5 auf Ihre 
Cigarren aufmerkſam gemacht. E., Kgl. Eiſenb.⸗ a — 
Sie bitte, für meinen Sohn. 
führen, deun ich babe dei 8 langen Bezug von Bremen N 75 Are ad als die 
preiswürdigſten gefunden. E., Amtsgerichtsrath. — Ausgezeichnet gefallen! 

Von einem Bekannten empfohlen. H. Rittmeister, — Werde nicht verfehlen, dieſe Cigarren in weiteren 
Kreiſen zu verbreiten. W., Lehrer. — (Sämmtliche Originale dem „Geſelligen“ vorgelegen.) 


‚©. Rümpler, Heiligenstadt, Reg.- Bez. Erfurt. 


ta 
O Luftpistole 
kommen. Dieſelbe be 
reitet Jung u. Alt viel 
Vergnügen u. Unterhaltung im 
Zimmer wie im Freien. 
Schwarz Mk. 4,00, f. ver⸗ 
nid. Mk. 5.00 ſammt Holz 
kaſten, 100 Kugeln, 6 Bolzen 
u. Scheibe franko b. Vorein⸗ 
ſendung des Betrages, Nach⸗ 
nale 50 Pfg. mehr. 
Mill Reſerve⸗ Kugeln 
Ml. 1.50, 1 Dutzd. Bolzen 
Mk. 1,00, Luftwaffen für Er⸗ 
wachſene bis 30 Mark. 
Gotthardt Hayn, 
Breslau 40. 
— Preisliſten gratis. — 


Basmotoren-Fabrik Deutz 


u Verkaufstelle Danzig 35 


Vorstädt. Graben 44 
Verkaufs- Bureau für Pommern, ( Ost- und Westpreussen, 


== Motoren == 


zu allen ee TEE und landwirthschaftlichen 
Zwecken und für elektr. Lichtbetrieb. 


Lokomoilen, Gas - Lokomotiven, Motorboote ale. 
„Otto's neue Motoren“ 


werden in Deutschland nur von der 
Gasmotoren-Fabrik Deutz gebaut. 


Eing. zur 

„Disbär WarmeFussdecken, 
egerbte Seidiehnndenfelle veites 
Kittel geg. kalte Fuße, langhaarig, 
ſilbergrau (wie Eist bär! Bröße etwa 
1 gm, d. Sick 4 — 9 M. ausgef. 
choͤne Ex. 7,50 M. Dei 3 St. ſrko. 
Froſp. u. Pleis verz. auch über Aa. 


äde, gratis. W. Heino, Lünzmüh 
ei Schneverdingen, Lüneburg. Heide. 


‚Peetorin 
iſt ein wohl⸗ 
ſchmeckendes, 
unſchädliches 

. 
mittel; dient 

nicht allein zur 

. Erzeugung 
ſchöner, voller 

5 Körperformen, 
fond. iſt ſchwächl. Perſ., Kind. u. 
ſolch. ,d. ihr wohles Ausfeen du 


i [2535 
Bes” Kostenanschläge gratis und franko. 


üüchſ. M. 5, 7Bexcl. 
Berlin N. 0. Neue Königſtr. 17. 


100 Stek. „Edelweiss“ ME A 


"aus 
Ame 


ar 50 


per ion Stück 


ar BE — - h 


Ernst Eckardt, Dortmund 


Special-deschäft seit 1875 für 


Schornsteine 


er Neubau, Reparatur 
0 — pin Geraderichten, Ausfugen und Binden 
2 während des Betriebes mit Steigappärat oder 
Kunstgerüst). 15514 
1 von Dampf kesseln. 
Blitzableiter-Anlagen. ag 


Ruh- Oelen 


in größerer Auswahl, empfing und empfiehlt zu Fabrikpreiſen 


M. Jacobsohn, Graudenz 
Eiſenhandlung. 


** ꝙ 2 ven aller Art mit % aller Art, auch 
liefert Säcke Signatur, 1 läne wa ferdichte,. * 
Nia En Sommer⸗, Winter⸗ und auch waſſerdichte. 
Pfer dedecke M, Bitte Muster und Preise zu verlangen. 
E Sad-, Plau- und Deden-Fabrit. WU 


Christhaumschmuek 


empfiehlt in größter Aus» 
wahl zu billigiten Preiſen 


Arnold Kriedte 


Graudenz. [2198 


Junger Mann, 26 J. alt, ev 
mit eig. Barbier⸗Geſchäft, ſucht 
eine Lebensgefährt. mit baar. 
Vermög., bis 25 J. alt, v. Lande. 
Vermittl. verbet. Off. unt. Nr. 
W an au 1 erbeten. 


Kemer 177 


Grandenz, Amtsſtr. 7, in Folge 
meines Abſchieds ſofork zu ver⸗ 
miethen. v. Borcke. 


Thorn. 
Altſtädt. Markt Nr. 12, groß. 


0 
Caden 

nebſt angrenzender Wohnung hat 
von ſofort od. ſpät. zu vermieth. 
8000 Bernhard Leiſer. 


Inowrazlaw. 
Zwei Geſchäftsläden 


im neuerbauten Hauſe, geeignet 
zu Bäckerei und Schlächterel, in 
guter Stadtlage, ohne jede Kon⸗ 
kurrenz gelegen, iſt von ſofort 
oder vom 1. April 1898 unter 
guten Bedingung. Zu vermieth. 
A. Meclews ki, Schloſſermſtr., 
Inowrazlaw. 


find. bill. Aufn. b. Wwe. 


7 Lale Miersch, Stadthebant. 


Berlin. Drau pt, 119. 


Gute Pas 


bei liebev. Behandl. findet geb. 
Herr oder Dame in einer Guts⸗ 


Offert. unter Nr. 
3 rbeten. 


bei erfamilie 
211 an den 


Adler ⸗ Saal. 


1. und 3. Feiertag: 
Concert. 


2228] Nolte. 


Mühle Schönau 


bei Schwetz. 


\ehlipp Ktablissement, 


2. Weihnadtöjeiertag: 


Ertra-Miliär- 
Strtich⸗Konzert 


ausgeführt von der Kapelle des 

Regts. Graf Schwerin 

unter Leitung ihres Dirigenten 
Nolte. 

Das Programm enthält außer 
anderen Neuheiten 2 Fanfaren⸗ 
Märſche für Herolds⸗ 
Trompeten von Henrion. 
Anfang 5 Uhr. Eintritt 50 Pfg. 


Nach dem Konzert Tanz. 
Um zahlreichen Beſuch birten 
Nehlipp. 1960 Nolte. 


Danziger Stadttheater 


Mittwoch: Fidelio. Oper von 
Beethoven. 299 

ge Novität! Mutter 
Erde. Drama von Halbe. 


Stadttheater in Bromberg. 


Mittwoch: Aus der Märchen⸗ 
welt. Weihnachts⸗ e 


ill. 
Donnerſtag und Freitag: Keine 
Vorſtellung. 


— . — 
Heute 3 Blätter. 


S 


1 


u, 


= er 


3m 
er 


Zweites Blatt. 


Graudenz, Mittwoch 


Der Gef g 


Hohenzollern in Graudenz. 
Aus der Geſchichte von Stadt und Feſte Graudenz. 
(Schluß.) 

„Unſer Kronprinz“, Prinz Fried rich Wilhelm, machte 
im Juni 1855 jeine erſte Reiſe durch die Provinz Preußen. 
Am 7. Juni nahm er das Marienburger Schloß in Augenſchein, 
fuhr dann nach Königsberg, traf am 19. Juni 1855 von Marien⸗ 
werder in Graudenz ein, wo er im Gaſthof zum Schwarzen 
Adler abſtieg. Beim Empfange erwiderte der Prinz auf die 
Anſprache des Graudenzer Bürgermeiſters Haaſe, daß er ſich 
für den herzlichen Empfang, der ihm überall in der Provinz, ſo 
auch in Graudenz zu Theil geworden ſei, verpflichtet fühle. Er 
folgte dann einer Einladung zum Beſuche des Schloßberges. 
Durch die Reihen der Schützengilde, welche am Wege Spalier 
bildete, ſtieg der ritterliche Hohenzolleruſproß zu dem hübſch 
dekorirten Bette hinan, welches auf dem Schloßberge errichtet 
war. Mehrſtimmiger Geſang empfing ihn dort. Der Prinz 
äußerte lebhaft ſeine Freude über den ſchönen Anblick, der ſich 
ihm darbot, unterhielt ſich zwanglos und in herzgewinnender 
Liebenswürdigkeit mit den Auweſenden und nahm einige Er⸗ 
friſchungen entgegen. Nach längerem Aufenthalte — dem 
Schloßberge beſuchte der Prinz die alte Feſtung und kehrte darauf 
zu einem Feſtmahle nach dem Adler zurück. Nachmittags ſetzte 
der Prinz ſeine Reiſe nach Culm fort. 

In ſelnem Hochzeitsjahre (1858) beſuchte der Kronprinz 
Friedrich Wilhelm auf einer milltäriſchen Inſpektionsreiſe am 
22. Juni Grandenz. Vom Schloßthurm und Berge loderten 
mächtige Freudenfeuer herab, als der Kronprinz am jenſeitigen 
Ufer eintraf; unter Fackelſchein ſetzte ſich der geſchmückte Prahm, 
begleitet von einer Flottille von Kähnen, in Bewegung. In der 
Mitte der Weichſel mäßigte ſich der Schlag der Ruderer, denn 
von einer Sandbank, von der aus eine mächtige bengaliſche 
Flamme die Scene mit buntem Licht übergoß, ſcholl dem Prinzen 
vom Männergeſangverein unter Leitung des kgl. Muſikdirektors 
Szefranski ein Feſtlied entgegen, das mit den Verſen ſchloß: 


Wir bringen dar die alte Treue, 

In welcher Graudenz ſich bewährt; 

Am Altar in der Beter Reihe 

Wir weihen uns mit Herz und Schwert. 

Nun walt' es Gott, daß Glück und Ehre 

In Preußen blühe fern und nah', 

Hoch Königshaus! Hoch Friedrich Wilhelm! 
Ein ſchallend Hoch Victoria! 


Nach Schluß der Audienzen — Kronprinz Friedrich Wilhelm 
hatte u. a. auch eine Deputation der Graudenzer Loge Viktorla 
zu den drei gekrönten Thürmen empfangen — begab ſich dann gegen 
Mitternacht der Kronprinz allein und unerkaunt nach dem Schloß⸗ 
berge, um dort eine Erholungspromenade zu machen. Am 23. 
Juni iuſpizirte der Kronprinz das in Graudenz ſtehende Garde⸗ 
Landwehr⸗Bataillon, Abends beſuchte er die Feſtloge in der Loge 
Vittoria, am 24. Juni machte der Kronprinz in Begleitung des 
Regierungspräſidenten einen Ausflug nach dem romantiſch ge⸗ 
legenen Sartowitz. Beim Scheiden aus Graudenz nach faſt drei⸗ 
lägigem Aufenthalt ſprach der Kronprinz für die vielen Beweiſe 
der Liebe und Anhänglichkeit, die er in Graudenz empfangen, 
dem Bürgermeiſter Haaſe herzlichen Dank aus. Unter den Bür- 
gern, welche den Kronprinzen an das jenſeitige Weichſelufer 
geleiteten, befand ſich auch der damalige Stadtverordneten-Vor⸗ 
ſteher Scharlock, der heute noch lebende Ehrenbürger der Stadt 
Graudenz. 

Den dritten Beſuch machte der Kronprinz Friedrich 
Wilhelm un ſerer Stadt im Jahre 1863, in der gährenden Zeit, 
in welcher die Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen der Volksver⸗ 
tretung und Regierung wegen der Heeresorganiſation heftige 
Konflikte zwiſchen beiden Körperſchaften hervorgerufen hatten 
und König Wilhelm auf den Rath und Antrag der Miniſter von 
Bismarck, v. Roon, Itzenplitz, Eulenburg ꝛc. die Preßver⸗ 
ordnung, vom 1. Juli 1863 datirt, erlaſſen hatte, welche den 
Verwaltungs behörden die Befugniß belegte, wegen der „Ge⸗ 
ſammthaltung“ eines Blattes, die nicht ſtrafrechtlich zu verfolgen 
war, dasſelbe zu unterdrücken, das Weitererſcheinen zu ver⸗ 
bieten. An demſelben Tage, an welchem jene, große Erbitterung 
in liberalen Kreiſen hervorrufende Verordnung im Staats⸗ 
anzeiger erſchienen war, am 2. Juli 1863, traf Kronprinz 
Friedrich Wilhelm mit Gefolge von Culm in der illuminirten 
Stadt ein, in der ihn jubelnde Zurufe empfingen. 
Am nächſten Tage inſpizirte der Kronprinz die Gar- 
non auf dem großen Exerzier » Platze, beſuchte die 
Feſtung und ließ ſich namentlich im Lazareth herum⸗ 
führen und die Einrichtungen zeigen, Nachmittags wohnte er 
militäriſchen Schieß⸗ und Turnübungen bei und erfreute gegen 
Abend die Loge mit ſeinem Beſuch. Als ihm von einem Bürger 
am 2. Juni Nachts ein Extrablatt des „Geſelligen“ mit der Nach⸗ 
richt von der Preßverordnung überreicht wurde, äußerte er 
ziemlich erregt: „Davon weiß ich nichts!“ In der Feſtlogen⸗ 
ſitzung nahm der ſtellvertretende Protektor die Ehren mitglied» 
ſchaft der Graudenzer Loge an. An diefen Beſuch in der 
Loge knüpfte ſich eine falſche Nachricht der „Kreuzztg.“, daß 
Logenbrüder dem Kronprinzen dort eine Petition zu Gunſten der 
wegen Gehorſamsverweigerung auf der Feſtung verurtheilten 
Soldaten der 12. Kompagnie 8. oſtpr. Infanterieregiments Nr. 45 
überreicht hätten. Dieſe Petition iſt nicht in der Loge über⸗ 
reicht worden. Der in der preußiſchen Armee unerhörte Vor⸗ 
gang, der zur Verurtheilung geführt hatte, hatte ſich infolge 
der Geiſteskraukheit des Hauptmanns v Beſſer am 7. April 1862 
auf der Feſtung ereignet. In der von vielen angeſehenen Bürgern 
von Graudenz unterzeichneten Petition war der Kronprinz 
unter Hinweis auf den bekannten Krankheitszuſtand des Haupt⸗ 
manns v. Beſſer gebeten worden, Fürſprache beim König einzu⸗ 
legen. Kurz vor der Abreiſe des Kronprinzen nach Warlublen 
wurde der Erſtunterzeichnete zum Adjutanten des Kronprinzen 
beſchieden, der die Pelition zurückgab mit dem Vemerken, daß 
Se. Königl. Hoheit die Vittſchrift durchgeleſen hätten, aber ſich 
nicht in der Lage jähen, fie anzunehmen, auch nicht einen Erfolg 
von derſelben erwarten könnten, da in den Motiven der Petition 
nichts angeführt ſei, was nicht au maßgebender Stelle bekannt 
und in Erwägung gezogen wäre. Das Verbrechen der Verurtheilten 
ſei ein derartiges, daß jede Armee zu Grunde gehen müſſe, in 
der dasſelbe öfter vorkomme, deshalb hätten die Verurtheilten 
nur dann Anſpruch auf königliche Gnade, wenn ſie durch ihre 
Führung ihre Reue bewieſen. Wir führen dieſe traurige Au⸗ 
gelegenheit hier an, weil die Antwort des Prinzen charakteri⸗ 
ſtiſch iſt für feine trotz aller herzgewin nenden Liebens⸗ 
würdigkeit durchaus militäriſche Denkweiſe. 


Seit 1863 hat kein preußiſcher König oder Thron⸗ 
folger Grandenz beſucht. Der erſte deutſche Kaiſer und ſein 
Sohn fuhren 1872 nach Marienburg zur 100 jährigen Gedenk⸗ 
ſeier der Vereinigung des alten deutſchen Ordenslandes mit 
dem preußiſchen Kronlande. Graudenz lag ſtets „außer der Tour“. 
Der Neffe Kaiſer Wilhelms J., Prinz Albrecht von Preußen, 


der Regent von Braunſchweig, war als General-⸗Inſpekteur der 


erſten Armee⸗Inſpektion zweimal in Graudenz, das letzte Mal 
Jahre 1898, P. F. 
— — 


Anus der Provinz. 
Graudenz, den 21. Dezember. 

— [Weihnachtsverkehr.] Zur Bewältigung des zu er⸗ 
wartenden ſtarken Weihnachtsverkehrs haben die Bahnhofs⸗ 
Vorſtände Anweiſung erhalten, auf eine Verſtärkung der Züge 
von vornherein Bedacht zu nehmen und dafür Sorge zu tragen, 
daß die planmäßige Abfahrtszeit nicht durch die im letzten Augen⸗ 
blick erforderlich werdende Beiſtellung von Wagen verzögert wird. 
Von Graudenz bis Laskowitz wird an dem Tage, an welchem 
die Urlauber der Graudenzer Garniſon ihre Reiſe antreten, 
der Bedarfs zug 722 bereits von Graudenz ab verkehren, 
und zwar Graudenz ab 647, Laskowitz an 740, 

— [Betreten der Warteräume auf den Bahnhöfen.] 
Die Eiſenbahn⸗Direktion Königsberg i. Pr. hat neuerdings 
beſtimmt, daß der Zutritt zu den Warteſälen 1. und 2. Klaſſe 
denjenigen Reiſenden 3. Klaſſe nicht zu verwehren iſt, welche 
den beſſeren Ständen angehören und weder durch ihre Kleidung, 
noch ihr Benehmen Anſtoß erregen. Im Falle einer Ueberfüllung 
der Warteräume 2 Klaſſe ſind indeſſen die Reiſenden 3. Klaſſe 
nicht zuzulaſſen. Den Mitreiſenden ſteht im Allgemeinen nicht 
das Recht zu, die Entfernung der Reiſenden mit Fahrkarten 
3. Klaſſe aus den Warteräumen 2. Klaſſe zu fordern. Sollten 
dagegen Perſonen den Warteraum betreten gaben, die anſcheinend 
nicht hineingehören, ſo hat der Stationsvorjtand darüber zu 
befinden und namentlich diejenigen Perſonen auszuweiſen, die 
wegen einer erſichtlichen Krankheit oder aus anderen Urſachen die 
Reiſenden vorausſichtlich beläſtigen würden. Insbeſondere dürfen 
trunkene Perſonen nicht in die Warteräume zugelaſſen werden. 

— [PVoſtanweiſungen nach Südweſtafrika.! Vom 
1. Januar ab find Poſtanweiſungen bis zum Betrage von 
400 Mk. nach Deutſch-Südweſtafrika (zunächſt nur nach den 
Poſtorten Keetmaushoop, Otjimbingue, Swakopmund und Wind⸗ 
hoek) zuläſſig. Dieſelben ſind vom Abſender in deutſcher 
Währung unter Benutzung des für den internationalen Verkehr 
vorgeſchriebenen Formulars auszuſtellen, wobei der Abſchnitt 
auch zu ſchriftlichen Mittheilungen an den Empfänger benutzt 
werden darf. Die Gebühr beträgt 10 Pfennig für je 20 Mark, 
mindeſtens jedoch 20 Pfennig. 

— ITelegraphenverkehr.] Die Eiſenbahn Telegraphen⸗ 
ſtation Garnſee iſt für den allgemeinen Verkehr eroͤffuet 
worden. 

— Jagdſchluß.] Der Vezirksausſchuß zu Bromberg hat 
den Schluß der Jagd auf Haſen und Faſanen für den Ne 
gierungsbezirk Bromberg auf den 17. Januar feſtgeſetzt. Die 
Schonzeit für dieſe beiden Thiergattungen beginnt ſonach am 
18. Januar. 

— [ Weſtpreußiſcher Peſtalozzi⸗Verein.] Dem Jahres- 
bericht über das ſoeben beendete ſiebente Vereinsjahr iſt folgendes zu 
entnehmen: die Mitgliederzahl erhöhte ſich von 599 auf 945. Dieſe 
Mitglieder verthe len ſich auf die vier Gaue der Provinz 
folgendermaßen: Danzig 241, Elbing 332, Konitz 165 und Thorn 
207. Die Wittwenunterſtützung betrug 80 Mk. pro Wittwe. Da 
ſich die Zahl der Wittwen ſtetig vergrößert und der Vorſtand 
auch für das neue Vereinsjahr Unterſtützungen in gleicher Höhe 
zahlen wollte, ſtellte er den Antrag, dle Beiträge der ver⸗ 
heiratheten Mitglieder von 6 auf 10 Mk. und die der un⸗ 
verheiratheten Mitglieder von 3 auf 5 Mk. zu erhöhen. Dieſer 
Antrag fiel jedoch in der Vertreterverſammlung. Es hat deshalb 
für das laufende Jahr die Unterſtützung auf 60 Mk. feſtgeſetzt 
werden müſſen. Die Kaſſenverhältniſſe des Vereins waren ſehr 
günſtig. Der Reſervefonds erhöhte ſich von 33 240,18 Mk. auf 
37092,15 Mk. Rechnet man zu dieſem Vermögen das Vermögen 
der Kaſſe des alten Peſtalozzivereins zu Danzig mit 11575,70 
Mark und das der alten Peſtalozzivereinskaſſe zu Elbing mit 
13200,28 Mk., jo ergiebt ſich ein Geſammtvermögen von 
61868,13 Mk., gegen 88 399,60 Mt. im Vorjahre. Im 
vorigen Jahre wurden zur Unterſtützung von Wittwen etwa 
4500 Mk. verwendet. Am Schluſſe des Vereinsjahres war die 
Zahl der zu unterſtützenden Wittwen bereits auf 61 geſtiegen. 

— Ein Reviſor der iergelitiſchen Landesunter⸗ 
ſtützungskaſſe aus Berlin bereiſt gegenwärtig die Provinz 
Weſtpreußen, um über den Stand der in den israelitiſchen 
Gemeinden beſtehenden Kaſſen Einſicht zu gewinnen. Innerhalb 
der einzelnen Gemeinden wird für Wohlthätigkeitszwecke ge⸗ 
ſammelt, die Erträge werden nach Verlin geſandt, und jede 
Gemeinde hat mit Unterſtützungsanträgen ohne Rückſicht auf den 
Stand ihrer Kaſſe ſich an den Centralvorſtand zu wenden, der 
das bewilligte Geld dem Synagogenvorſteher zuſchickt. Viele 
Gemeinden kleinerer Städte unſerer Provinz führen jährlich 
über tauſend Mark ab, ohne Rückſicht darauf, ob in ihrem 
Bezirke Unterſtützungen nöthig geworden ſind oder nicht. 
Beſonders ſtark wird die Landeskaſſe zur Ausſtattung dürftiger 
Paare in Anſpruch genommen, welche die Ehe eingehen. 

— Ein Burcauvorſteher-Verband mit Penſions⸗ und 
Wittwenverſorgungskaſſen, der ſeinen Sitz in Jaſtrow hat, iſt 
kürzlich ius Leben gerufen worden. Es wird die Gründung von 
Zweigvereinen nach Landgerichtsbezirken in Anregung gebracht. 

— [Fahnenflucht.] Der im Oktober d. Js. in das 
Jufanterie⸗Regiment Nr. 141 zu Graudenz eingeſtellte Musketier, 
frühere Kutſcher Duncker aus Jutſchede hat ſich von ſeiner 
Kompagnie entfernt. Es liegt der Verdacht der Fahnenflucht 
vor. Hinter dem D. iſt ein Steckbrief erlaſſen worden. 


— [Ordens verleihungen.] Den penſionirten Lehrern 
Stübs zu Plathe im Kreiſe Regenwalde, früher zu Pribbernow 
im Kreiſe Kammin, und Hacker zu Treptow a. d. Toll., früher 
zu Buchar im Kreiſe Demmin, iſt der Adler der Juhaber des 
Haus⸗Ordens von Hohenzollern, dem Kirchen⸗Vorſteher, Altſitzer 
Bartelt zu Schwirſen im Kreiſe Kammin, dem Privatförſter 
Scheloski zu Neudorf im Kreiſe Kempen in Poſen und dem 
Hofmeiſter Peters zu Krenzow im Kreiſe Greifswald das All- 
gemeine Ehrenzeichen, ſowie dem Tiſchlermeiſter Schmidtke zu 
Königsberg i. Pr. und dem früheren Kanonier im Weſtpreußiſchen 
Feld⸗Artillerie-Regimeut Nr. 16, jetzigen Töpfergeſellen Neu- 
mann zu Königsberg i. Pr. die Rettungsmedaille am Bande 
verliehen. 

Dem Landrath Engelbrecht zu Jarotſchin iſt der Ruſſiſche 
St. Stanislaus⸗Orden zweiter Klaſſe verliehen. 

Den Poſtdirektoren Meyer in Stargard (Pomm.), Schmidt 
in Stralſund und Dobberſtein in Elbing iſt der Rang der 
Räthe vierter Klaſſe beigelegt. 

— [Titelver“eihung.] Dem Landgerichtsdirektor Zentſch 
in Bromberg iſt der Titel „Geheimer Juſtizrath“ verliehen worden. 

Dem Amtsrichter Dreckſchmidt in Danzig iſt der Charakter 
als Anitsgerichtsrath verliehen. 

Den Landgerichtsdirektoren Splett in Thorn und Vollmar 
in Danzig iſt der Charakter als Geh. Juſtizrath verliehen. 

Dem Erſten Vorſtandsbeamten der Reichsbankſtelle in Stral- 
ſund, bisherigen Bank⸗Aſſeſſor Dreßler, iſt der Charakter als 
N mit dem Range eines Raths vierter Klaſſe ver: 
liehen. 

— [Perſonalien an den Seminaren.] Am Schullehrer⸗ 
Seminar zu Friedeberg in NM. iſt der bisherige Seminar» 
Hilfslehrer Heiſe aus Koſchmin als ordentlicher Seminarkehrer 
angeſtellt. Der Präparauden⸗Anſtalts⸗Vorſteher Kunſt in 
Dt. Krone iſt als Seminar⸗Oberlehrer an das Seminar nach 
Graudenz verſetzt. 
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— [Perſonalien in der katholiſchen Kirche.] An Stelle 
des nach Graudenz verſetzten Vikars Barano wski iſt der 
Vikar Fiſchöder zum Lokalvikar in Kladau ernannt. 

Der Kaplan v. Kiſtowski in Kamin iſt als Pfarrverweſer 
nach Rahmel verſetzt. Die Kaplauſtelle in Kamin iſt mit dem 
Kaplan Omanowski beſetzt worden. 

— IPerſonalien in der Schule.] Der Lehrer Lipinski 
in Schönfeld iſt auf die erſte Lehrer- und Organiſtenſtelle zu 
Lichnau auf ſeinen Antrag verſetzt. 

— [Berfonalien beim Gericht.] Der Gerichts-Aijejjor 
Wün ſch in Mühlhauſen i. Thür. iſt zum Amtsrichter in Bublitz, 
der Gerichts -Aſſeſſor Reſin in Bütow zum Amtsrichter in Rügen⸗ 
walde ernannt. 

— [Berfonalien in der Steuerverwaltung] Es find 
verſetzt: Der Grenz⸗Aufſeher Perwitzſchty von Neuhof nach 
Bahnhof Ottlotſchin, der Grenz-Aufſeher Riß lin g von Jaſtrzembie 
nach Neuhof und der Grenz⸗Aufſeher Fech von Mon witz nach 
Gorzuo. Zur Probedienſtleiſtung als Grenz⸗Aufſeher ſind 
einberufen der Sergeant Miß al aus Thorn nach Holläuderei 
— und der Sergeant⸗Hoboiſt Daum aus Danzig nach 

linken. 

— [Perſonalien bei der Waſſerbau verwaltung. ] Der 
techniſche Leiter der königl. Ausführungs⸗Kommiſſion für die 
Regulirung der Weichſelmündungen in Danzig, Waſſerbauinſpektor 
Seidel iſt zum 1. Jauuar an die Regierung zu Poſen verſetzt 
und der Regierungsbaumeiſter Wix unter Entbindung von feinen 
Dienſtgeſchäften bei der genannten Kommiſſion der Regierung zu 
Aurich, mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Leer, überwieſen. 
Der Vorſteher der Waſſerbaulnſpektion zu Thorn, Waſſerbau⸗ 
Inſpektor Bronikowski, ift nach Köpenick verſetzt. 

— [Perſonalien bei der Eiſenbahn.] Verſetzt find: der 
Eiſenbahn⸗Ban⸗Inſpektor Tanneberger von Oſterode nach Allen⸗ 
ſtein zur Wahrnehmung der Geſchäfte des Vorſtandes der 
Maſchinen⸗Inſpettion, der Regierungsbaumeiſter Gentz von Allen⸗ 
ſtein nach Oſterode zur Wahrnehmung der Geſchäfte des Vor- 
ſtandes der Werkſtätten⸗Jufpektion, der Stations-Vorſteher 
Kutzer von Schönſee nach Nakel, die Stations-Verwalter Doebel 
von Guſow nach Schönſee, Duczinski von Pakoſch nach Guſow, 
Krone von Pudewitz als Stations-Aſſiſtent nach Schneidemühl, 
die Stations- Aſſiſtenten Leitel von Cüſtrin Vorſtadt als 
Stations⸗Verwalter nach Pakoſch, Meißner von Schneidemühl 
nach Pudewitz als Stations⸗Verwalter und Sander von Nakel 
nach Küſtrin Vorſtadt. — Dem Gepäckträger Kinder in Königs⸗ 
berg, dem Hilfsarbeiter Henkel in Eydttuhnen und dem Dreher 
Bonk in Bromberg ſind nach zurückgelegter 35jähriger ununter⸗ 
brochener Beſchäftigung im Dieuſte der Eiſenbahnverwaltun 
Belohnungen von je 60 Mark, dem Maſchinenarbeiter Budno wski 
in Königsberg, dem Maſchinenputzer Benger in Eydtkuhnen, dem 
Arbeiter Kowalewski in Bromberg, den Bahnunterhaltungs⸗ 
arbeitern Dieckmann in Heydekrug, Jokel und Bernbenek in 
Bieſſellen find nach zurückgelegter 25jähriger ununterbrochener 
Beſchäftigung im Dienſte der Eiſenbahnverwaltung Belohnungen 
von je 30 Mark bewilligt worden. 


i Culmer Stadtniederung, 18. Dezember. In der 
Generalverſammlung der Molke reigenoſſenſchaft Gr. Lunau 
wurde beſchloſſen, den Reſerveſonds mit fünf Prozent des Gewinnes 
(etwa 3800 Mk.) zu bilden, den Gewinn nicht zur Deckung der 
Bauſchuld zu verwenden, ſondern ihn vielmehr bei der Sparkaſſe 
anzulegen, damit der Genoſſenſchaft nöthigenfalls Geldmittel zur 
Verfügung ſtehen. 

Aus dem Kreiſe Brieſen, 19. Dezember. Die neu 
gegründete Genoſſenſchaftsmolkerei Seeheim iſt in Betrieb 
geſetzt; leider verſagt augenblicklich das Waſſer. Die Einrichtung 
iſt aufs Sauberſte ausgeführt; die Butter wird ſehr gut bezahlt. 

Der Buchhalter Antonius v. Kuſchtowski iſt beim Ra d⸗ 
fahren verunglückt. Beim allzuſchnellen Fahren ſtieß er mit 
der Lenkſtange an einen Baum und wurde in den Chauſſee⸗ 
graben geſchleudert. Er erlitt eine Gehirnerſchütterung, erholte 
ſich zwar wieder und konnte ſpazieren gehen und ſeine Arbeit 
verrichten. Dieſe muß ſein krankes Gehirn zu ſehr erregt haben; 
denn er bekam einen Rückfall und ſtarb in kurzer Zelt. 

* Bialla, 18. Dezember. Am 14. d. Mts. fanden ſich bei 
dem Kaufmann L. Leopold hierſelbſt zwei polniſche Arbeiter 
ein, von denen einer vor längerer Zeit bei L. einige Wochen ge⸗ 
arbeitet hatte, und gaben an, Arbeit ſuchen zu wollen. In der 
Frühe des nächſten Tages vermißte man in dem unver⸗ 
ſchloſſenen Pferdeſtalle zwei Zuchtſtuten im Werthe von etwa 
2000 Mk., ſowie einen werthvollen Hengſt, ferner einen Herren⸗ 
ſattel und eine wollene Decke. Das aufgebrochene Hofthor zeigte 
alsbald, daß die Pferde geſtohlen waren. Während man den 
Hengſt in der Nähe des Gehöfts antraf, führte die Spur der 
Stuten nach der ruſſiſchen Grenze. Der Bruder des Beſtohlenen 
nahm die Verfolgung der Diebe auf. Mit Hilfe der ruſſiſchen 
Behörden gelang es ihm nach großen Strapazen, in der nächſten 
Nacht die Pferde unweit der ruſſiſchen Kreisſtadt Stawiski zu 
ermitteln und wieder in Beſitz zu nehmen. Die ſtark abgetriebenen 
und mit Wunden bedeckten Thiere waren bereits im Beſitz eines 
Hehlers, deſſen Feſtnahme leider mißglückte. 

Schwetz, 20. Dezember. Da das Ortsſtatut betr, 
die Legung des Trottoirs vom Bezirksausſchuß beſtätigt iſt, 
wird nunmehr mit den Vorbereitungen zu deſſen Ausführung, in 
Vorausſetzung der noch erforderlichen miniſteriellen Zuſtimmung, 
begonnen werden, ſo daß wir ſchon im nächſten Sommer die 
Hauptverkehrsſtraßen gangbarer haben dürften. Die Grundſtücks⸗ 
beſitzer tragen die Hälfte, die Kommune die andere Hälfte der 
Herſtellungskoſten. 

Schwetz⸗Neuenburger Niederung, 19. Dezember. 
Der Schleuſenwärter Herr Rohde zu Neuenburg, dem ſeit dem 
Jahre 1856 die Aufficht über die Hauptſchleuſe bei Neuenburg 
übertragen war, legt dieſes Amt ſeines vorgerückten Alters 
wegen zum 1. Jannar 1898 nieder. Er hat ſeinen Dienſt 
während der Amtsperiode von acht Deichhauptleuten verſehen. 
Das Deichamt ſprach ſich in der letzten Sitzung anerkennend 
über ſeine Dienſtführung aus, und bewilligte ihm eine 
Remuneration von 100 Mark. 

u Neuenburger Höhe, 20. Dezember. Im Jahre 1889 
wurde das Gut Sabudownia für 75000 Mark verkauft. Das 
Gut, welches einen Flächenraum von 1800 Morgen hatte, enthielt 
aber viel Unland und nutzloſe Brüche. Das Unland wurde 
urbar gemacht, die Brüche in gute Wieſen umgewandelt. Der 
Käufer hatte viel Mühe und große Koſten. 1896 verkaufte er 
das Gut wieder für 15500 Mk. an Herrn Kronheim in 
Schneidemühl. Dieſer parzellirte über 1200 Morgen und ver⸗ 
kauſte das Reſtgut von etwa 540 Morgen im September d. Js. 
an Herrn S halinsti für 70000 Mk. Herrn Schalinski ſind 
kürzlich 85000 Mark für das Gut geboten worden. 

Konitz, 19. Dezember. Zu Ehren des zum 1. Januar 
nach Hanau verſetzten Erſten Staatsanwalts Herrn Pin off fand 
geſtern Abend ein Abſchiedskommers ſtatt. Herr Landgerichts⸗ 
Präſident Herrmann brachte ein Hoch auf den Scheidenden aus. 
Herr Stadtrath Klotz feierte Herrn P. als Vorſitzenden des 
Vereins zur Unterſtützung entlaſſener Strafgefangener. Herr 
Pinoff dankte für das ihm veranſtaltete Abſchiedsfeſt und ſchloß 
mit einem Hoch auf die Stadt Konitz. Vorträge des Männer⸗ 
geſangvereins verſchönten das Feſt. 

Konitz, 18. Dezember. Der ſeit 38 Jahren beſtehende 
Vorſchuß⸗Verein hielt kürzlich eine General-Verſammlung 


ab. Dem Geſchäfks⸗ und Kaſſenbericht war zu entnehmen, daß 
im laufenden Jahre bisher ein Umſatz in Einnahme von 
1119320 Mk. und in Ausgabe von 1116430 Mk. ſtattgefunden 
hat. Der Spareinlagenbeſtand beträgt 371098 Mk., das Mit⸗ 
gliedervermögen 38 165 Mk. und die Reſerve 50336 Mk. Die 
ausſtehenden Forderungen des Vereins belaufen ſich auf 432 468 Mk. 
Der eigentliche Reſerveſonds mit 46461 Mk. und die Dividenden⸗ 
Reſerve mit 3874 Mk., ſowie die Mitgliederguthaben mit 38 165 Mk., 
zuſammen 83502 Mk., bilden das Vereinsvermögen. Dem Verein 
gehören 513 Mitglieder an. In der Verſammlung wurden auf 
weitere drei Jahre wiedergewählt zu Vorſtandsmitgliedern die 
Herren Fabrikbeſitzer J. Klotz als Direktor, Stadtkämmerer a. 
D. Berkhahn als Rendant und Kaufmann Werner als 
Kontroleur; außerdem erfolgte die Wahl der 12 Aufſſichtsraths⸗ 
mitglieder. Die Vorſchußkaſſe nimmt Spareinlagen zu einer 
Verzinſung von 3½ Prozent an und verleiht Wechſeldarlehen zu 
5½ Prozent. 

* Flat ow, 19. Dezember. Der Rechtsanwalt Lachmann 
giebt zum Schluſſe des Jahres ſeine hieſige Thätigkeit auf und 
ſiedelt nach Berlin über. — Herr Rektor Görke hat ſein Amt 
als Dirigent des Geſangvereins „Liederkranz“ niedergelegt. 

OPr. Stargard, 20. Dezember. Vergangene Nacht 
brach in dem Gebäude der hieſigen Loge Feuer aus. Als die 
Feuerwehr anrüdte, ſtand der Vorflur und das zunächſt liegende 
Zimmer in vollen Flammen. Mit raſender Schnelligkeit theilte 
ſich das Feuer den oberen Räumen und dem kleinen Saal mit. 
Das Löſchwerk war ſehr ſchwierig. Der rechte Flügel des Vorder⸗ 
gebäudes brannte mit allen Möbeln bis auf die Umfaſſungs⸗ 
mauern nieder. Alle anderen Räume, vor allem der prächtige 
Saal, ſind durch den Qualm, die Hitze und das Waſſer voll⸗ 
ſtändig ruinirt. Erſt um vier Uhr Nachts konnte die Feuerwehr 
abrücken. 

* Langfuhr, 19. Dezember. Im Tite 'ſchen Hotel ver⸗ 
anſtaltete geſtern der Verein der Kreuzritter eine Weihnachts⸗ 
beſcherung für 26 arme Kinder. Jedes Kind erhielt einen neuen 
Anzug, Schuhe u. ſ. w. Die Koſten der Beſcheerung wurden 
theilweiſe durch einen darauf folgenden Bazar gedeckt, wozu die 
Vereinsmitglieder Gegenſtände hergegeben hatten. — Ein an der 
Hauptſtraße liegender, etwa ſechs Morgen großer Grundbeſitz iſt 
von Herrn Kaufmann Golz hierſelbſt für 80000 Mk. in uumittel⸗ 
barer Nähe der Hauptſtraße gekauft worden. Der Käufer 
beabſichtigt durch dieſes Grundſtück zwei Straßen anzulegen. 

h Putzig, 20. Dezember. In der Sitzung des Kreistages 
wurden die Wahlen des Gutsbeſitzers Mahnke⸗Rekau und des 
Hofbeſitzers Narſchke⸗Lübkau zu Kreistags⸗Abgeordneten für 
giltig erklärt. Der Stadt Putzig wurde eine Beihilfe von 
1500 Mk. zu den Koſten der Inſtandſetzung des Hafens bewilligt. 
Zu den Grunderwerbskoſten der Eiſenbahn Rheda⸗Putzig 
wird der reſervirte Betrag der Ueberweiſung aus den landwirth⸗ 
schaftlichen Zöllen des Etatsjahres 1894/95 nebſt den Zinſen, nach 
Abzug der Koſten für die Vorarbeiten der Kleinbahn Putzig⸗ 
Zarnowitz und der Beihilfe an die Stadt Putzig, verwendet; der 
Mehrbetrag wird durch eine mit 3½ Prozent zu verziuſende 
und mit 2 Prozent zu tilgende Anleihe aufgebracht. Der Ankauf 
des jetzt von der Stadt für 2200 Mk. jährlich gepachteten Kreis- 
hauſes für 42000 Mk. wurde genehmigt. Die Petition der 
Gemeinden Brusdau und Gr. Schlatau, betr. den Ausbau einer 
Chauſſee von Celbau über Brusdau und Gr. Schlatau nach 
der königlichen und der Schlatan’er Forſt wurde abgelehnt. Die 
Rechnung der Kreiskommnnalkaſſe für 1896,97 würde auf 
94130 Mk. in Einnahme und 90629 Mk. Ausgabe feſtgeſtellt und 
entlaſtet. An Stelle des verſtorbenen Gutsbeſitzers Robakowski 
wurde Herr Hofbeſitzer Ptach⸗Schmollin zum Mitgliede des 
Kreisausſchuſſes gewählt. Zu Mitgliedern der Einkommenſteuer⸗ 
Veranlagungskommiſſion wurden die Herren Kaufmann Kandau⸗ 
Schwarzau und Kaufmann Weckerle⸗Putzig gewählt, 

Elbing, 19. Dezember. Die Wittwe Adelgunde Wilms 
geb. Möller hat der Heil. Drei⸗Königen⸗Gemeinde 4000 Mark für 
Gemeindezwecke vermacht. Die Erben des verſtorbenen Predigers 
Salomon haben derſelben Gemeinde 300 Mark für Zwecke der 
Armen⸗ und Krankenpflege aus deſſen Nachlaß überreicht, und 
der Weſtpreußiſche Fechtverein hat der Gemeinde 150 Mark 
für die Kinderpflege in der Gemeinde überwieſen. 

Marienburg, 20. Dezember. Herr Gutsbeſitzer Max 
Wannow⸗Fiſchau iſt in Breslau geſtern geſtorben. Herr W. 
war bis vor Kurzem Vorſitzender des Bundes der Landwirthe 
für den Marienburger Kreis. 

Fr. Ans Oſtpreuſſen, 20. Dezember. Ein von der 
Landwirthſchaftskammer für Oſtpreußen gewünſchtes Gut⸗ 
achten über die Förderung der ländlichen Fortbildungs⸗ 
ſchulen iſt von dem Centralvereinsvorſtande in dem Sinne er⸗ 
ſtattet worden, daß die Gründung der Fortbildungsſchulen nur 
da wünſchenswerth ſei, wo ſich die Bedingungen für das Ge⸗ 
deihen der Schulen, vor allem entſprechend beanlagte und vor⸗ 
zubereitende Lehrkräfte, darböten. Wo dieſe Bedingungen wirklich 
erfüllt werden können, insbeſondere in großen Kirchdörfern, ſeien 
die Schulinſpektoren zu veranlaſſen, die Anregung zur Gründung 
von Fortbildungsſchulen zu geben. Bei der Berufung von 
Lehrern zur Volksſchule wäre auf die Erreichung dieſes Zieles 
beſondere Rückſicht zu nehmen. 

„ Königsberg, 19. Dezember. Die hieſige freiwillige 
Sauitätskolonne, welche heute ihre Generalverjammlung ab» 
hielt, blickt auf ein 2¼ͤ ähriges Beſtehen zurück. Sie verfolgt 
den Zweck, in Friedenszeiten bei Unglücksfällen Hilfe zu leiſten 
und im Kriegsfalle an der Behandlung und Pflege der Ver⸗ 
wundeten Theil zu nehmen. Die Kolonne zählte im erſten 
Jahre ihres Beſtehens 166 Mitglieder, darunter 20 aktive und 
zwei ſtiftende. Im zweiten Vereinsjahre traten Dank des 
Wohlwollens angeſehener Bürger unſerer Stadt der Kolonne 
128 neue Mitglieder, und zwar 26 jtiftenhe, 31 aktive und 71 
paſſive Mitglieder bei. Die Kolonne hat euch im letzten Jahre 
wiederum einen Kurſus zur Ausbildung für die Zwecke des 
Vereins veranſtaltet, der mit einer trefflich gelungenen Schluß⸗ 
vorſtellung vor dem Provinzial⸗Komitee zur Pflege im Felde 
verwundeter und erkrankter Krieger abſchloß. 

Königsberg, 19. Dezember. Das Komitee zur Frei⸗ 
legung des Schloſſes nach der Schloßteichſeite trat vorgeſtern 
zu einer Sitzung zuſammen, an der auch der Landhofmeiſter im 
Königreiche Preußen Graf Lehndorff⸗Preyl theilnahm. Es 
wurde beſchloſſen, an den Kaiſer eine Eingabe um Genehmigung 
einer Schloßfreiheitlotterie zur Erwerbung der in Betracht 
kommenden Grundſtücke zu richten. 

„ Königsberg, 19. Dezember. Aus den Berathungen 
der Sektionen des Oſtpr. landw. Centralvereins ſei 
ſolgendes als beſonders bemerkenswerth hervorgehoben: Den 
wichtigſten Gegenſtand in der Sektion für Viehzucht bildete 
die Begutachtung des Entwurfs einer Polizeiverordnung betr. 
bie obligatoriſche Fleiſchbeſcha u für die Provinz Oſtpreußen. 
Es wurde ein Antrag angenommen, nach welchem nur dann der 
Verordnung zugeſtimmt werden könne, wenn die Beſtimmungen 
zue in ſämmtlichen an das Ausland grenzenden Gebieten 

gleichlautender Weiſe eingeführt würden und ſämmtliches vom 
Auslande eingeführte Fleiſch denſelben Beſtimmungen unterworfen 
würde. — In der Sektion für Volkswirthſchaft waren zwei 
Anträge geſtellt worden, nach welchen der Centralverein zur 
Abhilfe des immer mehr um ſich N Arbeitermangels 
dahin vorſtellig werden möge, daß die ruſſiſchen Arbeiter 
dauernd hierſelbſt beſchäftigt werden dürfen. Die Sektion 
ſtimmte beiden Anträgen zu und nahm ebenſo einen Antrag an, 
nach welchem man bei den Eiſenbahn⸗Direktionen dahin vorſtellig 
werden foll, daß dieſe den nach dem Weſten auswanderuden 
Arbeiterkolonnen nicht mehr die Beſcheinigung ertheilt, daß ihr 
5 im öffentlichen ntereſſeliege; vondieſer Beſcheinigung 
Gewährung einer Befürwortung zu Militär billetpreiſen 
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Frage: „Wie bindet man die polnischen Arbeiter und ſchützt ſich 
vor Kontraktbruch derſelben?“ wurde ein Beſchluß angenommen, 
nach welchem der Centralverein erſucht wird, dahin zu wirken, 
daß einheitliche Beſtimmungen dahin erlaſſen werden, daß 
legitimationsloſe Arbeiter beſtraſt werden. — In der Sektion 
für Pferdezucht wurde beſchloſſen, den Miniſter zu erſuchen, 
daß er den jetzt beſtehenden verſchiedenen Zuchtrichtungen kalt⸗ 
blütiger Thiere näher treten möge, um eine einheitliche Zucht⸗ 
richtung zu erzielen. 

88 Neidenburg, 16. Dezember. Vor der hieſigen 
Strafkammer jtand heute der Braumeiſter D. von hier. D. 
hatte aus ihm von ſeinen Kunden zugegangenen Fäſſern, welche 
verſchiedenen Brauereifirmen gehörten, und die auch mit deren 
Firmenſtempeln verſehen waren, die Stempel ausgekratzt, ſie mit 
ſeinem Firmenſtempel verſehen und für ſich zur Benutzung be⸗ 
halten. Wie die Beweiserhebung ergab, mußte D. es genau 
wiſſen, daß die Fäſſer nach wie vor Eigenthum jener Brauereien 
waren. Die Anklage lautete deshalb auf fortgeſetzte Unter⸗ 
ſchlagung. Die Einwendungen, daß dies Verfahren in den 
Brauereien üblich ſei, wurden von den Sachverſtändigen wider⸗ 
legt. Das Urtheil lautete anf 1 Monat Gefängniß. Der 
Staatsanwalt hatte 4 Monate beantragt. 

* Neidenburg, 18. Dezember. In der Grünfließer Forſt 
wurde vor einigen Tagen der Holzarbeiter Gottlieb Sakſchewski 
aus Perſing beim Fällen von Bäumen von einem fallenden 
Daum erſchlagen. Obwohl ihn der Förſter, der die Aufſicht 
hatte, gewarnt hatte, war er nicht zur Seite gegangen. 

Aus dem Kreiſe Angerburg, 19. Dezember. Ein 
trauriges Weihnachtsfeſt iſt der Familie des Gaſtwirths und 
Beſitzers Polte zu Jakunowken beſchieden. Polte war nach 
Lötzen gefahren, um von dort Waare abzuholen. Am Abend 
kehrten nur die Pferde mit dem Wagen heim. Man ſuchte da⸗ 
rauf den Weg ab und fand Herrn Polte als Leiche auf dem 
Wege. Vermuthlich iſt er vom Gefährt geſtürzt und überfahren 
worden. 

1:1 Naſtenburg, 19. Dezember. Der Bau eines neuen 
Gymnaſialgebäudes iſt nunmehr beſchloſſene Sache. Die 
Stadtverordneten werden in ihrer nächſten Sitzung über die un⸗ 
entgeltliche Hergabe des Bauterrains entſcheiden. 

I: Raſtenburg, 20, Dezember. Der am 23. d. Mts. 
zuſammentretende Kreistag hat über die unentgeltliche Her⸗ 
gabe des Grund und Bodens für eine ſtaatliche Nebenbahn 
von Angerburg über Raſtenburg nach Biſchdorf zu ent⸗ 
ſcheiden. Auch hat der Kreisausſchuß beim Kreistag eine ein⸗ 
malige Beihilfe von 5000 Mark zu den Koſten der Terrain⸗ 
entſchädigung für den maſuriſchen Schifffahrtskanal 
beantragt. 

Pillkallen, 19. Dezember. Die bisherige Miſſions⸗ 
pfarrei Bilderweitſchen iſt zu einer vollſtändigen katholiſchen 
Pfarrgemeinde erhoben, es ſind zu ihr aus dem Kreiſe 
Pillkallen 95 Ortſchaften eingepfarrt. 

Mohrungen, 19. Dezember. Dieſer Tage wurde auf der 
Feldmark Hagenau in einem Gebüſche die elfjährige 
Tochter des Beſitzers E. in ſitzender Stellung erhängt 
gefunden. Ein dünner Bindfaden war in Höhe von etwa zwei 
Metern um einen Aſt geichlungen und von dem Gewichte der 
Leiche geriſſen. Das Mädchen war am Tage zuvor ſchon nicht 
mehr aus der Schule nach Hauſe gekommen. Verſchiedene An⸗ 
zeichen an der Leiche legen die Vermuthung nahe, daß eine 
Gewaltthätigkeit vorliegt. 

* Bartenſtein, 20. Dezember. Der Fleiſchermeiſter 
Behr aus Königsberg gerieth vor einiger Zeit im Gaſthauſe 
des Dorfes Kärthen mit dem hieſigen Sattlermeiſter G. in 
Streit, bei welchem letzterer durch Bierjeidel u. ſ. w. arg zu⸗ 
gerichtet wurde. Das Schöffengericht verurtheilte den B. zu 
einem Jahr Gefängniß und zur Zahlung von 1200 Mark Buße 
an G. Gegen dieſes Urtheil legte er Beruſung ein. In der 
letzten Strafkammerſitzung wurde das Strafmaß unter 
Weglaſſung der zu zahlenden 1200 Mark auf neun Monate 
Gefängniß feſtgeſetzt. — Der hieſige Magiſtrat veröffentlicht das 
Ortsſtatut über das ſtädtiſche Abfuhr⸗Syſtem, das nunmehr 
zur Einführung gelangt. Gewählt iſt das Tonnen⸗(Kübel)⸗ 
Syſtem. . 

* Siebemühl, 19. Dezember. Bei dem Diebſtahl, der, 
wie neulich berichtet, bei dem Steuer-Einnehmer Herrn Hatz in 
Differsdorf verübt worden iſt, handelt es ſich um einen Ein⸗ 
bruchsdiebſtahl. Es ſind nur etwas mehr als 300 Mark 
geſtohlen worden. 

R Wormditt, 18. Dezember. In der heutigen Stadt⸗ 
verordneten Verſammlung wurde das Geſuch um einen 
Beitrag zu einem Völkerſchlachtdenkmal bei Leipzig ab⸗ 
gelehnt. Zur Errichtung einer Gasauſtalt oder elektriſchen 
Anſtalt wurde eine Kommiſſion, die Herren Carl 
Splanemann und Rendant Parſchau, als Erſatz für dle Herren 
Bernhard Koh und Lewinſohn gewählt. Bei der Reviſion der 
Jahresrechnungen hat ſich herausgeſtellt, daß einzelne Hand⸗ 
werker und Lieferanten zu hohe Rechnungen im Verhältniſſe zu 
den geleiſteten Arbeiten und Lieferungen ausgeſtellt hatten. Solche 
Haudwerter und Lieferanten ſollen für die Folge nicht mehr zur 
Arbeit und Lieferung für die Stadt herangezogen werden. Von 
der Beſchaffung eines Waſſerwagens für die Feuerwehr wurde 
Abſtand genommen; es ſollen wieder drei Feuerlöſchküwen auf 
Schleifen angeſchafft werden. 

Lyck, 19. Dezember. Das Landgericht Lyck hat am 
28. September den praktiſchen Arzt Dr. Karl Axt in Anger⸗ 
burg wegen Herausforderung zum Zweikampfe zu einem 
Monat Gefängniß verurtheilt. Dr. Axt hatte im Jahre 1896 
den Landrath Beckmann zum Zweikampf mit krummen Säbeln 
oder Piſtolen bis zur Kampfunfähigkeit herausgefordert. Als 
Aſſiſtenzarzt der Landwehr gehörte Dr. Axt dem Offizierſtande 
an, und das militäriſche Ehrengericht kam in die Lage, über die 
Zuläſſigkeit dieſes Duells zu verhandeln. Als der Landrath das 
Ergebniß dieſer Verhandlung erfahren hatte, ließ er dem Kartell⸗ 
träger des Angeklagten mittheilen, daß er die Annahme des Duells 
ablehne. Etwa um dieſelbe Zeit zog auch der Angeklagte ſeine 
Forderung zurück. Das Landgericht hat hierin jedoch einen frei⸗ 
willigen Rücktritt, der dem Angeklagten die Strafloſigkeit ſichern 
würde, nicht erblickt. — Auf die Reviſion des Angeklagten hob 
das Reichsgericht nun das Urtheil auf und erkannte auf Ein- 
ſtellung des Verfahrens. Die Gründe ſind folgende: Die Militär⸗ 
ärzte des 1. und 2. Aufgebots gehören nach den neueren Be⸗ 
ſtimmungen zu den Offizieren des Beurlaubtenſtandes, und deshalb 
gehörte das Vergehen des Dr. Axt vor das Militärgericht. 
Daran konnte der Umſtand nichts ändern, daß die Militärbehörde 
auf Grund einer unrichtigen Rechtsauffaſſung die Sache zur 
weiteren Verfolgung an die Staatsanwaltſchaft abgegeben hat, 
auch der Umſtand nicht, daß im Laufe der Reviſionsinſtanz der 
Beſchwerdeführer ſeinen Abſchied als Militärarzt erhalten hat. 
Denn dieſe Abſchiedsertheilung wirkt nicht rückwärts. 

x Mehlſack, 19. Dezember. In tiefe Trauer ſind die 
Beſitzer Ratkeſchen Eheleute in Lichtenfelde verſetzt worden. 
Ihr einziger, ſchon erwachſener Sohn, welcher demnächſt die 
Wirthſchaft von dem immer kranken Vater übernehmen ſollte, iſt 
geſtern auf eine ſchreckliche Weiſe ums Leben gekommen. Er 
fuhr mit einem ebenfalls ſchon erwachſenen Menſchen zur Stadt. 
Am früheren ſog. Poſtkruge kam der Wagen ins Schleudern und 
kippte um, wobei beide Inſaſſen auf den Boden ſtürzten. Ratke 
brach das Genick, was den ſofortigen Tod zur Folge hatte. Der 
Andere blieb unverletzt. 

Bromberg, 19. Dezember. Auf dem Bromberger Rangir⸗ 
bahnhofefſ werden 80 große elektriſche Bogenlampen aufgeſtellt, 
welche auf der ganzen Strecke vom Kleinbahnbahnhofe bis zur 
Artilleriekaſerne vertheilt werden. 

Wegen Gefährd un geinesEiſenbahuzuges hatte ſichvor der 
hieſigen Strafkammer der Arbeiter Reinhold Mühlbrand aus 
Murezyniek zu verantworten. Am 5. November fuhr ein Zug 
der Rübenbahn von Murczyn nach Znin. An einer Stelle, von 
der aus ein neues Geleiſe gelegt iſt, wich der Zug plötzlich von 


dem Hauptgeleiſe und kam auf das Nebengeleiſe, wo er ſofort 
entgleiſte. Der Lokomotivführer Gramſch ſprang von der 
Maſchine ab, fiel jedoch ſo unglücklich, daß er ſich ſchwere innere 
arg zuzog und ſofort in Folge von Verblutung ſtarb. 
Der Unfall iſt dadurch erfolgt, daß der Riegel, der zur Sperrung 
der Weiche dienen ſollte, herausgezogen war. Der Angeklagte 
hatte den Riegel herausgezogen und damit die Weiche nach dem 
gegenüberſtehenden Geleiſe gerückt. Der Angeklagte wurde zu 
1 Jahr Gefängniß verurtheilt. 
— 


Berſchiedeues. 


— [Ein liebenswürdiger Hauptmann.] Als Kaiſer 
Wilhelm II. noch Prinz Wilhelm hieß und Hauptmann im 
1. Garde⸗Regiment z. F. in Potsdam war, revidirte er eines 
Morgens in feiner (2.) Kompagnie die Oſſiziers⸗Jnſtruktion. 
Auf der einen Seite der Kaſernenſtube ſtanden die Mannſchaften 
der Kompagnie und warteten vergeblich auf ihren Inſtruktions⸗ 
offizier. Der Herr Lieutenant hatte wohl am Abend vorher 
eine Feſtlichkeit mitgemacht, und der Entſchluß, das warme Bett 
zu verlaſſen, wurde ihm wahrſcheinlich ſehr ſchwer. Endlich 
nete ſich die Thür der Kaſernenſtube und der Herr Lieutenant 
fürmte hinein. Aber da ſtand ſchon ſein Hauptmann und 
inſtruirte die Kompagnie über das Gewehr. Zum Dienſt zu 
ſpät zu kommen, kann ja wohl einmal vorkommen, aber es darf 
nicht vorkommen; für Verſäumniß im Dienſt giebt es eben kaum 
eine Entſchuldigung. Trotzdem kam kein Vorwurf, kein Wort 
des Tadels über die Lippen des Herrn Kompagniechefs. Am 
Nachmittage aber, als jener Lieutenant ſich in ſeiner Wohnung 
befand, erſchien dort ein prinzlicher Lakai und überbrachte ihm 
— eine Weckuhr als eine ſtille und doch eindringliche Mahnung, 
in Zukunft pünktlicher zu ſein. 

— [Die Juwelen der Kaiſerin Engenie.] Ein überaus 
werthvolles Diamanten Diadem, welches einſt zu den 
franzöſiſchen Kronjuwelen gehört hat, iſt von einem New⸗ 
Yorker Juwelier anf einer Auktion erſtanden worden. 
Dieſes Diadem iſt mit 800 bläulich ſchimmernden, indiſchen 
Diamanten und 20 großen Türkiſen geſchmückt, die im 16. Jahr⸗ 
hundert aus Perſien kamen. Dieſes wunderbar ſchöne Schmuck⸗ 
ſtück iſt einſt von der Herzogin von Augouléeme, der Tochter 
Ludwigs XVI., der Herzogin von Berry und zuletzt von der 
ſchönen Kaiſerin Eugenie getragen worden. Im Jahre 1887 
wurde das Diadem von der franzöſiſchen Regierung verkauft und 
fand ſo ſeinen Weg nach Amerika. 

— IUnterſchlagung bei der Poſt.] In Folge Ver⸗ 
ſchwindens eines Einſchreibebriefes mit einem angeblichen 
Inhalt von 4000 Mark wurde ein beim Poſtamt 8 zu Dresden 
angeſtellter Ober-Poſtaſſiſtent in Unterſuchung gezogen. Der mit 
der Unterſuchung beauftragte Poſtinſpektor fand in der Wohnung 
des Aſſiſtenten den Betrag von 3400 Mk. in einem Blumen⸗ 
topf verborgen vor. 

— Angenehm überraſcht wurden kürzlich die Bürger der 
kleinen Dorfgemeinde Gehlert (Prov. Heſſen⸗Naſſau), indem 
ihnen bei der einberufenen Gemeindeverſammlung eröffnet 
wurde, daß der Gemeinderath beſchloſſen habe, jedem 
Ortsbürger aus der Gemeindekaſſe 30 Mk. auszahlen 
zu laſſen. 

— [Enutſchädigung unſchuldig Verurtheilter.] Die 
Strafkammer des Kaſſationshofes in Paris hat den Spruch 
gethan, welcher das Andenken von zwei Männern reinigt, dier 
im Jahre 1852 wegen Brandſtiftung zu lebens länglicher 
Zwangsarbeit verurtheilt worden ſind. Der Eine war den 
Schullehrer Pierre Baur und der Andere der Landmann 
Jean Petit, welche Beide auf Anſtiften eines politiſche⸗ 
Gegners, der es überdies auf Geldgewinn abgeſehen hatte, fälſch 
lich angeklagt worden waren. Beide ſtarben 1875 als Ver⸗ 
baunte in Cayenne. Den Erben der Familie Vaux, deren 
Vertreter der Abgeordnete Vaux, ein Sohn des ehemaligen 
Sträflings, iſt, wird der Staat einen Schadenerſatz von 
100000 Franken, denen von Jean Petit einen ſolchen von 
50000 Franken entrichten. Nach den zwei Todten wird der 
Kaſſationshof demnächſt die Ehre von zwei zu lebenslänglicher 
Zwangsarbeit Verurtheilten, die noch leben, wieder herzuſtellen 
haben. Die Beiden waren vor drei Jahren von einem vierzehn⸗ 
jährigen Mädchen eines Sittenverbrechens beſchuldigt, und, ob⸗ 
wohl ſie ſtandhaft leugneten, verurtheilt worden. Es hat ſich 
herausgeſtellt, daß ſie die Wahrheit ſagten. Sie find ſeit acht 
Tagen aus Neu-Kaledonien zurück und harren nun ihrer 
gründlichen Ehrenrettung. 

— [Ein Gemüthsmenſch.] Ein Taugenichts, der den 
Behörden eines Dorfes in der Schweiz ſchon viel zu ſchaffen 
gemacht hatte, ſollte jüngſt wieder einmal ins Loch geſteckt 
werden, als er einen eigenartigen Vorſchlag machte. Statt 
mich einzuſperren, ſo meinte er, helft mir lieber, daß ich mich 
in die Fremdenlegion einreihen laſſen kann, auf dieſe Weiſe ſeid 
Ihr mich dann ein für allemal los. Dieſe Idee leuchtete den 
weijen Vätern des Dorfes ein, und einer wurde beauftragt, den 
Vagabunden nach Baſel zu bringen und dort für ihn ein 
Billet nach Belfort zu löſen. Dies geſchah; ſtatt aber nach 
Belfort zu reiſen, lief der gute Schweizer in Baſel zum Gericht 
und erſtattete dort die Anzeige gegen die Dorfbehörden, 
daß dieſe ihn dazu hätten veranlaſſen wollen, in den Dienjt 
einer fremden Macht zu treten. Es wurde den Behörden 
darauf der Prozeß gemacht und ſie ſammt und ſonders zu 
30 Tagen Gefängniß und einer Geldſtrafe von je 80 Francs 
verurtheilt. 

— Entwichen ſind aus der Kontrollſtation des Aus⸗ 
wandererbahnhofs in Ruhleben bei Berlin drei ruſſiſch⸗ 
jüdiſche Auswanderer, nämlich Leib Duved Nudelmann, 
Kinke Altmann und Jankel Kuder. Die drei waren in R. 
zurückgehalten worden, da ſie ſich weder im Beſitz von Päſſen, 
noch irgend welcher Barmittel befanden, und ſollten zwangsweiſe 
nach Rußland zurücktransportirt werden. Dies war jedoch 
nicht nach ihrem Sinne, da, wie erſt in letzter Stunde bekannt 
geworden iſt, alle drei in Rußland ſich eines ſchweren 
Verbrechens ſchuldig gemacht haben. Die preußiſchen 
Behörden fahnden jetzt nach den drei Flüchtligen. 

— IIm zoologiſchen Garten.] Carl (beim Anblick der 
Kameele): „Sag' doch, Mama, welches iſt denn hier der Vater?“ 
— Mutter: „Aber, liebes Kind, das ſollteſt Du doch ſchon 
wiſſen! Der Vater iſt immer das größere * 


Staudesamt Graudenz 
vom 12. bis 18. Dezember 1897. 


Aufgebote: Kutſcher Friedrich Klabuhn mit Juſtine Wil- 
helmine Hein. Arbeiter Eduard Emil Herrmann mit Eva Grobn. 
Schutzmann Adam Ballo mit Bertha Mathilde Auguſte Gründer. 
Bahnarbeiter Guſtav Schmidt mit Auna Voß. Invalide Karl 
Emil Max Wackermann mit Ida Schulz. Einwohner Karl Fried⸗ 
rich Tank mit Marie Henriette Zander. Maurer Franz Racz⸗ 
kowski mit Marie Kujawski. Arbeiter Friedrich Jahn mit Ida 
Bayer. Kutſcher Paul Richard Lewandowski mit Hanne Lemke. 

Heirathen: Töpſer Anton Schulz mit Martha Mathilde 
8 Arbeiter Conrad Gregor Nitſch mit Auguſte Heuriette 

uge. 

Geburten: Hilfsbremſer Johann Polaszk, T. Arbeiter 
Johann Zientarski, S. Arbeiter Wilhelm Fenske, T. Maler Karl 
Steffen, Arbeiter Paul Wendt, S. Oberpoſtaſſiſtent Robert 
Reymann T. Arbeiter Andreas Heß, S. Schneider Michael 
Klobuckt, T. Schuhmacher Max Franke, T. Tiſchler Guſtav 
Olſchewski, S. Böttcher Otto Borbe, T. Arbeiter Albert Nume⸗ 
ratzki, T. Arbeiter Reinhold Andree, T. 

Sterbefälle: Ella 8 3 J. Minna Wolff geb. Leiſer, 
80.3. Helene Jachumowski. 77 I. Käthe Vebke, 12 J. 2 


Wilp Felix Szezevanski, 1 I. Martha Stahursti, 7 W. Ella 
Lisbeth Tews, 3 M. Frieda Erna Zieſemann, 6. M. Wwe. Eliſa⸗ 
betb Kromer 74 J. 11 M. Herrmann Heinrich Gruhl, 4 J. 1 M., 
Wilhelmine Hardtke, 82¼ J. 
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mit Kupfe 
als Wirt 
koſten! 


Dämpfer 


(Inhaber 


kann. Kein Land 
Garantie 
nimmt die Fabrik. Preiſe trotz des werth⸗ 
vollen Materials äußerſt bi 


Nr. II, 170 Liter, 175 Mk., 
Liter, 300 Mk., Nr. IN; 425 Liter, 325 Mk. 
Jede Auskunft frei! 


H. Radtke, 


geſteigerte Nachfrage in dieſem 


weine am deutlichſten die Vorzüglichkeit 

des neuen, den Anforderungen der Gegenwart 

entſprechenden 
Patent⸗Viehfutter⸗Schnelldämpfers 


„Kujawien“ 


keſſel als Dampfentwickler, — — 


— —— u. ſ. w. benutzt werden 
th ſcheue die Anſchaffungs⸗ 


r Leiſtungsfähigkeit über⸗ 


lig 
Nr. I, Inhalt 85 alter, 120 Mk., 
Nr. III, 290 


Mfagrten⸗ Inpwprazlaw 


des Patentes und alleinigen 


Fabrikationsrechtes für Deutſchland). 


beben des Hauptfächlichften Inhal 


zeile die Ueberſicht erleichtert wird. 


Die geſch. renten werden gebeten, diefür den 
Arbeitsmarkt beſtimmten Anzeigen möglichſt ſo 
abzufaſſen, daß das Stichwort als Reberſchrifts⸗ 


zeile erſcheint, weil durch gleichmäßiges Dervor 


ts jeder Anzeige als Ueberſchrifts⸗ 
Die Expedition. 


Preis der gewöhnlichen Zeile 15 PT. 


1 ſehr tücht, Sehen J. b. 
beim. Anspr. e. Hauslehrerſt. 


2190 
Off. u. A. N 


5 Handelsstand. 


Ein junger Maun, Material., 
geit. auf beſte Zeugn, ſucht Stell. 
Meldungen unter M P. 100 
poſtlagernd Putzig Wor. erbet. 


Junger Maun 


0 3. alt, gegenw. in Stellung, 
est auf gute Zeuaniſſe, ſucht 
in einem größeren Kolonialw.⸗ 
oder Zigarren⸗Geſchäft v. 1. Jan. 
1898 dauernde Stellung. Offert. 
unter L, 75 poſtlagernd Damerau 
Kreis Culm erbeten. 

Empfehle den Herren Cheis 
koſtenfr. tücht. Material, a. der 
poln. Spr. mächt. B. Liedtke, 
Danzig, Langgarten 1 12. 


N. poſil. — 


Bi 


Gewerbe ‚u: ndustrie) 

2218] Ein tüchtiger 
Ziegelmeiſter 

40 Jahre alt, noch in Stellung, 

E anderweitig Stellung zum 

1. April k. Is. Gefl. Offerten 


unter Chiffre 58 an Rudolf 
Mosse, Tilsit. 


Ein Müller 
d. jeine Lehrzeit beendet hat, ſucht 
7 e. größ. Waſſermühle Stellung, 
19 Jahre alt.] A. = üller, 
2186 Riſchke b. Luianno. 


Landwirtschaft 
Ig., geb. Landwirth 
der ſeine Lehrzeit beendet hat, 
ſucht zum 1. Januar 


— 


als zweiter Beamter. Gef 
Offerten briefl. unter Nr. 2088 
an den Geſelligen erbeten. 


Suche als unverheiratheter 


Beamter 

zu Januar od. April 1898 Stelle 
als Alleiniger od. Adminiſtrat 
Praktiſcher, ſolider, tüchtiger 
Lee beige nur gute 

eugniſſe und Empfehlungen, im 
Rülbenban, Viehzucht, Maſt, Drill 
und Moorkultur vertraut. Bin 
23 Jah. Landwirth u. 39 Jah. alt. 
Off. unt. Nr. 1865 a. d. Geſell erb. 


eee eee 


2042] Gebildeter, junger 


Tandwirth 
ſucht, geſtützt auf gute Zugniſſe 
und 8 zum 1. Febr. 
Stellung als 1. Beamter unter 
direkter Leitung des Prinzipals. 
Familienanſchluß erwünſcht. Ge⸗ 
halt 700 Mark und Dienſtpferd. 
Gefl. Offerten erbeten an 

Inſpektor Preetzmann, 
Doehlau Oſtpr. 


Juſpektor 
25 Jahre alt, 5 Jabre beim Fach, 
ſucht, geſtützt auf gute Zeugniſſe 
und Empfehlungen, ſofort oder 
ſpäter Stellung. Gefl. Offerten 
unter Nr. 1987 an den Geſell. erb. 
ERLITTEN 
2133] Ein gebildeter, junger 
Mann, im Beſitz gut. Zeugniſſe, 
ſucht ſofort Stellung 
als Inſpektor 

u. Leitung des Prinzipals. Meld. 
u. Nr. A. 50 poſtl. Blondzmin erb. 
CCC 
2050] Suche für er Sohn, 
welcher Luſt hat, 


Landwirthſchaft 


Ra e zum 1. Januar oder 


ter eine geeignete 9 
eldungen unter R. W. 106 poſt⸗ 


lagernd Elbing erbeten. 


Gärtner 


beſtempf., ſelbſtth., 1 Kind, ſ. fel 
oder jväter Stellung. 1 unt. 
F. 3, Berlin, Poſtamt 


„2193 Suche f. d. ganz. Sommer 
Stellung als 988 mit 
eee au un ie Bei Gute 
ur Seite. Bedingun 
we lich oder münd ich. Mee 19. 


unternehmer Folge 9. 
Kebwalde bei Marwalde Opr. 


Eee eee 


S. v. 1. Jan. Stell. a. unverh. 
Inſp. B. 37 J. alt, ſ. 1881 i. der 
Wirthſch. thät., m. Rübenb. und 
Drillk. vertr., nücht u. — 
Jeugn. S. E. 100 poſtl. Long Wyr. 
1457] Suche Stellung als 
Torfmeiſter wu 
für das Jahr 1898, auch kann ich 
40—50 Frübjabrsleute Stellen. 
Gustav Igel, Torfmeiſter, 
Krieſcht, Kreis Oſt⸗ Sternberg. 


1860] Suche für das Summer 
halbjahr 1898 mit 30 vis 40 
Mäunern u. Mädchen Stellg. 
Bin in allen landwirthſchaftlich. 
Arbeiten erfahren. Gute Zeug⸗ 
niſſe ſtehen zur Seite und kann 
eventl. Kaution geſtellt werden. 
Offerten an 

Paul Nix, Aufſeher, 
Abbau Jagolitz bel Schloppe. 


Offene Stellen 


2086] Ein gut empfohl., ſtrebſ, 
reeller Vorſchnitter ſucht für 
1898 bei tücht. Leiſtung dauernde 
Stellung; beſorge unt. ſolid. Be- 
ding. jed. Zahl brauchb. Arbeits⸗ 
kräfte. U.gefl. Auftr. b. St.Lewalski, 
Groſchken bei Gilgenburg Oſty pr. 


für meine 


19011 
Bremer Firma G. Sehmidt 
& Co. zu baldigem Anlxitt 


Geſucht 


ein mit der Grobeiſen⸗ 
branche vertrauter 


Bureauchef und 


Disponent. 


Meldungen mit Gehaltsan- 
ſprüchen und genauem 


Lebenslauf an 
. Schmidt, 
eeſtemünde. 

Für eine Brauerei einer Pro 
vinzialſtadt Oftpreußens wird ein 
älterer, Buchha 

Buchhalter 
welcher gleichzeitig kleine Reiſen 
machen muß, ber 1, oder 15. Ja 
nuar 98 geſucht. Bewerber mit 
prima Referenzen wollen ihre 

Zeugniſſe nebſt Photographie u. 
Gehaltsanſprüche brieflich mit 
Aufichrift Nr. 2177 an den Ge⸗ 
ſelligen einſenden. 

® 
ERERKIREUR 
1994] Für unſer Mode⸗ % 
R und Kon⸗ % 
& fettlons- Geſch. wünſch. 
per 1. Januar k. J. ein. 
tüchtigen 
25 Verkäufer 28 
zu engagiren, der auch 22 
22 gewandt im Dekoriren 7 
N 9 großer Schaufenſter iſt. 
Den 1 9 bitten 
ig Gehaltsanſpr. u. Phot. 7 
beizufügen 
S. B. Cohn 4 8 
Eiſenſtädt, Memel. 
AxunRN nnn 

2068] Für mein Getreide⸗ und 
Spiritus⸗Geſchäft ſuche ich per 
15. Januar reſp. 1. Februar 98 
einen chriſtlichen 

jungen Mann 
für Lager und Reiſe. Polniſche 
Sprache Bedingung. 

H. Herruberg, Allenſtein. 
2025] Für mein Kolonial⸗ 
wagren⸗ und Deſtillations⸗ 
Geſchäft en gros & detail 
ſuche per 1. Jannar 1898 
einen tüchtigen, 

jungen Mann. 
unge Leute, die mit der 
Eiſenkurzwaaren Branche 
bewandert, werd. bevorzugt. 
Sally Freundlich, 

Br. Friedland. 

2183] In meinem Dampfſäge⸗ 
werk u. Nutzholzhandlung findet 
ein tüchtiger, 

junger Mann 
der mit Ausnutzen der Hölzer, 
mit Verladen und Vermeſſen, ſo⸗ 
wie Lokalverkauf vollſtändig ver⸗ 
traut iſt, ſogleich Stellung. Nur 
ſolche wollen Abſchrift der Zeug⸗ 
niſſe einſenden. 

Alexander Itzig, 
Grodzyczno b. Montowo. 
2 Kommis f. Kolonſalw. ſu 


feiert Janke, Berlin, Madai⸗ 
aße 12. (Retourmarke.) 2227 


•J e ß San 777 ee 


1834] Ein durchaus tüchtiger 


Verkäufer 
welcher * Dekorateur ſein 
muß, per 1. Januar reſp. ſpäter 
nejucht. Anſprüche, Zeugniß⸗ 
kopie, Bild an 
Mareus Levinthal, Colberg, 
Konfektion u. Manufaktur. 
1993] Suche ‚ver ſofort oder 
1. Januar ein. jüng., poln. ſprech. 


Kommis 


ſowie einen Lehrling. 
Perſönliche Porſtell. bevorzugt. 
A. Bieſchke, Stuhm, 
Kolonjalwaaren⸗, Holz⸗ und 
Kohlenhandlung. 
2107) Für eine Filiale wird ein 
älterer, „Gehl, 


Gehilfe 
Materialiſt), der auch polniſch 
ſpricht, möglichſt noch vor Neu 
jahr gewünſcht. Die Stellung iſt 
leicht und angenehm und muß 
Kaution geſtellt werden. Junge 

Leute mit guten Empfehlungen 
können ſich unter Zeugnißabſchr. 
melden. 

Otto Wiartalla, Hotelbeſitzer, 
Pr. Stargard. 


g Gewerb eu ind ustrie] 
Zieglermeiſter 
mit ff. Zeugniſſen, 3 ſofort 
geſucht. Meldung. bis 27. d. M. 


brieflich m. d. Aufſchr. Nr. 2152 
an den Geſelligen erbeten. 


2 Zieglergeſellen 


und 5 Arbeiter 
werden geſucht. 
Ziegelei Gr. Orſichau 
bei Rynsk Wyr. 
Klieſe, Zieglermeiſter 


10 Tüchtige 
Böttchergeſellen 
finden dauernde Beſchäftigung b. 
hohem Lohn. 
E. Groß, Fanfabrik, 
Säueidemühl, 


schaft 


Juſpektor 


ſucht zum 1. Januar 18% bei 
500 Mark Gehalt exkl. Wäſche. 
Meiſen burg, 
Sleſin bei Nakel. 
2214] Dom. Zechlau (Poſt) 
— x Baba bof Konitz ſucht einen 
nicht zu jugendlichen, gebildeten 
Mann mit guter Haudſchrift als 
Sekretär 
und Hofverwalter 
bei gutem Gehalt. Nur Herren 
mit guten Empfehlungen finden 
Berückſichtigung. Zeugniſſe in 
Abſchrift erbeten, da nicht zurück⸗ 
geſandt werden. 
Von ſofort geſucht ein durch⸗ 
aus ſolider, zuverläſſiger 


Rechnungsführer 
der mit Buchführung und Amts⸗ 
und Standesamts ⸗Geſchäften 
genau vertraut iſt. Meldungen 
unter Nr. 2069 an den Ge⸗ 
ſelligen erbeten. 

2165 Einen unverbeiratdeten, 
tüchtigen und ſoliden 


Inſpektor 
ſucht vom 1. Februar od. ſpäter 
J. Wiebe I, Neuteichsdorf 
bei Neuteich. 


Einen Inſpektor 
evangel., zuverläſſig und fleißig, 


ſucht ver 1. Januar G ut Matern 
ver Kokoſchken bei Danzig. 12074 


52203] Suche ſofort oder ſpäter 
14 Frijenr-Gehilfen. 
Perſönliche Vorſtellung oder 
Photographie erwünſcht. 
Emil Loewenberg, Bromberg, 
Poſtſtr. Nr. 1. 
2066! Suche per 1. Januar 
einen durchaus tüchtigen, nüch⸗ 
terneu, mit ſämmtlichen Arbeiten 
der Schuhmacher Brauche ver⸗ 
trauten er 
Werkführer 
bei hohem Lohn und dauernder 
Beſchäftigung. Offerten mit Ge 
haltsanſprüchen, Photographie u. 
Zeugniſſen. 
Gleichzeitig ſuche per 1. Ja⸗ 
nuar einen tüchtigen 


— > 
Schuhmachergeſellen 
der in der feinen Arbeit be⸗ 
wandert iſt. 
Fabian deymann, Bad Polzin. 
Vorarbeiter reſp. 
Werkführer 
welcher energiſch, äußerſt um⸗ 
ſichtig und erfahren im landw. 
Maſchinenbau iſt, wird von einer 
Eiſengießerei u. Maſchinenfabrik 
Oſtpr. per 1. Januar geſucht. 
Meldungen mit Zeugniß⸗ ab. 
ſchrijten, Gehaltsanſprüch. werd 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 2100 
durch den Geſelligen erbeten. 
2005 Dom. Jas zez b. Lasko 
witz ſucht Todesfalls halber von 
ſoſort oder von Marien n. Z. 
einen tüchtigen, verbeiratbeten 
Schmied. 
2013] Ein verbeiratheter 
Schmied 
mit Burſchen, welche auch die 
D Di rübrenmüll, 4 


3. Neujahr od. 1. April 1898 geſ. 
iu Wangerin bei Gulmiee. 
2093] Einen verheiratheten 
Maſchiniſten 
(gelernter Schloſſer), der mit 
Ziegeletmaſchinen vertraut iſt, 
ſucht zum 2. Januar Ziegelei 
Maternp. Kokoſchk en b. Danzig. 


Tiſchlergeſellen 
ſucht 16199 
Schroeder, Grabenſtraße 50/51. 


Für e. Handelsmühle wird per 
1. Januar e. verheiratheter 


Werkführer 


welcher mit jedem Mahlverfahr. 
vertraut iſt u. mit ſämmtlichen 
Müllereimaſchinen Beſcheid weiß, 
dei einem monatl. Gehalt von 
120 Mk. geſucht. Bewerbung m. 
Zeugnißabſchrift. unt. Nr. 2002 
an den Geſelligen erbeten. 
2159] Ein ordentlicher Müller⸗ 
geſelle (Windmüller) findet ſof. 
dauernde Beſchäftigung. 
Marienburg Wpr., Ziegelg. 56. 

Bäckerei auf dem Lande ſucht 
per ſofort tüchtigen, nüchternen, 
ſelbſtſtändigen 


Bäcker. 
Gehalt 300 Mark u. freie Stat. 
Daſelbſt kaun auch ein anſtänd. 


junges Mädchen 


als Verkäuferin und zur Stütze 
der r ſofort eintreten. 
Meld. briefl. unter Nr. 1895 an 
den Geſelligen erbeten. 


2179] Die Dampfmolterei von 
C. Sprotte, Jablonowo Wp., 
ſucht ſofort einen tüchtigen 


Gehilfen 
welcher auch beim Füttern der 


Schweine behilflich ſein muß. 
Gehalt nach Uebereinkunft. 


Zu ſofort geſucht 


ein gut empfohlener 12136 


Käſereigehilſe 
der nachweislich 3 Er⸗ 
fahrung in der Schweinemaſtung 
hat, gegen hohes Gehalt. Meld. 
mit Jenguiße ſchriften und Ge⸗ 
er an 
A. Züger, 9 
Minn eſtpr., am 


Jum I. Januar 1898 findet 
ein fleißiger, nicht zu junger 


Inſpektor 
bei gutem Gehalt Stellung auf 
einem größeren Gute Weſtpr. 


mit Brennerei und Zuckerrüben⸗ 
bau. Gefl. Meldung en nebſt 
Zeugnißabſchriften werd. brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 2028 durch den 
Geſelligen erbeten. 

2180] Ein unverbeiratheter, ev, 
polnisch ſprechender, praktiſcher 


Laudwirth 

findet zum 1. Jauuar od. ſpäter 
Stellung in Rüdigsheim bei 
Siemon, Kreis Thorn. Gehalt 
nach Uebereinkunft. Perſönliche 
Vorſtellung erwünſcht. 
2138] Ein unverheiratheter 

Wirthſchafter 
mit guten Zeugniſſen, findet per 
1. Januar Stellung in Kykoit 
ver Altfelde. Gehalt 300 Mk. 
Pexſönliche V Zorſtellung. 
2143] Suche zu jofort einen 
unverheiratheten, tüchtigen 


Brenner. 
Gehalt! 300 Mk. p a. 
Dom. Ebersfelde 
bei Baldenburg Weſtpreußen. 


Ein tüchtiger Vogt 
findet ſogl. oder 1. April Stell. 
Kattner, Dom. Wilhelmsruh 
bei Vandsburg. 
2164] Ein dentſcher, ehrlicher 
2 Wirth 
mit erwachſenen Töchtern, die 
ſich evtl. als Hausmädchen eign., 
findet zu Neujabr bei gut. Lohn 
und Depntat Stellung auf Dom. 
Rinkowken bei Hardenberg. 
Die Gutsverwaltung. 


150 Ein ſeiſfüngsfäbiger 


Unternehmer 
für 40 pr. Morgen Zuckerrüben 
wird gejucht. 


gebraucht. Dreſchkaſten 
1 „ Noßperk 
„ Hädielmaichine 
I alter Spazierwagen 


alles paſſend für Rentenguts⸗ 
beſitzer, ſtehen billig zum Ver⸗ 
kauf bei 
v. Rieſen, Baumgarth 
bei Chriſtburg. 


2055] In Glauchau p. Culmſee 
wird ein ordentlicher 


Vormäher 
mit 24 Männern 


zur Ernte bei gutem Verdienſt 
geſucht. Der Vorarbeiter muß 
auch die Leute beköſtigen. Es 
haben ſich nur ſolche zu melden, 
welche gute Zeugniſſe aufzuweiſ. 
haben u. Kaution ſtellen können. 
Die Gutsverwaltung. 


Ein Kuhmeiſter 
nebſt Gehilfe wird für 30 Milch⸗ 
kühe und 10 Stiere per 1. oder 
15. Januar 98 geſucht. Meldung. 
mit Gehaltsanſprüchen an [2178 
Georg Browe, Pr. Holland. 

21621 Ein nüchterner 


Kuhfütterer 


der einen Menſchen zum Füttern 
des Jungviehs ſtellen und As 
Fran mitmelten muß, wird 
ſucht von ſofort gegen hohen Lobn 

in Pruſſy bei Brieſen Weſtyr. 


2105] Einen verheiratheten 


Ochſenfütterer 
12 zu e ſucht zum 
1. April 
Dom. Etolzenfelde Weſtyr. 
2106] Ein verheiratheter 


Waldwärter 
mit Din Anger geſucht zum 
1. April 1898. Offerten mit 
Zengnißabſchr., die nicht zurück⸗ 
geſandt werd. ſind einzureich. an 
Dom. Stolzenfelde Weſtpr. 


” 2094] Suche zum 1. Februar 
1898 einen verhetratheten 
chweizer 


zu 25 bis 30 Kühen und 25 bis 
30 Stück Jungvieh. 
Meiſenp burg, Sleſin 
bei Nakel (Netze). 


Deputauten und 
Tagelöhnerfamilien 
mit Hofgängern, 
einen verheiratheten 


Kutſcher 1485 


und Kuhfütterer 


ſucht zu Marien 1898 Dom. 
Breitenfelde b. —— 


ES se 


2158] Einen Sohn achtvarer 
Eltern, mit genügender Schul⸗ 
bildung, ſucht als 


Lehrling 
ver 1. Januar 1898 gegen monat⸗ 
liche Vergütigung. 
Louis Baschneti, 
Getreidegeſchäft, Bromberg. 


mit der Berechtigung zum einj.⸗ 
freiw. Dienſt für das Komtoir 
geſucht. Selbſtgeſchrieb. Offert. 
zu richten an 11 868 
Joh. Mich. Schwarz jun., 
Thorn. 


Molkereiſehrling. 
2209] Suche für meine Dampf⸗ 
molferei zum 1. Januar 1898 
oder ſpäter zwei tüchtige junge 
Leute, nicht unter 16 Jahre alt, 
welche Luſt haben, das Molkerei⸗ 
fach zu erlernen, bei etwas Ge 
halt. Sell, Polixen. 


Ein Lehrling 1 


Ein Sohn Er 
ordentlicher Eltern, der Luft hat, 
die Nongen-, Kuchenbäckerei u. die 
Pfefferküchelei zu erlernen, kann 
ſich melden bei 11 

H. Melchien, Danzig, 
Altſtädtiſcher Graben Nr. 83. 
1991] In meinem Eijenwaarens 

Geſchäft finden am 1. Januar 98 


ein Lehrling 
u. ein jüng. Gehilfe 


Stellung. Carl Kleimann, 
Martenburg Weſtpr. 


Ein Lehrling 
kann von ſogleich oder Ba 
eintreten bei 1770 
O. Klein, Barbier u. Heilgehilfe, 

Freyſtadt Wpr. 
ar J Zum 1. Januar wird hier 
die Stellung eines 


Moltereilehrlings 


frei. Junge Leute aus auſtändig. 
Familie wollen ſich beim In⸗ 
ſpektor der Molkerei Pußig 
Weſtpreußen melden. 


Diverse 
Personal jeder Brauche 
ſucht und empfiehlt 12220 


Fr. A. Schumann, 
Königsberg, Wagnerſtr. 52/53, 11 l. 


Tr. Paula Kayrat 
Plaztrungs⸗Inſtitut 1. Ranges, 
Königsberg 1. Pr., Oberrollb. 21, 
ſucht u. empf, Berion. jed. Art. 

2141) Für mein Hotel u. Des 
ſchäft ſuche von ſofort einen un⸗ 
verbeiratbeten, ordentlich. jungen 
Menſchen als 

Hausdiener. 
R. Salewski, Freyſtadt Wyr. 


telen-Gesuche 


21391 Für ein anſtändiges 


junges Mädchen 
welches in mein. Kolonialwaar.⸗, 
Eiſen- und Deſtillations⸗Geſchäft 
die Kaſſenführung erlernt, ſuche 
per 1. Januar 1898 Stellung 
a 8 Kaſſirerin, 
R. Salewski, Freyſtadt Wyr. 


Eine Wirthſchaſterin 

kath., 23 Jahre alt, die 1½ Jahr 

jelbitftändig die Wirtbſchaft ge 

führt hat, ſucht vom 1. Jan. auf 

einem kleineren Gate ähnliche 

8 Gefl. Offerten unter 
. 6, 4723 poſtl. Berent erb. 


Ich ſuche in einem größeren 
Geſchäftshauſe oder in größerem 
Privathauſe vom 1. Jan. Stellg. 


als Stütze 
und falte Mamſell. Gute Zeug⸗ 
niſſe. Meldungen werd. brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 2087 durch den 
Geſelligen er Ahern. 


Ein junges Mädchen 
aus anft. Familie, welche d. feine 
Küche verſteht, und im Nähen 
geübt iſt, ſucht Stellung als 
Stütze d. Hausfr. Familienan⸗ 
ſchluß erb. Off. u. C. B. poſtlag. 
Berent. 12192 


Wirthin mit gut. Empf. ſucht 
bei alleinft. Herrn a. d. Lande v. 
ſof. od. ſp. Stellung. Off. u. II. R. 
Bromberg, Hempelſtraße 5a, 
part. erbeten. [2187 


Ein ev. j. Mädchen, in Schneid. 
u. Kochen erf., ſ. z. 15. 1. 98 St. 
als Stütze. Fam.⸗Anſchl. erb. 
Meld. u. Nr. 2078 a. d. Geſelligterb. 


Junge Meierin 
mit guten Zeugniſſen ſucht Sun 
innen an [2188 
Zitzwitz, Gr. Krebs. 


Offene Stellen 


7213] Suche evangel., geprüfte, 
muſitaliſche N 
Erzieherin 
für drei Mädchen von 13, 12 und 
7 Jahr. nach Neujahr. Gfl. Off. an 
Rittmeyer, Schäferei 
p. Raſtenburg. 


Eine Erzieherin 
findet zu Anfang Jannar Stell. 
Gehalt 350 Mk. Meldungen 
brieflich m. d. Aufſchr. Nr. 2155 
au den Geſelligen erbeten. 


Kindergärtnerin 
II. Kl. zu einem vierjährigen 
Mädchen ſucht zu Neujahr 1898 

Frau Ehlert in Wirry 
bei Driezmin. 


Buchhalterin 


wenn möglich in Komtoirarbeit 
erfahren, zum 1. Januar geſucht. 
Meld. nebſt Zeugnißabſchr. und 
und Photographie ꝛc. briefl. unt. 
Nr. 2132 an den Geſelligen erb. 
EEE RETTEN TREE 
2201] Für mein Modewaaren 
und Damenkonfektions⸗Geſchäft 
ſuche per bald eine 


junge Dame 
mit guter Figur, die in der 
Schneiderei vollſtändig bewand. 
iſt. Photogr., Aa n. und Geh.⸗ 
Anſprüche erbeken. 
H. Landsheim, Landsberg a. W. 


Ein jüd. Mädchen 
welches 15 ſtreng koſchere Wir 
ſchaft . und nöthigenfg 3 
auch im Geſchäft thätig 18 
kann, wird zum 1. Januar 1898 
für einen kleinen Ort der Prov. 
Poſen geſucht. Meldungen unt. 
Angabe der Gehaltsanſpr. und 
Zeugnißabſchriften brieflich mit 
der Aufſchrift Nr. 1 an den 
Geſelligen erbeten. 


Frauen, Mädchen. 


Tüchtige 8 
Verkäuferinnen 


aus der Welf- und Kurzwaaren⸗ 
branche, der deutſchen und poln. 
Sprache mächtig, finden per 1 
Januar dauernde Stellung. Off. 
unt. Nr. 1428 an den Geſelligen. 


2140 Für ein anständiges 


junges Mädchen 
welches bei mir die Wirthſchaft 
und die Hotelküche erlernt hat, 
ſuche per 1. Januar 1898 Stellg. 
als Stütze der Hausfrau oder 
ähnliche Stelle. 
N. Salewe Ski. Freyſtadt Nor. 
Ein evangeliſches, jg. Mädchen 
findet Stellung 


als Stütze d. Hausfr. 
in einem Förſterhauſe. Bei 100 
Mk. p. a. Gehalt und Familien» 
anſchluß wird etwas Erfahrung 
in der häuslichen Wirthſchaft ver⸗ 
langt. Meldungen unt. Nr. 1905 
an den Geſelligen erbeten. 


2182] Ein mit allen häuslichen 
Arbeiten vertrautes evang. 


Mädchen 


ſucht ſofort od. zum 1. Januar. 
Prediger Hiltmann, Lulkau, 
Kreis Thorn. 


2181] Suche zur 


Stütze der Hausfrau 
ein junges Mädchen, welches in 
der Wirthſchaft behilflich iſt und 
gleichzeitig die Gäſte in meinem 
Reſtaurant bedienen muß. Geh. 
nach Uebereinkunft. Offert. mit 
Photographie erbittet 
J. Bromberg, Dt. Eylau, 
Brunnenſtr. 4. 


1996] Eine anſtändige 


Wirthin 
firm im Glanzplätten, gesucht, 
zum 1. oder 15. Januar. Frau 
Rittergutsbeſ. Rakow, Vergelan 
v. Pollnitz bei Konitz. 


% 
KRARWIHERRR 
Wirthin 
in all. Zweigen eines gr. 
Landhaushaltes erfahr., 
% verfeft in ff. Küche, 7 

% Schlachterei, Bäckerei, 
Federviehzucht ꝛc., findet 
jogleich oder jpäter Stell. 
Prima Zeugniſſe er» 

% forderlich. Angabe der 

1 Gehaltsanſprüche an 


Rittergut Maldeuten, % 
Bahnstation, 


SRHREERIERRER 


2093] Eine evangeliſche, 
perfekte Köchin 
wird zu Neujahr geſucht. 
Lohn 240 Mart per Jahr. 

Meldungen an das 
Rentamt Runowo, 
Kreis Wirſiz 


Eine Kinderpflegerin 
od. jüng. Kinderfrau 


zuverläſſig und erfahren, mit 
guten Zeügniſſen verſehen, ſucht 
zum 1. Januar 1898 oder ſpäter 
Frau Franke, Gondes 
2009] bei Klahrheim. 
2014] Eine zuverläſſige, ältere 
Kinderfrau 
wird zum 15. Januar n. Zs. 
eſucht. Zeugniſſe und Lohnan⸗ 
prüche zu richten an 


Frau arg Hartog, 
Kudippen b. Allenſtein. 


2226] Suche drei zuverläſſige 
Dienſtmädchen 1 eine Guts⸗ 
herrſchaft bei Berlin, Jahreslohn 
gut U. Pierdel alt: ferner N. 

ut. ã erde Beet» res 

Ion 150 dente for Mia. 

Unternehme Heoſt, e 


Erz rg 


Bekanntmachung. 


2200] Nach Maßgabe des Statuts vom 19. November 1897 bat 

no in der Stadt Graudenz eine Genoſſenſchaft unter der Firma: 
azar Spölka budowlana, eingetragene Genoſſenſchaft mit be⸗ 

ſchränkter Haftpflicht“ zur Förderung des Erwerbes und der 
irthſchaft der Mitglieder mittels An⸗ und Verkaufs von Im⸗ 

mobilien, Baues und Ausbaues von Häuſern, Herſtellung von 

Brivat- und Geſchäftswohnungen, Vermiethung derſelben an Mit⸗ 

. BR Nichtmitglieder, gebildet. Sie hat ihren Sitz in 
raudenz. 

Die dieſe Genoſſenſchaft verpflichtenden Willenserklärungen 
und Bekanntmachungen ergehen unter ihrer Firma und ſind von 
mindeſtens zwei Vorſtands mitgliedern zu zeichnen. Andere Be⸗ 
kanntmachungen erfolgen in der Weile, daß der Vorſitzende des 
Aufſichtsraths oder deſſen Stellvertreter unter die Firma der Ge⸗ 
en de den Zuſatz: „Der Aufſichtsrath“ und darunter ſeinen 

amen ſetzt. 

Die Veröffentlichungen der Genoſſenſchaftsbekanntmachungen 
erfolgen durch das Blatt „Gazeta Grudziadzka“, wenn dieſes Blatt 
eingehen ſollte, durch den „Deutſchen Reichsanzeiger“ und zwar im 
Letzteren jo lange, bis durch Veſchluß der Generalverſammlung 
ein anderes Blatt beſtimmt wird. 

Die Haftſumme für jeden Geſchäftsantheil, der 50 Mk. beträgt, 
während die höchſte Zahl von Geſchäftsantheilen für jedes Mit⸗ 


Aeltes 


6390069 98'0:89089885 8:8 
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ee SEIEN 


bustav Weese, . 


Thorn, 


“ Hoflieferant Sr. Majestät des Kaisers und Königs. 


te Thorner Honigkuchen 
Cakes- und Bisquitfabrik. 


Fabrikate von garantirter Reinheit und vorzüglichem Wohlgeschmack. 
Man achte auf volle Firma und Schutzmarke. 


99008533064 107992 935590069959820 2929399905989 


7 


5 r 


fabri 


glied auf 30 bemeſſen iſt, beläuft ſich auf 100 Mt. 

Zufolge der ordnungsmäßig am 19. November 1897 erfolgten 
Wahl beſteht der Vorſtand aus: 

1. Dem Kaufmann Johann Zawacki als Direktor, 

2. dem Rentier Johann Marchlewski als Kaſſirer, 

3. dem Kaufmann Leo Sterz als Kontroleur, 
zu 1—2 aus Graudenz, zu 3 aus Neudorf, 

Die Einſicht der Liſte der Genoſſen iſt während der Dienſt⸗ 
ſtunden des Gerichts von 11—1 Uhr Jedem geſtattet. 

Dieſes iſt zufolge Verfügung vom 7. Dezember 1897 an dem⸗ 
ſelben Tage in unſer Genoſſenſchaftsregiſter unter Nr. 21 ein⸗ 
getragen worden. 


Graudenz, den 7. Dezember 1897. 
Königliches Amtsgericht. 
2150] Der hinter dem Arbeiter Carl Lawrenz, ohne Domizil, 


unter dem 5. Aug. 1897 erlaſſene, in Nr. 185 dieſes Blattes auf⸗ 
genommene Steckbrief wird erneuert. Aktenzeichen G. 639/97. 
Grandenz, den 16. Dezember 1897. 
Königliches Amtsgericht. 

2149) Der binter dem Knecht Franz Makopski, zuletzt in 
Debenz wohnhaft, unter dem 29. April 1897 exlaſſene, in Nr. 103 
dieſes Blattes aufgenommene Steckbrief wird erneuert. Atten⸗ 
zeichen: G. 362/97. 

Graudenz, den 16. Dezember 1897. 
Königliches Amtsgericht. 

2199] Der hinter dem Arbeiter Friedrſch Heymann in Frau- 
denz unterm 9. Dezember 1897 exlaſſene, in Nr. 292 dleſes Blattes 
aufgenommene Steckbrief iſt erledigt. Aktenzeichen I C. 259/97. 

Graudenz, den 17. Dezember 1897. 
Königliches Amtsgericht. 

2145) Am Mittwoch, den 29. Dezember 1897, Bormitt. 
9 ¼ Uhr, ſollen in unſerem Geſchäftszimmer, woſelbſt auch die Be⸗ 
dingungen einzuſehen ſind, folgende Geräthe von Holz, als: 
158 verſchiedene Tiſche, 40 Stühle, ſowie 20 Bettſtellen von 
Eiſen in öffentlicher Verdingung vergeben werden. 

Garniſon⸗ Verwaltung Grandenz. 


Techniſches Burean für 


Uebernahme g 


und g 


bleiben 


das kostbarste 


einem Jeder 
61 eigene Geschäfte nebs 


5 Osw 
2 Hauptzeschäft Lin 


ſpeziell: für Ziegeleien, Meiereien, Brennereien u. ſonſtige 
laudwirthſchaftl. Betriebe. 


Kommission für Maschinen, 
liche technische Bedarfs- Artikel, 


Gutachten, Koſtenauſchläge u. Nath in techniſch. Angelegenh. 


Guter Magen heisst gute Gesundheit 


Oswald Nier’s reine ungegypste 


| Naturweine aus Weintrauben 


(kein mundrecht gemzchtes künstliches 
Gemisch, kein Maiz ete.) 


weil sie oben bezeichnete Eigenschaften mit sich brıngen 


1000 Filialen in Deutschland, wovon 500 in Berlin. 


Klinsmann & Co., Ingenieure wareigetränk 


Danzig. Tobiasgasse 27. 


ist 19004 


chinesische Auslese 


maſchinelle Anlagen jeder Art, 


anzer Einrichtungen. 17207 


Kessel, Apparate sowie sammt- 


ute Laune. 


seit 20 Jahren 12168 
Weihnachtsgeschenk, 


und zu den billigen . Mk. 1.— pro ein 1 von der 
Liter an; man verlange Preiscourant gratis, franco), @' 2 3 
zu denen ich sig verkaute, Holl. Thee Imp. bompagnie 
n zugänglich sind. Amsterdam. 
st Wemstuben, wovon 42 in Berlin Depositeure: 
and 19 in den Provinzen, 


Briesen: L. Donat, 


W. Brien. 
Strasburg: (neue Depots): 
J. Bielicki, 

N. Klosowski. 


ald Nier, 
ienstrasse 130, Berlin N. 


Bekanntmachung. 


2172] In dem Geſchäftsjahr 1898 werden die Eintragungen 
in das dieſſeitige Handelsregiſter durch den Reichsanzeiger, 
den öffentlichen Anzeiger zum Amtsblatt der Königlichen Re⸗ 
jerung in Danzig, den Geſelligen in Graudenz und in der 
euen Weſtpreuß ſchen Zeitung hierſelbſt bekannt gemacht 
werden. Die Eintragungen in das Genoſſenſchaftsregiſter werden 
durch den Peniche eit den Geſelligen in Graudenz und die 


!! Viele Anerkennungen!!! 
er an Je ann ei eſten ill ixte 1 
Umsonst! Valelg dur, Wer We ger nh alen, en e Portofrol! 


Rosenberg: Alleinverkauf: 

O. Strauss. 
Riesenburg: Ferd. Klein. 
Neumark: J. Lehmann, 

ennig, 

M. v. Bartkowski, 

S. H. Landshut. 
Löbau: Reinh. Labitzke, 
Biernacki. 


Neue a Zeitung, für kleinere Genoſſenſchaften jedoch 
nur durch den Reichsanzeiger und die Neue Weſtpreußiſche Zeitung 
veröffentlicht werden. 

Die auf das Handels- und Genoſſenſchaftsregiſter bezüglichen 
Heſchäfte wird der Amtsrichter Kroner unter Mitwirkung des 
Gerichtsſekretärs Froſt bearbeiten. 


Pr. Stargard, den 17. Dezember 1897. 
Königliches Amtsgericht. 


Verdingung. nn 


Mandarinendaunen 
1959] Der Bau der im reife 


Jaarautirt neu u. beſtens gereinigt, 
Stuhm gelegenen Kreischauſſee das Pfund Mk. 2,85, 
Montauerweide⸗Boenhof, 6940 m 


3 130 1 9 oh a 
At; i e reich., unübertroff, an a ars 
— 10 öffentlich verdungen ec e 
Angebote find mit entſprechenderRachnatmg. Preisliste und Proben 
Aufſchrift verſehen geſchloſſen bis |} * N und a er 
Dienſtag, den 4 Januar 98, Heinrich Weißenberg, 
ormittags 11 Uhr 
an den Unterzeichneten einzu⸗ 
reichen, zu welchem Zeitpunkt 
die Angebote in Gegenwart etwa 
erſchienener Unternehmer in dem 
Sitzungsſaale des Kreishauſes 
eröffnet werden. Die allgemeinen 
Verding.⸗ u Vertragsbedingung., 
owie ein Auszug aus dem 
oſtenanſchlag ſind gegen porto⸗ 
freie Einſendung von 3 Mark 
von dem unterzeichneten zu be⸗ 
ziehen. 
Stuhm, 
den 10. Dezember 1897. 
Der Kreisbanmeiſter. 
Lucas. 
Ca. 100 Stück jtarte u. gut gearb. 


Viertransportfäſſer 


(alſo onne jedes 


Acht Tag 


Verzierungen, die aus Zeichnung lei 
Lingen und Korkzieher, hochfein p 


von 3 Stück ein fe 


Sem; Wer ſih ge 


DIAS 


var Stein 


Berlin NO., Landsbergorstrasse 39. 


Viele Auerkennungsſchreſben. 


ratis. 


hervorrag. Qualitäts⸗Cigarren, 
100 Stck. Mk. 7,30 franko u Nachn. 
Ber Entn, v. 500 Stck. 5% Rabatt. 
Rud. Dahl, Cigarr.-Verſ., Barmen. 


300 Harzer Kanarien 


edelſte Hohlroller und Licht⸗ 
änger, hat aus eigener, 25⸗ 
ähriger Züchterei unter jeder 


Garantie von Dezember bis Ende 
März j. Is. abzugeben, Männch. 
7—20 Mk., Weibchen 1— 1,50 Mk. 
gegen Nachnahme 11017 


Villa Funck, 


RR 


8 


In der am 4. Januar 1898, Vormittags 10 Uhr, im 


29 rm Kloben, 30 rm Knüppel. Kiefern: 750 Stück Bauholz, 
60 xm Kloben, 500 rm Stöcke, 200 rm Reiſer. 


Der Forſtmeiſter Schultz, Jammi. 


Sämmtliche Maſchin 


Proſpekte, Koſtenanſchläge 


auberaumt, welche Vormittags 10 Uhr deginnen. 
— — . Vertreter für 


Riſico, da Nichtgefallendes I 
gegen Retournirung des ausgelegten Betrages zur 10 0 H 
Anſtandslos zurücknehme) erhält Jedermann 

egen Nachnahme oder Voreinſendung des Betrages obiges Phantasie Messer No. 201. 
eßte elegante Neuheit! Aus imit. Elfenbein, mit reizenden feinen imitirt. Emaille; 


Etui 30 Pf., Porto 20 Pf. extra. Briefmarken nehme in Zahlung. Bei Abnahme 


5 8 e 
Rasirmesser No. 27 Gebrauch in hochfeiner Scheide M. 155 per Stück. 


SE  Steinmetz-Mehl 


. Man verlange Broſchüre „Reinliche Nahrung“ 
Wir verſenden jede Menge überallhin. 


Na ital“ ficke zu „1,50 DIE ab Leipzig. bei Einſ. od. Nachnahme 2,20 ME, fr. 
nor Lahe Brotfahrik Gebr. Joachim, Patz & Comp, 


‚eipzig-Entritzsch 1, Delitzscherstr. 90. 


l 2 5 


Nienburger Eisengießerei um Maichinenfobrif 
Nienburg a/ Saale. 


Jiegelmaſchinen, Walzwerke, Kollergünge, 
Dampſmaſchinen, Transmilfonen, 


A. P. Muscate, Danzig. 


Allensteir : P. v. Laguna, 
Joh. Steier, 
O to Arendt, 
Gust. Opalla, 
J. Woytbaler, 
Walter Thiessen, 
W. Schenck. 
Hohenstein; H. Goering. 
G. Bartlikowski. 
Osterode: Emil Balau, 

Paul Dzwonek, 

Aug. Lange Nachilg., 

S. Elias, 

H. Grund, 

G. Goroney. 
Wartenburg: 

Paul Hirschberg, 

Gust. Danielezick. 
Soldan: P. Mantel. 
Neidenburg: Alleinverkauf 

J. Siegmund. 
Ortelsburg: B. Verheiden, 

Otto Reiner, 

J. 1. Krebs, 

A. Sombrowski, 

H. Iloefert. 
Johannis burg: R. Wiemer, 

Jul Hold. 


Lyek: Gottl. Radek. 


Sehr leicht 


1 rd N 5 5 N * 5 


der nicht zu erſehen find, mit 2 prima Stahl- 
olirt. Preis M. 1,40, Name hochfein 30 Pf. 


ines Gemüssm-sser umsonst. = 
ugl. Diamantſtahl, fein hohlgeſchliffen, fertig vum 
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S Ort des Es kommt 
Se Datum Verſteigerunge⸗] Belauf zum 
a Termins Verkauf 
1 II. Januar Buſchkowo Brennholz 5 — 
2 1 1 Crone a. Br. Bauholz 
3 25. 7 Monkowarsk Aus Bau⸗ u. Brennh. 
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5 1 a Buſchkowo lichen Be⸗ 
6 22. „ Crone a. Br. läufen Bau⸗ und 
717. März Monkowarsk Brennholz. 
98. „ Crone a. Br. 


Die betreffenden Förſter ertheilen über das zum Verkauf 
kommende Holz auf Auſuchen mündlich nähere Auskunft. Zahlung 
kann an den im Termin anweſenden Rendanten geleiſtet werden. 

Die übrigen Verkaufsbedingungen werden vor Beginn der 
Alsitation bekannt gemacht. 


RNoſengrund, den 18. Dezember 1897. 
bu Der Forſtmeiſter. 
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Grandenz, Mittwoch] 


22. Dezember 1897. 


3. Fortſ.] Donna Inez. [Nachdr. verb. 
Eine Erzählung aus den mittelamerikaniſchen Bürgerkriegen. 
Von Franz Treller. 


Nach wenigen Schritten ſah ich eine große, ruhige Waſſer⸗ 
äche vor mir, die ſich, wie es ſchien, weit ins Land er⸗ 
ſtreckte, und auf ihrer Oberfläche drei große Boote, welche 

von Indianern bemannt waren. np 

Der Gedanke lag nicht fern, daß die geräumigen Fahr⸗ 

zeuge beſtimmt waren, unſere Gewehre aufzunehmen, wenn 
es dem Mexikaner gelungen wäre, den Kapitän für ſeine 
Abſicht zu gewinnen. Die Regierungsfreundlichkeit meiner 
Begleiter ſchien mir nicht über ar Zweifel erhaben. 
Schweigen über dieſen Theil der Ladung gebot ſich von 
ſelbſt, wenn ich mich nicht von einer oder der anderen Seite 
Gefahren ausſetzen wollte. Dieſe Männer waren ſicher 
Freunde des Mexikaners und ſahen in mir wohl einen Ver⸗ 
bündeten. Auch dieſen Glauben wollte ich nicht zerſtören. 


„Ihr ſeid beſchädigt“, wandte ſich der Andere an mich, 
meinen von der Schlinge gehaltenen Arm betrachtend, der 
mich heftig ſchmerzte. 

„Ich habe den Arm gebrochen, Sennor.“ 

„Ihr ſollt bald Hilfe haben.“ 

„Martinez“, redete er ſeinen Begleiter an, „nimm den 
Deutſchen ins Kann und führe ihn zur Hacienda. Dort 
wird man Euch verbinden, Sennor, und alle Unterſtützung 

ewähren, welche wir geben können, aber — ſchweigen. 
ch ſelbſt will den Strand abſuchen, und finden wir die 
Leichname der Euren, ſollen ſie beſtattet werden. Zunächſt 
pflegt Euere Geſundheit.“ 

Man half mir in ein leichtes Boot, welches von vier 
Indianern bemannt war. Der Martinez genannte Mann 
trat mit hinein, und auf ſeinen Wink ruderten die Leute 
davon, dem Junern zu. Ich fühlte, während ich ſo ruhig 
in dem Kahn weilte, der bald in den Schatten hochſtäm⸗ 
miger Bäume eintrat, daß mir ein heftiges Fieber in den 
Adern wüthete. Ich hatte nicht ungeſtraft in durchnäßten 
Kleidern wohl ſtundenlang unter den heißen Strahlen der 
Tropenſonne gelegen. Ein Schüttelfroſt ergriff mich, und 
ich muß wohl ſehr elend ausgeſehen haben, denn mein Be- 
gleiter erkundigte ſich theilnehmend nach meinem Befinden 
und befahl den Indianern, die Ruder kräftiger zu hand⸗ 
aben. 
= Es dauerte geraume Zeit, die mir in dumpfem Hin⸗ 
brüten verging, ehe wir, in ruhigem Fahrwaſſer hingleitend, die 
erſten Behauſungen einer, wie es ſchien, ausgedehnten Pflan⸗ 
zung erreichten. 

Gleich darauf forderte mich Martinez auf, auszuſteigen. 
Die Indianer halfen mir an das Land und führten mich, 
da ich mich kaum auf den Beinen halten konnte, nach einem 
nahe gelegenen Haufe. Dort wurde ich auf ein Lager ge- 
legt und in Decken eingehüllt. Martinez entfernte ſich, um, 
wie er ſagte, den Arzt zu holen. 

Was weiter mit mir geſchah, erfuhr ich erſt nach län- 
gerer Zeit. Als ich mit wachen Sinnen mich umſchaute, 
erblickte ich mich auf einem reinlichen Lager, in einem ein⸗ 
fachen, mit Holz getäfelten Zimmer. Ich ſann lauge dar⸗ 
über nach, wie ich in dieſes Zimmer käme, und wußte dabei 
nicht, ob ich wache oder träume. Vor der Thür hörte ich 
endlich einige Stimmen, und ein älterer Mann mit freund⸗ 
lichem Geſicht trat herein und kam an mein Bett. 

„Oh, wir ſind zum Bewußtſein zurückgekehrt“, ſagte er, 
„nun, das freut mich. Wie ſteht's denn mit dem Pulſe? 
Prächtig, faſt ganz fieberfrei, und ich denke, die Bandage 
können wir jetzt auch vom Arm abnehmen.“ 

Ich hörte das, verſtand auch, was er ſpaniſch ſagte, aber 
ich war noch immer im Zweifel, ob ich wache oder träume. 
Ich wollte nach dem Kopfe faſſen, aber der Arm war fo 
ſchwach, daß er wieder auf die Decke ſank. 

„Ja, ja, Sennor Alemano, das Fieber hat uns etwas 
mitgenommen, aber wir ſind jung, wir werden uns bald 
wieder erholen.“ 

Der Mann nahm den Verband von meiner linken Hand 
ab, unterſuchte die Bruchſtelle, nickte befriedigt und ent⸗ 
fernte ſich dann wieder mit den Worten: „Nun ſich geſund 
fchlafen, Sennor“. Ich mußte wohl dieſem Befehl gehorcht 

aben, denn als ich die Augen aufſchlug, erwachte ich mit 
reien Sinnen, und alsbald ſtand auch die ganze Ver⸗ 
gangenheit vor mir. 

Ich erfuhr von dem freundlichen Arzte, daß ich vierzehn 
Tage in heftigem Fieber gelegen, theils in Folge meiner 
Verletzung, mehr aber noch der Einwirkung der Tropen⸗ 
ſonne, welche meine Natur endlich überwunden hatte. Der 

ebrochene Arm war unter der geſchickten Behandlung Sennor 

orelos, des Arztes der Haclenda del Vas, auf welcher 
ich 3 Aufnahme gefunden hatte, geheilt, ohne 
mehr als unweſentliche Spuren des Bruches zurückgelaſſen 
u haben. Ich war ſo ſchwach, daß ich kaum das Haupt 
beten konnte. Doch erholte ich mich jetzt raſch unter der 

ehandlung des Arztes und der Pflege einer alten Negerin. 
Kaum waren acht Tage vergangen, jo durfte ich ſchon auf 
der Veranda des kleinen Gebäudes, welches einer der Auf⸗ 
ſeher der Pflanzung bewohnte, im Lehnſeſſel weilen. 

Am Meeresſtrande aufgeleſen, war ich jetzt, wie ich von 
Sennor Morelos erfuhr, der Gaſt der Sennora Inez Pa⸗ 
dilla, der Beſitzerin einer der größten und einträglichſten 
Hacienden des Landes, welche Hunderte von Arbeitern be⸗ 
ſchäftigte. Sennor Morelos hatte mir Wäſche und Kleider 
verſchafft, wie ſie ſich für das Klima eigneten, und der 
Schneider hatte fie meiner kräftigen Geſtalt ziemlich ge⸗ 
5 angepaßt, jo daß der arme Schiffbrüchige eine ganz 
eidliche Figur ſpielte. Als ich gekräftigt einhergehen konnte, 
drückte ich Doktor Morelos den Wunſch aus, der Beſitzerin 
von del Vas, die, wie mir mitgetheilt worden war, vor 
einigen Monaten ihren Mann verloren hatte, perſönlich 
5 für die empfangene Gaſtfreundſchaft ausdrücken 
zu dürfen. 

Der Doktor ſagte mir, daß die Sennora augenblicklich 
gan ſei, jedoch in einigen Tagen zurückkehren werde. 
Der freundliche Mann fuhr mich dann durch die ausge⸗ 
dehnten Beſitzungen, deren reicher Ertrag au Kaſſee, Co⸗ 
chenille, Baumwolle einen leichten Weg zu Waſſer, theils 
über See, in kleinen Küſtenfahrzeugen, theils durch agunen 
und Flußläufe nach San Juan fand. Auch ich konnte auf 


dieſen Waſſerläufen die Hafenftadt erreichen, um von da 
den Weg in die Heimath zu ſuchen. 

Das bunte Treiben auf der Hacienda, das Gemiſch von 
Völkerraſſen, von allen denkbaren Farbenabſtufungen, welches 
ich ſo in der Nähe noch nicht geſehen hatte, intereſſirte 
und unterhielt mich. Ich wanderte unter meinem Sonnen⸗ 
ſchirm oft in den Feldern umher und richtete Fragen an 
die Aufſeher und die Arbeiter. 

Verborgen war mir hierbei nicht geblieben, daß die 
Herrin dieſer reichen Beſitzung, die in einem faſt fürſtlichen 
Heim reſidirte, ihren Untergebenen eine gewiſſe Scheu ein⸗ 
flößte, daß man ſie fürchtete, ſo daß ich annehmen mußte, 
daß die Sennora eine ſehr energiſche Dame ſein und ein 
ſtrenges Regiment führen müſſe. Denn eine ſolche Zahl 
von Aufſehern und Arbeitern, die nach Hunderten zählten, 
in Ordnung zu halten, dazu gehörte Manneskraft. 

Als ich eines Tages mich dem Doktor gegenüber in 
dieſem Sinne äußerte, dem Einzigen von denen, die ich 
kennen gelernt hatte, die keine Scheu vor der Herrin zu 
empfinden ſchienen, erwiderte er lächelnd: Sennora Padilla 
ſei eine ſehr liebenswürdige Dame, und ich ſollte mein 
Herz in Acht nehmen, wenn ich ſie erblickte. 

ö „Wird ein ſchöner alter Drache ſein“, dachte ich mir 
abei. 

Von der Arbeiterbevölkerung nahmen vorzugsweiſe die 
Ureingeborenen des Landes, mit denen ich hier zum erſten 
Male in Berührung kam, meine Theilnahme in Anſpruch. 
Dieſe Indianer waren ein ſchweigſames, melancholiſch drein⸗ 
ſchauendes Völkchen. Die Leute arbeiteten fleißig und ſtill 
in den Feldern, während die Schwarzen und ihre Stammes⸗ 
verwandten von den Aufſehern zur Thätigkeit, und oftmals 
recht energiſch, angehalten werden mußten. Auch waren 
die Indianer in Allem viel reinlicher, als die Neger. Ein 
großer ſtarkknochiger Schwarzer fiel mir auf, ein bejahrter, 
aber noch ſehr rüſtiger Mann, der ſich von Zeit zu Zeit 
in den Feldern ſehen ließ; eine Art Haushofmeiſter, wie 
ich erfuhr, der gleich der Herrin ſehr gefürchtet ſchien. Der 
Weißen befanden ſich, der ſtarken Anzahl der Farbigen 
gegenüber, ſehr wenige auf der Plantage; wohl kaum über 
zwanzig. Die Hacienda del Vas gehörte urſprünglich dem 
Brüderpaar Padilla. Der jüngere, unverheirathete, war 
vor Jahresfriſt plötzlich verſtorben, während der andere, 
der Gatte von Seunora Inez, vor einigen Monaten im 
Wald durch einen unglücklichen Zufall ſein Ende gefunden 
hatte. Er war, wie er öfter zu thun pflegte, mit der Büchſe 
zur Jagd gegangen und nicht zurückgekehrt. Alle Nach⸗ 
forſchungen, welche in umfangreichſter Weiſe angeſtellt 
wurden, führten nur zur Auffindung einiger zerfetzter und 
mit Blut getränkter Theile ſeiner Kleidung durch den Neger 
Juan, woraus mit einiger Sicherheit zu ſchließen war, daß 
er die Beute von Pauthern geworden ſei. 

Die troſtloſe Wittwe war hiernach in den unumſchränkten 
Beſitz der Hacienda gekommen. Dies erfuhr ich ſo ge⸗ 
legentlich von Morelos. 

Ein kleiner Vorfall brachte etwas Abwechſelung in mein 
einförmiges Daſein. In der Nähe des Hauſes, wo ich 
kampirte, lagen die Hütten einiger indianifcher Arbeiter; 
darunter die eines jungen Paares, welches zwei allerliebſte 
Kinder hatte. Der Burſche fünf und ſein Schweſterchen 
drei Jahre alt, die ſich, nur mit einem kurzen baumwollenen 
Hemdchen, häufig auch gar nicht bekleidet, munter umher⸗ 
tummelten, amüſirten mich köſtlich und um ſo mehr, als 
es mir gelungen war, ihre anfängliche Schen vor mir durch 
Freundlichkeit und einige Näſchereien zu beſiegen. 

Eines Tages, ich hatte meine nicht ganz gewöhnliche 
Körperkraft wieder erlangt, war ich Zeuge, wie der alte, 
von Allen gefürchtete Neger dem kleinen Mädchen, welches 
ihm zufällig in den Weg gelaufen war, einen Tritt ver⸗ 
ſetzte, welcher ſie einige Schritte weit hinwegſchleuderte. 

Ich war etwas heftigen Gemüths, und mich empörte 
die Rohheit dieſes alten ſchwarzen Kerls ſo, daß ich ihm 
augenblicklich einen Fauſtſchlag verſetzte, der wohl einige 
Zeit Spuren hinterlaſſen hat. Er warf mir aus ſeinen 
kleinen Augen, deren Lider entzündet waren, einen böſen 
Blick zu, entgegnete aber nichts. (F. f.) 


Verſchiedenes. 


— [Keinen Neujahre⸗Elückwunſch.] Das Amtsblatt des 
bayeriſchen Staatsminiſteriums des Innern bringt 
folgende Bekanntmachung: 

Die unterzeichneten Miniſter haben Enthebungskarten für 
Neujahrsglückwünſche gelöſt und danken daher für alle ihnen zu⸗ 
gedachten Neujahrsbeſuche oder -Wünſche, indem fie dieſe für 
empfangen annehmen. 

München, 14. Dezember 1897. 

Dr. Frhr. v. Crailsheim, Dr. Frhr. v. Riedel, Frhr v. Feilitzſch, 
Dr. Frhr. v. Leonrod, Frhr. v. Aſch, Dr. Ritter v. Landmann. 

Man wird es, ſo bemerken dazu die „M. N. Nachr.“, nur 
aufrichtig begrüßen können, wenn der von Jahr zu Jahr ſich 
ſteigernden Ausdehnung der Beglückwünſchungen zum Jahres⸗ 
wechſel ein Damm entgegengeſetzt wird, und es iſt zu hoffen, 
daß das Beiſpiel, das die Miniſter geben, vielſeitig Nachahmung 
finden wird. Hierdurch würde nicht nur einer auch in bürger⸗ 
lichen Kreiſen unangenehm empfundenen, häufig nur 
einer leeren Form Genüge leiſtenden Sitte entgegengewirkt, 
ſondern auch der jo wohlthätigen Einrichtung der Enthebungs⸗ 
karten, deren Erlös zur Beſchaffung von Brenn materialien 
für Arme beſtimmt iſt, ein weſentlicher Vorſchub geleiſtet und 
ſomit wahrhaft Gutes gewirkt. 

— [Vom Streit der Stadtväter in Gleiwitz] Der 
Oppelner Regierungspräſident Dr. v. Bitter hat bei ſeiner 
Anweſenheit in Gleiwitz nach halbamtlicher Meldung die 
Disziplinarunterſuchung gegen den Bürgermeiſter 
Miethe eingeleitet und ihn bis zum Austrag derſelben vom 
Amte ſuspendirt. 


— [Ein Sohn, der feinen Vater verleugnet] Sieg- 
fried Wagners komiſche Oper „Der Bärenhäuter“ ift nunmehr 
in Rom bis auf den dritten (letzten) Akt fertig geworden. In 
München ſoll ſie nach ihrer Vollendung zuerſt gegeben werden. 
Der Komponiſt ſolgt in ſeiner Muſik nicht den Spuren ſeines 
Vaters und hat ſomit keinen Anſpruch auf den Titel „Wagnerianer.“ 

— Der Sarg Voltaire's iſt am Sonnabend in Paris 
1 worden, um feſtzuſtellen, ob er wirklich die Leiche 

oltaire's enthalte. Beſonders der Kopf der Leiche Bilde ſich 
ut erhalten und gleicht vollkommen der von dem Bildhauer 
oubon hergeſtellten Statue. Der Sarg Rouſſean's wurde eben⸗ 
falls geöffnet, enthielt aber nur das Gerippe. 
— —— 


Briefkaſten. 


. C. . Str. Gegen das abweiſende Urtheil des Amtsgerichts würde 
eine Berufung unter den von Ihnen angegebenen Umständen keinenEr⸗ 
ſolg haben. Die Erben des A. v. K., zumal ſie der Erbſchaft nach jenem 
entſagt haben, würden nur dann von Ihnen in Anſpruch genommen 
werden können, wenn Sie nachzuweiſen vermögen, daß A. v. K. 
in ihrem Auftrage oder mit ihrem Einverſtänduiß als ihr Ges 
ſchäftsführer mit Fönen den in Streit ſtehenden Steinlieferungs⸗ 
vertrag abgeſchloſſen hat und daß der Vortheil daraus in deren 
Vermögen gefloſſen iſt, de w. daß jene durch Ihren Nachtheil be⸗ 
reichert ſind. Dazu aber würde es einer anderweiten, in dieſer 
Art begründeten Klage bedürſen. 


K. F. 1) Laut einer vom Herrn Regierungspräſidenten zu 
Marienwerder vom 4. Mai d 38. exlaſſenen Bolizeiverordnung, ver⸗ 
öffentlicht im Amtsblatt Seite 19, müſſen diejenigen Perſonen, 
welche eine Anſtellung als Fleiſchbeſchauer erlangen wollen, einen 
Ausbildungskurſus von ſechs Wochen an den Schlachthöfen von 
Graudenz und Thorn abſolviren und eine Prüfung ablegen. Per⸗ 
ſonen, welche das Amt eines öffentlichen Fleiſchbeſchauers bereits 
länger als ſechs Monate vom Tage der Veröffentlichung der Ver⸗ 
ordnung an zurückgerechnet im Regierungsbezirk Marienwerder 
bekleiden, ſind zwar von dem Ausbildungsturſus befreit; ſie müſſen 
doch binnen einem Jahre, vom Tage des Inkrafttretens der 
Verordnung an gerechnet, die Prüfung ablegen. In beſonderen 
Fällen kann dieſe Prüfung erlaſſen werden. 2) Falls der betr. 
Apotheker dieſen Vorſchriften genügt, kann ihm die Ausübung der 
Fleiſchbeſchan von der Bolizeiverwaltung übertragen werden, 
vorausgeſetzt, daß er zu einem derartigen Nebengewerbe nicht der 
Genehmigung der königl. Regierung bedarf. 

T. E. K. 1) Die Volksſchullehrer gebö en zu den ſogenannten 
„mittelbaren Staatsbeamten“. 2) Die meiſten Dorfgemeinden, bes 
ſonders wenn die Schulen mehrklaſſig ſind, haben das Recht, ihre 
Lehrer ſelbſt zu wahlen, natür ich vorbehaltlich der Beſtätigung 
der Regierung. 5) „Königliche“ und „Staatsbeamte“ iſt ein und 
dasſelbe. 

DO. B. 1) Die Handlungsweiſe des Bäckers iſt weder geſund⸗ 
heitsſchädlich, noch ſtrafbdar, aber im böchſten Grade unappettitlich 
und geeignet, die Kundſchaft abzuhalten. 2) Ob der Miether vom 
Vermiether einen Schlüſſel zum Speicher verlangen kann, oder 
die Speicherräume mit dem Vermiether zu theilen hat, kann 
allein durch den Miethsvertrag beantwortet werden. 

A. M. Sie dürfen das noch vorhandene Futter weder mit⸗ 
nehmen, noch verkaufen. Auf daſſelbe haben Sie nur Anſpruch, 
jo lange Ihre Dienſtzeit dauert. Was darüber iſt, gebührt Ihrem 
Nachfolger. Etwas anderes iſt es, ob Sie einen Theil der Wer⸗ 
bungskoſten beanſpruchen können. Nach unſerer Anſicht iſt dies 
nach Verhältniß der wirklichen Vertrags⸗Dienſtzeit zu der im 
Dienjt ausgehaltenen Zeit für das letzte Dienſtjahr der Fall. Die 
Höhe dieſes Auſpruches iſt durch einen landwirthſchaftlichen Sach⸗ 
verſtändigen (Land geſchworenen) feſtzuſtellen. 

2. Sl. 1) In Danzig wird man unter 18 Jahren als Diako⸗ 
niſſinſchülerin aufgenommen; die Altersgrenze nach oben ſchwankt 
zwiſchen 28—32 Jahren. Die Ausbildung erfolgt ganz unentgelt⸗ 
lich. Sie währt mindeſtens vier Jahre. In dieſer Zeit hat ſich 
die Schweſter in Kleidung und Wäſche zu unterhalten, nach dem 
erſten Jahre erhält fie ein kleines Taſchengeld. Aufragen find zu 
richten; für Danzig an Frau Oberin C. v. Stülpuggel, Danzig, 
Diatoniſſenhaus; für Königsberg i. Pr. an Pfarrer Goetz, Königs⸗ 
berg, Krankenhaus der Barmherzigkeit. 2) Das Spielen in der 
Hamburger Lotterie iſt für Preußen verboten. 


Bromberg, 20. Dezember. Auitl. Handelstammerbericht. 

Weizen 170-173 UL, Auswuchs⸗Qualität unter Notiz. — 
Roggen 120—138 ME, geringe Qualität unter Notiz. — 
Ne rſte 110—125 Mk., Braugerſte nach Qualität 130 —148 Mk., 
feinſte über Notiz, — Erbſen, Futter⸗120—130 Mt., Koch⸗ 140 
bis 150 ee — Hafer 130—142 Mark. — Spiritus 70er 
37,00 Mk. 


Poſen, 20. Dezember. (Marktbericht der Polizeidirektion in 
der Stadt Poſen.) 


Weizen Mk. 15,50 bis 1750. — Roggen Mk. 13,20 bis 
14.30. — Gerſte Mk. 13,00 bis 14,50. — Hafer Mk. 13,50 bis 
13,80. 


pp Poſen, 18. Dezember. (Spiritusbericht) Rohwaare 
und Sprit bleiben weiter gefragt. Die ab Bahnſtationen ge⸗ 
lieferte Waare geht auf frühere und jetzige Abſchlüſſe nach 
Sachſen, Mitteldeutſchland, Hamburg u. ſ. w.; die Zufuhren finden 
bei Spritfabrifanten und Reporteuren ſchlank Aufnahme. Der 
diesjährige Brennereibetrieb iſt gegen das Vorjahr um zehn 
Prozent ſtärker. Die Preiſe ſchließen gegen die Vorwoche um 
80 Pfennig höher. 


Anitlicher Marktbericht der ſtädt. Markthallen⸗Direktion 
über den Großhandel in der Zentral-Markthalle. 
Berlin, den 20. Dezember 1897. 

Fle iſch. Rindfleiſch 33—01, Kalbfleiſch 30—68, Hammelfleiſch 
38—55, Schweinefleiſch 50—62 Mk. per 100 Pfund. 

Schinken, geräuchert, 95—110, Speck 70—75 Pfg. per Pfund. 

Wild. Rehwild 0,34 —0,2 Mk., Wildſchweine 0,30 wit, 
Ueberläufer, Friſchlinge, 0,10— 0,50 Mk., Kauinchen p. Stck. 0,700, 0 
Mk., Rothwild 0,35 —0,42 Mk., Damwild 0,35 —0,50, Haſen 1,503.25 
Mk. per ½ kg. . 

Wildgeflügel. Wildenten —.— Mk., Krickenten —— Mk. 
Waldſchnepfen —.—, Mk., Rebhühner, junge, ——, alte, —— 
Mk. per Stück. . 4 

Geflügel, lebend. Gäuſe junge —, Enten, v. Stück 1,20—1,25 
Mk., büdner, alte 0,75—1,15, junge ——, Tauben 0,38 
Mark v. Stück. R 0 

Geflügel, geſchlachtet. Gänfe, junge, ver Stück 2,00 
bis 3,30, Enten, junge, p. Stück ——, Hühner, alte, —— 
lunge —,—, Tauben —,— Mk. per Stück. 

Fiſche. Lebende Fiſche. Hechte 46-56, Zander —, Barſche — 
Mk., Karpfen 61—80 Schleie 56—84, Bleie ——, bunte Fiſche 
25—33, Aale —, Wels —.— Mk. ver 50 Kilo. 

Friſche Fiſche in Eis. Oſtſeelachs —, Lachsforellen 82—106, 
Hechte —,—, Zander 40-66, Barſche —, Schleie 40, Bleie 
13, bunte Fiſche (Plötze) 10—16, Aale —,.— Mk. p. 50 Kilo. 

Eier. Friſche Landeier 5,50 Mk. p. Schock. 

Butter. Preiſe franco Berlin incl. Proviſion. la 107—112 
. geringere Hofbutter ——, Landbutter —— Pfg. 
p. Pfund. 

Käſe. Schweizer Käſe (Weſtpr.) 40—65, Limburger 25—38, 
Tilſiter 10-60 Mk. per 50 Kilo. ; 2 

Gemüſe. Kartoffeln p. 50 gr. Roſen⸗ ——, weiße lange 
—, weiße runde 1,75 —2,10, blaue —,—, Daberſche 2,00 —2,25 Mk. 
Kohlrüben per 50 Kar. 0,50— 1,00, Merrettig per Schock 9,00 bis 
18,00, Beterjilienwurzel per Schock 0,50 —0,60, Salat bieſ. per 64 
Stck. 1,00 — 2,00, Mohrrüben p. 50 Kgr. 1,50 2,00, Bohnen, grüne, 
per Pfd. —,—, Wachsbohnen, per ½ Kilogr. ——, Wirſing⸗ 
kohl per Schock 3,75 —4,00, Weißkohl ver 50 Agr. 1502,00 
Mk., Rothkohl p. Schock 2,25— 3,00, Zwiebeln per 50 Kar. 3.40— 1,50 
junge per 100 Stück⸗Bunde — Mt. 


Stettin, 20. Dezember. Getreide- und Spiritus markt. 
Spiritus bericht. Loco 36,80 bez. 


Magdeburg, 20. Dezember. Zuckerbericht. 
Koruzucker excl. von 92 —.—, Koruzucker excl. 889% 
Reudement 10,00 10,12, Nachprodukte excl. 75% Rendement 

7,15 8,00. Seit. — Gem. Melis I m. Faß 22,75. Ruhig. 


bis 14.30. — Inſterburg: 
3,50. — 
1980. = Safer N.. 1500 


Subhaſtations⸗Kalender 


für die Provinzen Weſt⸗ und Oſtpreußen, Poſen und Pommern. 
Mitgetheilt von Dr. Voigt. Berlin. [Nachdruck verboten. 


Name und Wohnort des Beſitzers Zuſtändiges] Subha⸗] Grobe d. | rundere 
Reg.⸗Bez. des Grundſtückes, Amts- ſtations⸗[ d ein Nass. 
bezw. des Subhaſtaten gericht Termin (ha) ertrag werth 


Bromberg Attgts bei. 3oj.v.Radaimiuski,Dobieszeivo, Erin 10. San. 41,1131 
Vinc. Oſtrowski' Ehl., Cwierdzin. Gneſen 26. „ 77,0910 

Etsbeſ, Clem. Ritter, Schneidemühl. Schnetdemihl 21. „ 39,0157 

Köslin [Wwe. Karol. Dietrich, Bublitz. Bublitz 3. Febr. 1,7640 


Konkurs⸗Tabelle von Weſt⸗ und Ostpreußen und Bon, 


Mitgetheilt bon Dr. Veigt. Berlin. 


at: m Er = | An ö Prü⸗ 
Amtsgericht ſöffngs Schuldner melde] Konkurs⸗Verwalter. fungs⸗ 
Termin Termin Termin 


12. Albrecht, Reinhold, Kaufmann. 1101. sslTerrey, Rud., Kaufm. 25,1. 98 

Königsberg 11/12 Schultz, H., Papierhdlr. Tragh Kirchenſt.22/231/1. 98 Pangritz, Kfm., dajelbit.j21/2 98 

Juſterburg 10/12] Batichulat, Fr., Schubmachermeiſter. 18/1. 98JHaſſenſtein, Fritz, Kfm. 28/1. 98 

Kaukehmen 10 15 Frau Kuhlmann, Putzw.⸗Hdlrin., Seckenburg.]1/2.980Bendit, Kfm., Seckenburg.]19½. 98 
11/12 


Pr. Holland | 8 


7 


17 
Heydekrug 11 Treichler, Frz., Kürſchnermſtr., Szibben. 9,/3.98 Michalowskh,Rechtsanwſs 
Poſen 8/12.| Janowski, Stanisl., Bäcke reibef, Gurtſchin. 3 1/12.][Fritſch, G., Kaufmann. 15/1. 98 


7... ̃ ⁵— ſ1J. 
aa Land-Feuer-Spritzen 11 


nehrſach prämlirt, auch auf der Nordoſtd. Gewerbe⸗Ausſiellung 195 
empfohlen durch die Vereinigten Fener⸗Soeietäten. 
eber 200 Stück an die Tandgemeinden Oſt⸗ 

preußens geliefert. [ 


Ar FE re Subv Here bei den Feuer-Societäten koſtenfrei. un u 

f Catrinenwagen Sprengwagen. 
* 
er 


Königsberger Maschinenfabrik A.-G., 
2 Königsberg i. Pr., Unterhaberberg 28b—31. Mr 
— ̃7 


UKapitalien 


kündbar, wie unkündbar, jeder beliebigen Höhe, zum zeitgemäßen 


Wwer., 40 J. alt, 


Landwirth, 


Zinsfuße, für Städte, Kreiſe, Gemeinden aller Art, Mol⸗ e Wẽ̃ ei 
terei Genoſſenſchaften, Induſtrien größeren Umfanges, dat ſſuch Bietbichaft fännibenfrei 
unter beſonders günſtigen Bedingungen, auch bt. der Landſchaft. a ne 
E. Faul Bertling, Danzig. Lebensgefährtin 
2174] Eine landwirthſche iſtliche »990000099099990999 die ein Vermög. von ca. 20000 M. 
Maſchinenfabrit zur Anfertigung 8 * L beſitzt. 1 bitte Meldung. 
Ein. Fatentirt Apparates > A dampframme 2 brieflich m. d. Aufſchr. Nr. 1985 
„ 3 an den Geſel igen einzuſenden. 
geſucht. Eventuell iſt das Patent 2 nz pr 
verkäuflich. Offerten an den mit ca. 15 m Hubhöhe, wird Reſtaurateur 
Inf peftor der Molkerei? für ca. 2 Monate zu lelben 2 ev., 34 Jahre alt, mit gut gehen⸗ 
Bubig Weſtpreußen. 2 geſucht. Gefäll. Offert. mit 2 dem Geſchäft, init, da es ihm an 
1. . [ näberer Beichreibung be Damenbekannſchafk fehlt, die Be⸗ 
Weihnacht bitte! 3 3 sub E „9166 die 4 kanntſchaft einer Dame betreffs 
1 8 5 5 2 bpeirath. EB 
Für die 750 Pfleglinge der 2 Vo ler- M 65 Kun =) Damen im Alter von 20 bis 30 
Anſtalten in Carls hof erbitten | $ Bere 1 Pr. 412291 2 Fal hren, mit etwas Vermögen, 
wir zum Weihnachtsfeſte Wittwen ohne Kinder nicht aus⸗ 


0099000004 0 — 22 


1200 Mark Wetien der 


geſchlaſſen, wollen ſich melden mit 
Angabe der Familienverh. und 
Photogr. brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 1984 an den Geſelligen. Dis⸗ 


„Gaben der Liebe.“ 


Kleider, Wäſche, alte Bücher und 
Spielſachen ſinb ebenſo wie Geld 


gaben ſehr willtommen. 1074 Jacerfabril Schbet kretton zugeſichert. 
Carlshof b. Raſtenburg. h 00 % zu verkaufen oder | vum 8 
Der „„oritaud. a 5 0% zum Rübenbau abzutreten. ö 
Pir. Lie. Dr. Dembomstki. | Offerten sub J. II. 9150 an Ge‘ a: 
— Rudolf Messe, Berlin eg 
ae 21000 ME 
+ 


Loden und Cheviots ], 


aus Heidwolle gearbeitet, im 
Tragen unverwüſtlich, zu 
Herren u. Knaben Anzügen, 


28081 Fur T. Al. 198. 
ſind noch 


Cooſe 


eorledie 
Mündelgelder find von ſofort 
mit 41/200 zu vergeben. Meldg. 
brieflich m. d. Aufſchr. Nr. 2023 


Joppen, Havelocks 5 Kaiſer⸗ zu haben. ar Geſelligen erbeten. 
mänteln, in den verſchiedenſten [Peters, Kgl. Lotterie-Ein 1 2 2 

Farben, 140 cm breit, pro ; ar in 9. A , Raflens, Geld 
Meter 2,50 bis 5,25 Mi. — Stifts⸗ u. Private 


für Stadt und Land 


Proben versend. grat. u. frko. 
off lange ſeſt u. z. billigſt. Zinſen 


Ernst Krause Daberkartoſſeln 


zu Brennereizwecken, in Waggon⸗ 


nelzen (Lllneburger Heide). J ladungen von je 10000 Kilo, frei] Oſtd. Hypothekenkredit Jnſtitut 
Gegründet 1742. aller Eiſenbahnſtationen, ver zu Bromberg, Bahnhoſſtr. 94. 


0 billigſt 11601 


+ 9 8 
21611 Rittergut Verſin, Kreis Vor 55 en 


Rummelsburg i. Pom., | 
Barnow der Strecke Zollbrück⸗ 
Bütow, beabſichtigt ca. 4500 km 


Eichen⸗Nutzholz Im | 
Grubenholz 


10 im und rm oder flächenweiſe 
ubmiſſtionsweiſe im Ganzen zu 
verkaufen. Bedingungen ſind von 
der Gutsverwaltung zu beziehen. 
Gebote werden bis 15. Februar 
1898, Mittags 12 Uhr, entgegen 
enommen. Beſichtigung ſteht 
ederzeit frei. 


2210| Ca. 1300 Feſtm. ſtehendes 


2 
Kiefern⸗ Bauholz 
am flößbaren er, 
und 10 Kilomtr. Chauſſee von 
Bahnhof Hoch⸗Stüblau gelegen, 
iſt zu verkaufen. Beſichtigungen 
können 9 8 * Zeit erfolgen, und 
werdend ngebotevonftefleftanten 
von dem Unterzeichneten ent: 
W 

Richter, Bietowo, 

Bahnſtation Hoch⸗Stüblau. 


Dampfdreſchſat 


nee N ul von 

Garret, Dreſchkaſten v. Schmidt⸗ 
Osterode, zwei Jahre im Gebrauch, 
mit Trans miſſionsbock, verkaufe 
wegen Parzellirung mein. Gutes. 


Suche vom Selbſtidarleſher 
auf die Beſitzung, Kreis Danziger 
Höhe, Größe 53 Hektar, Mindeſt⸗ 

zur 1. Stelle 


werth 60000 Mk., 
zu 4A—4½ % per 1. Mirz per 
April 1898, ev. auch früher oder 
ſpäter. Meldung. briefl. u. Nr. 
3 an den Geſelligen erbeten. 
Mark 
— 3000 Mar 


Ein Hofrath u. Univerſ.⸗Prof. 
ſowie fünf Aerzte begutachteten 
eidlich vor Gericht meine 

überraſchende Erfindung 

genen vorzeitige Schwäche: 

Broſchüre mit dieſem Gutachten 
und Gerichtsurtheil 
reo. für 80 Pfg. Marten. 


Paul Gassen, ana A5. 


2010] 500 chm 


Feldſteine 


verkauft 
Dom. Gondes bei Klahrheim. 
1893] Mebrere Fleiſchermeiſter 
Thorn's ſuchen einen beſtändig. 

der gerichtlichen Taxe werden 


bnehmer auf 2. Hyp. geg. 5 Proz. Zinſen 
Meld. en t Fe 29 600 M. 


u. Nr. 1893 a. den Geſelligen erb. 
Tonaı ee eee e btnter Stiftgeld auf ein Ritter⸗ 
2206] 40 Ctr. friſch. ſeidefreien] gut geſucht. Meldungen u. Nr. 


2176 an den Geſelligen erbeten. 
3 
Schwediſchklee Auf ſichere Hypothek 
30 Ctr. vorjährigen, 40 . 


Reichel, Allowo Ditpr. 
Dune cmensen: 


Nr. 2175 a. d. Geſelligen erbet. 
7 Ein Handw. ſucht z. Gründung 
n. gantz, Gustav Bahıner,BriesenWp. ſeines Geſchäfts 
e i 5 5 
kat koſtenfr., Rerourm. beiten, Geg. 10 Pf. Marbeſ Brosch. üb, 350 Mark 


Haarausfall u Kopf⸗Schuppen! geg. Sicherheit 2 b. Zinſen auf 
= Hartmann, H. n ippe, Leipzig, 2e Fahr. Off. u. H. S. 120 poſtl. 
ecialarzt in nim a. D. 1846] Petersſtraße 37. Niederzehren erbeten. 


— 5 auf ein ländl. Grundſtüc 
im Werthe von 10000 Mk. ſof. gei. 
Off. unt. Nr. 1855 a. d. Gef, erb. 


1520000 Mark 


auf ein ſtädtiſches Grundſtück bei 
5% hinter Bankgeld geſucht. 
Meldungen werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 5982 durch den 
Geſelligen erbeten. 


4000 Mark 


auf gute Stelle zu 5% zu zediren 
geſucht. Meldung. werd. brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 5981 durch den 
Geſelligen erbeten. 


Abſchneidend mit der Hälfte 


Zu Kanfen gesucht, 


1643] Die Kaxtoffel⸗Stärkemehl⸗ 
fabrik Bronislaw bei Strelno 
kauft jed. Quantum Kartoffeln 
und zahlt die höchſt. Tagespreiſe. 
5 Kilo⸗Proben ſind einzuſenden. 


9005 „Mon Shienengleis 


—90 mm hoch, mit 
Kippwagen 
alt, für neu zu kaufen geſucht, 
eventl. wird ein größerer Poſten 
Gleis benöthigt. Meldungen 
werden 1 mit Aufſchrift 
Nr. 1700 d. d. Geſelligen erbet. 


Zu kaufen geſucht 
ein gut erhaltenes 


Break 


mit abnehmbarem Verdeck, ſechs⸗ 
ſitzig und Kutſcherſitz, ſowie ein 
gut erhaltener, einfacher 


Schli 


[2163 


itten 


fiir 4—6 Perſonen und Kutſcher. 
III. Bataillon Juft.⸗ Regt. 
Nr. 44, Soldan Ditpr. 


Oilthanihe Hapyille 


255 Jahre, 3“, 3 Jahre bei der 
Truppe geritten, verkaufe ich in 
Folge meines Abſchieds für den 
billigen Preis von 700 Mk. Zu 
beſichtigen in Graudenz, neue 
„ a der 3. Batt. 

4 . Borcke. 


2 Rappen 


ohne Abzeich., 5 u 7 gr., verk. 
Hannemann, Gnojau 
u i Simons dorf. 


20651 2 fette 


Bullen 


verkäuflich beim 
Befiber Wollenſchläger, 
Barlewitz bei Mlecewo. 


> hodhtengende Nhe 
2 hortrngend. Sterken 


ind verkäuflich in 
Willamowo b. Strasburg Wyr. 


21511 Sechs 


Vullen 


2 v. 9—15 Monat., 

Eltern derſel ben im weſtpreuß. 

Heerdbuch, ſtehen z. Verkauf in 

Gut Schwarzwald bei 
Skurz Weſtpr. 


Zwei tragende Kühe 
eine Dreſchmaſchine 


mit Göpelwerk, beide 
neu, nebſt 


Häckſelmaſchine 
werde ich Donnerſtag, den 
23. d. M. 


Brück, Gaſtwirth, 


Niederzehren. 


Verkaufe 


Holländer Bulls" und 
her 
gute Füllen 


bis 2½ Jahre alt, 1 ſchönen 


ſprungfähigen Eber 
1 farken Irtſchkaſten 


zum Roßwerk, zwei junge u. einen 
abgeführten [2015 


Hühnerhund. 


L. Neufeld, Roſenthal 
bei Rehden Weſtpr. 


7 hochtragende 


Holl. Ferſen 


zu verkaufen. 12062 
Nitze, Slupp b. Laute nburg. 


100 fette Hammel 


und mehrere [2052 


jelte Schweine 


verkäuflich. Olſchowken 
b. Garuſee. 


40 fette Lämmer und 
ein. Holländer Bullen 


zur Zucht geeignet, verkauft 
Dom. Bachottet, Kreis Stras⸗ 
burg Weſtpr. 12024 


Zucht⸗ 
ſchweine 
Verkauf 
„aroße Norlkſhire“ hieſiger, 


dreißigjähr. Züchtung, fort⸗ 
laufend zu ſoliden * ſen. 


Dom. Kraftshagen 


ver Bartenſtein- 618 


6 fette Schweine 


ſtehen zum Verkauf in R ondſen. 


Theile 


freibändı 8 verkaufen. 


2154] 20 8 


Schweine 


ſtehen zum Verkauf. 
Molkerei Culmsee, E. G 


Von m. Spezialzucht 


verkaufe Brieftauben, kaypige, 
Kalotten, br. u. Schw, Mohren⸗ 
köpfe, Elb. Weißköpfe, jan. bL, 
roth, rehfb., gelb, Möwen. Außer 
dem von 10—30 Mt. das Paar 
engl. Karrier, ſchw. u. en 
farbig. Porto erbeten. 12171 
von Götzendorf 
Marienwerder, Wallſtr. 14. 


"Zu. kaufen | gesucht, 


Bu, einem Gold⸗ 

1.70 Mtr., 
mit wei. Bläſſe 
und recht. Hinter⸗ 
fuß weiß gefeſſelt, 
wird ein 


Paßpferd 


oejucht. Gefl. Meld. unt. Nr. 2104 
an den Geſelligen erbeten. 


x Hodtragende 


Nübe 


= kauft ad 
A. Henke, Graudenz, 
Grüner Weg. 


202] Ich kaufe ſtets größere 
Poſten dochtragende 


Kühe und 
Sterken. 


Offerten bitte an mich zu richten. 
"Pinske, Zuchtviebhändler, 
Stolp i. Pomm. 


Grundstücks: und 
Geschäfts “Verkäufe, 


2037] Mein jeit 25 Jahren 
mit gutem Erfolg betriebenes 


Baugeſchäft 


(Maurerei, Zimmerei und Tief 
bau), in einer aufblühenden Kreis⸗ 
und Garniſonſtadt Oſtpreußens 
von 12000 Einwohnern, mit den 
dazu gehörigen Nebengrund- 
ſtücken, als: 13000 qm großem 
Ga teuland, gelegen in ſchönſtem 
Theil der Stadt, vorzüglich ge 
eignet zu Bauplätzen, ca. 40 
Morgen großem Kies⸗ u. Mauer 
ſandlager, ſehr paſſend zur An⸗ 
lage einer Dachpappen⸗ und Ze⸗ 
mentwaaren-Fabrif, beabjichtige 
ich ver ſofort ganz oder getheilt 
zu verkaufen. Gefl. Aufragen 
bitte unter M. 0. 8 an d. Exped. 
d. „Kreisbl.“, Oſter ode Oſtpr. 
zu richten. 


1933] Ein gutgehendes 


Hotel 


nebjteingeführt.Nolonialwaar.- 
Geſch., ine. lebh. Grenzſtadtgeleg., 
iſt Todesf halb. günſt. zu verkauf. 
Meld. unt. Nr. 1983 a. d. Geſell. 


— n n 
Jarten⸗Reſtaurant 
6 

Garten⸗Neſtauran 
mit feiner Kegelbahn, Veranden, 
ſchönem, einige Morgen großen 
Garten, Saal (alle Vereine), mit 
bedeutendem Bier-, Weinumſatz 
u. ſ. w., nachweislich 


ſichere Brodſtelle 


alles vorzügliche Gebäude, 24 
Morgen Land, überreiches leben⸗ 
des und todtes Inventar, wegen 
andauernder Krankheit des Be⸗ 
ſitzers zu verkaufen eventl. auch 
an einen qualifizirten Geſchäfts⸗ 
mann zu verpachten. Uebernahme 
auf Wunsch ſofort. Hypoth. feſt, 
Anzahlung nach Uebereinkuunft. 
Meldungen werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 2097 durch die 
Exvedition des Geſelligen erbet. 


Ein Gaſthaus 


mit 15 Morgen Land, allein am 


Ort, Kirchdorf, iſt mit ca. 3000 

Mart Anzahlung für 28000 Mk. 

Kaufureis ſofort zu übernehmen. 
Joh, Pauls, Marienburg. 
Meldungen nur verſönlich. 


Meine rentable 


— ER N 
Schankwirthſchaft 
m. 12 Morg. Acker, ihr. günſtig. 
Lage halb. 3 vortheilh. Einrichtg 
einer Fleiſcherei geeign., bin ich 
Willens, zu verkaufen. [2224 

R. Nitz, Jaſtrow. 


Achtung! 
Ein gut 2 J 
Ge t der 
Rabrnnasmiktel: Brauche 
in einer Provinzial⸗Hauptſtadt d. 
öſtlich. Provinz., iſt and. Unter⸗ 
nehmg. weg. zu verkaufen. Das⸗ 
ſelbe befind. ſich in beſter Lage, 
arbeitet ke ausſchl, mit feiner 
Kundſchaft und iſt durchaus er⸗ 
weiterungsfähig. Gefl. Meldg. 
werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 2197 d. d. Geſelligen erbeten. 


Grundſtück eg. 
macherei !betr. und ſich auch für 
jed. and FNandw. eignet (8 . 
pr. Land) ſofort günſt. z. verkau 
Schachſchneider, Gr. Krebs. 


Geſchäftsverkauf 


in 3 Gymnaſialſtadt. 
Nach vieljähriner Thätigkeit 
beabſichtige ich, mich vom Geſchäft 


= Weires n u. mein Speicher», 


etreide⸗, Saaten- und Futter 
Geschäft nebſt herrſchaftlicher 
Wohnung und Garten am Hauſe 
u. w., verbunden mit einem 
Sega gde das allein ſchon 

5000 Mk. Gewinn bringt, zu 
ee Gebäude 5 malte und 
neu. Anzahl. 16—20000 Mark. 
Gefl. Meldg. unter Nr. 2147 an 
den Geſelligen erbeten. 


Mein Hausgrundſt. 

gute Geſchäftsl., in welchem Gr. 

ca. 19 5, Geſchäfte mit gut. 

betrieben worden, beabſichtige i 

Umſtände halb. ſof. zu verkaufen. 

Otto Richert, Schwetz a. W., 
Breite Straße. 


Ein Grundſtück 
mit vollitindigen Gebäuden, 48 


Morg. gut. Boden, eignet ſich zu 
allen Fruchtarten, viereck. ges 
ſchloſſen, ein Obſtgarten dabe 


beabſ. ich veränderungsh. mi 
lebend. u. todt. Inventar billig 
zu verkaufen. Reetz, Doms» 
browken b. Gottersfeld. 


Neitant Weſtpr., 200 Morg. 
bezw. 250 Mg., m. Ziegelei, am 
Bahnh. u. Molkerei gel., 8 Boden, 
gr. Invent, bedeutende Vorräth., 
ſehr gute Gebäude, haben preis⸗ 
werth bei 15- bis 18000 Anzahl. 
ſogleich zu verkaufen 
Parzellations⸗ Bank, 

Poſen, Bäckerſtr. 18. 


In einer Kreis⸗ Gymnaſtal⸗ u. 
großen Garniſonſtadt iſt eine 


Villa 


mit großem Obſt⸗ u. Gemüſe⸗ 
garten für 26000 Mk. (Miethe 
1700 Mk.), v. ſofort weg. Ueber⸗ 
nahme eines anderen Grundſt. 
zu verkaufen. Anzahlung 1. 
Uebereinkunft. Meldung. brie 
mit der Aufſchrift Nr. 881 an 
den Geſelligen erbeten. 


18%] Mein in Lautenburg 
Wpr. am Markt 455 ſchö n 


zweistöckiges Haus 


mit großem Laden, Einfahrt u. 
Stallungen, 2 großen gewölbten 
Kellern, ſchönem Speicher und 
2ſtöckigen Bodenräumen, beab⸗ 
ſichtige ich zu verkaufen. In 
demſelben iſt viele Jahre ein 
Material- und Deſtillations⸗Ge⸗ 
ſchäft betrieben worden; auch 
eignet es ſich zu jedem anderen 
Geſchäft. Repoſitorium u. Toms 
bank vorhanden. Bemerke, da 
Lautenburg ſchwunghaften Hande 
mit Ruſſiſch⸗Polen betreibt. Jetz. 
Beſitzer iſt Privatmann. Preis 
und Anzahlung nach Ueberein⸗ 
kunft, jedoch gering. Offerten 
unter J. W. 3000 poſtlag 
Stuhm Wypr erbeten. 


Kaufgeſuch. 


Eine gute 


Kunden⸗Waſſermühle 


mit Landwirthſchaft (Dirſchauer, 
Pr. Stargarder, Graudenzer oder 
Berenter Kreis bevorzugt) wird 
von ſofort von zahlungsfähigem 
Käufer zu kaufen geſucht. Aus⸗ 
führliche Angebote ſchleunigſt 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 2167 
durch den Geſelligen erbeten. 


Gere : 
in einer Garniſonsſtadt mit gut. 


Kundſchaft Familienverhältniſſe 
halb. v. of. od. 1. Januar 1898 
zu verp. Die Lage eign. ſich auch 
zu jed. and. Geſch. Ausk. erth. 
F. Werner, Oſterxode Oſtpr. 
Drewenzſtr. 


1836] Eine mitten im großen 
Kirchdorſe, hart an der Chauſſee 
gelegene, gangbare 


Bäckerei 


mit ſchönem Laden 
iſt an einen tüchtigen Bäcker⸗ 
meiſter unter günſtigen Beding, 
per ſofort oder 1. Januar 1898 


zu verpachten. 
J. Bonus, Altmark Weſtpr. 


2196] Ein gutes 


Materialw.⸗Geſchäft 


mit Reſtauxant und Billardſtube, 
krankheits halber ſof. od. 1. Jan. 
1898 zu verpachten. Zur Ueber⸗ 
nahme ca. 800 Mk. erforderl. Off. 
u. D. V. 101 hauptpoſtl. Bromberg. 


NH INH * * 

Die Reſtauration 
„Waldhaus“, ca. 3 Kilometer 
von Pr. Stargard, ſoll z. 1. Mai 
1898 anderweitig verpachtet 
werden. Pachtliebhaber wollen 
ſich mit der Majoratsverwaltung 
zu Spengawsken bei Pr. 
Stargard in Verbindung ſetzen. 
Neumann, Maſoratsverwalter. 
1002 Suche b. 1. 1. 98 15 N 
Land, kleinen Garten neb 
Wohnung zu perten. Meldg. 
brieflich unter Nr. 3400 poſtlag. 
. Klonia zu richten. 


Junger Landwirth 


aus der Lauſitz wünſcht ſich durch 
Pachtung oder Kauf elnes nicht 
zu großen Gutes ſelbſtſtändig zu 
machen. Demſelben ſtehen vor⸗ 
läufig 40000 Mk. zur Verfügun 
Bevorzugt werden die Krei 
5 ulm, Graudenz. Mel 
briefl. mit 1 Anſch Bug 
Nr. 2146 a. d. Gejelligen erbet, 


in. en FM GV ee mm 


to 
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